


9 22—— 1 AJ ü
J 229  e 47* 2 7. 2 4crL— 27J J nt Êν n /Au

n

J 7eα. lte 74

g

J

JJ Doc1

n— De 73J 2

7 ac ν r.
W 44 hνuud 2 /72 72 Ta æ«. ⁊7 ——t— “g72 —“V18 UÊc 5 —S— „JPd— A ß[ S—S

t 2 a 7 J S O



CHIRISIISS IPSSIGRUS,

4 s q uAn A 2 v7äœ 71
A—uea J 72258 νê  —νν 2

222 ——i— 22—



in

 Vr,958 Jaai —J
7 7“Al c 2—EQ A VCAAÏj; —S——

2

ä
ſD732



2



J

Einfaltige
aber

theure Wahrheiten
in einer

Sammlung
Der deutlichſten Verſe Juumu

und Redens-Arten, uinl
aus verſchiedenen

geiſtlichen und lieblichen Liedern

denen unun
Einfaltigen und Kindern

vorgeleget

GrafLudwigv. Zinzendorff.

Zweyter Druck viel verbeſſert

òäò

uno 1728.





Dem
Tit. Hn. OberHofPred.
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HERRN
D. Warpergern,

Wird nndieſes Wercklein
(nach dem langſtgefaßten Entſchlußy
Aus Danckbarkeit fur deſſen ehe

mahls ſehr nutzlich-gebrauchte

Grundl. Gedancken von alten
und neuen Liedern,

Mit Anwunſchung alles erſinnlichen
wahren Wohlſeyns, und Bezeuu
gung ſeines aufrichtigen Wohlmeh
nens von dem Editore gewiedmet.



Kurtze und hertzliche Borerinne- m.
94rung an diejenigen, welche dieſes Buch/ me

lein ſowohl zum kLehren oder Lernen, als zu andern kol

geiſtlichen Nutzen, brauchen wollen. we

Liebe Freunde!
WVaSJer habt ihr einen kurtzen Auszug relb

m aus einem Chriſtlichen Geſang JG
kannt oder noch unbekannt iſt. Es iſt iß

 Buche, welches euch entweder be die

ſchwer, einen vollkommenen Titel ubek die
ein Lied zu ſetzen, denn der Materien ſind Fr
offt in einem zu viel, und hangen nicht alle die
mahl zuſamen. Ein Trauer-Lied wird le

zo, de

offt zum Danck,Liede; ein Lehr-Lied ju nn
einem Gebete, u.ſ.f. Darum hat man ge
keine beſondere Titel, ſondern nur zwey wiu
HauptTitel gemacht: 1. LehrSpru Jz
che, und 2. Seuffzer. Wer ſich abek wen

Wdieſes Buchleins dey denen Kindern be andeat

die

n—



Vorerinnerumg c
dienen will ihnen Lehren dadurch ins Hertz

zu pragen, (denn dazu ſind die Geſange
ein beqvemes Mittel,) der hat gute Gele
genheit. Und ob man ſich wohl nicht un
terſtehet andere zu unterrichten, ſo will
man doch einen kleinen Verſuch thun, wie
man es etwa ſelbſt machen wurde. Es
konte z. E. das Lied: GOtt der Vater
wohn uns bey:nc. alfo einfaltig zergliedert
werden:

1. Wer iſt der rechte Vater? 2 Was iſt Gott
Was ſoll unſer Vater machen? 4. Koen wir une nichtſelber zu ihm finben? 5. Alſo muß ſuchen?
Soll er aar ben ung bieiken  α,

 Êrrerij vrrrtuevuß er ſie nicht verderbenlaſſe 10. Was iſt der Leute Verderben? 11. Soll man
die Sunde aerne loß ſeyn wollen? 1a2. Warum ſoll man
den lieben Vater hitt2  Ê

Nun man nicht aus ſeinen eigenen Krafften ſe—lig ſterben? 18 Wer iſt unſer beſtandiger Feind?

W a 19.er iſt die beſte Hulffe wider dieſen Feind? 20. Er
will wohl gerne an uns? 21. Was will er uns thun?
22. Was nacht denn der himmiliſche Vater dabey! 23.
Wobey halt er uns? 24. Iſt das kein rechter Glaube,
wenn man eine Sache nur valb und halb glaubet! 25.
Was thut man, wenn man glaubt? 25. Nan keinen
andern Grund legen? 27. Was iſt mehr bey demhlau

Az ben?



J n S6 Vorerinnerung.
ben? 28. Thut mans gerne? 29 Soll man dem lieben
GOtt mehr ſagen, als man deuckt? zo. Wem ſoll man

gantz und gar trauen? z1. Will uns GOtt gerne gantz
haben? z2. Was muß man alſo thun? 25. Darf man
ucch nicht andern guten Freunden uberlanen? 34. Thun
denn das mehr Leute, daß ſie ſich dem lieben Gott gantz
und gar uberlaſſen? z5. Aber es ſeyn ja viel Leute, die
Chriſten heiſſen, und haben kein recht Vertrauen zu
GOtt!? 36. So iſt das kein rechter Chriſt, der ſich GOit
nicht gantz und gar laſtett 37. Solten denn alle die
rechten Chriſten, keinen ausgenommen, ſich nichts beſ
ſers, als GOtt, wiſſen? 38. Wenn man ſich nun GOti
ſo gantz hinaiebt, kan uns der Teunel leichte was anha
ben? 37. Wie areifft etrs denn an, daß er uns ſchaden
mochte? 40. Erhaſcht er die rechten Chriſten gleich
wohl? 41. Wenn er ſie aber mit Gewalt anfiel, wie ma
chen es die Chriſten da? 42. Womit ruſten ſie fich? t
Was aibts da vor Waffen GOttes? 44. Muß man ein
Hertz dazu haben, dat alles gut gehen wird? 45. Muß
aans auch von Hertzen verlangen 7 46. Was muß man

Hun, wenn es der liebe OOtt wahr gemacht

Jch glaube, die Antwort auf dieſe Fra
gen ſtecke gantz deutlich im Liede ſelbſt,
und durffe hier nicht erſt hinzu geſetzt wer
den. Auf ſolche Art konte denn bey ein
faltiger Treue und Deutlichkeit des Vor
trags viel Gutes auch aus dieſen Liedergen
genommen werden. Ubrigens hat dieſe
Sammlung mir bey meinem dißmahligen
Hierſeyn ſo viel vergnugte Augenblicke
verſchaffet, daß ich diß meinem Leſer nicht

gnug anpreiſen kan. Gelobet ſey der
hett



Vorerinnerung. 7
herrliche GOtt! der in der Einfalt und
Niedrigkeit ſo ſeliglich wurcket; Jch bin
zwar ohne hin uberzeuget, daß die irrdi
ſchen und leiblichen Dinge, io viel ihrer
ſind, nicht viel beſſer, als Kindereyen ſind,
und habe mich mein gantzes Leben hin
durch, ſo viel moglich, und die menſchliche
Schuldigkeit erlaubet, davon entzogen;
ich habe aber auch in denen geiſtlichen ei—

nen groſſen Unterſcheid wahrgenommen,
und kan hoch verſichern, daß Salomo
recht hat, wenn er ſpricht: Viel Leſen iſt
eine Ermudung des Leibs; Daher bin
ich kein groſſer Liebhaber, auch von gewifvnar

ſen geiſtlichen ſonderlichen hohen und un
deutlichen Schrifften, die in ihrer Art doch
nicht zu vermeiden, und laſſe zwar einem
jeden hierunter ſein beſſer Recht an der
Sache, ich ſelbſt aber richte mich mehr
nach der Gewohnheit der Menſchen, wenn
ich ihnen etwas hohers uud raiſonnirtes zu

leſengebe, als daßich ſelbſt viel darauff
halten ſolte. O wer Salomons weiſen
Rath bedachte: Vor mehr Buchern,
als dieſem, (nemlich der heil. Schrifft,)

A 4 ſcy
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3 Vorerinnerung.
ſen gewarnet. mein Sohn! Doch thutdie Liebe ein Ubriges, wenn man ſiehet, daß

der Noth der Menſchen nur ein weniz ge
rathen werden kan. Unter allem aber iſt
wohl nichts nutzlicher zu leſen, als das Ein
faltige; Wer noch kein Kind worden iſt,
der iſt noch nicht geſchickt zum Reich Got
tes; Wer aber in der Niedrigkeit ſein
Vergnugen findet, der iſt gluckſelig. Zu
ſolchen Tractatgen, als dieſes iſt, bekennt
ich mich gerne, denn ich weiß, daß ich ſte
verantworten, und niemand, als denen
Einfaltigen, damit aefallen kan. Wohl
an denn, ihr Kinder! gebraucht euch dieſes

Buchelgens, ſo gut ihr konnt, betet vor
mich, daß ich immer einfaltiger, ſchlechter
und unanſehnlicher werde, damit ich zu
gleich vor meinen Nachſten nutzlicher, und
des Anſchauens desjenigen moge gewurdi
get werden, der auf das Niedrige ſiehet.
Jch ergebe euch alle der Gnade meines
HErrn. Dreßden, am 29. Mart. 1727



Hoſianna!
c1.) Lehr-Spruche.

Aa Ch! die meiſte Chriſtenheit fuhret, leider!

g
nur den Namen: es iſt ſvarſam ausgeſtreut
wahrer GOttesKinder Saamen;derer Zahl,

die Chriſtum lieben, iſt gewiß ſehr klein geblicben.

2.
Moh laſt uns GOtt, das hochſte Licht, der ſolche
Ding hat zugericht, zngleich bitten demuthiglich,
daß er uns erleucht inuerlich,

Mit dem Glantz ieiner Herrlichkeit, und Sonne
der Gerechtigkeit, Chriſto ſeinem einigen Sohn, ohn
dem wir kein Guts konnen thun.

3odh ſaat mir nichts von Gold und Schaten, von
 pracht und Schonheit dieſer Welt, es kan mich
ja kein Ding ergotzen, was mir die Welt vor Augen
ſtellt. Ein jeder liebe, was er will, ich liebe JE—
ſum. der mein Ziel.

Muß ich gleich hier ſehr viel entbehren, ſo lang
ich wandre in der Zeit, ſo wird er mirs doch wohl ge—

wahren im Reiche ſeiner Herrlichleit. Drum iſi ſein
Rath und auch mein Will zu lieben JEſum in der

Still,
4:ech Seele! liebe wiederum den, der dich hertzlich

Woliebet, ergib dich dem zumn Eigenthum, der an dir
Gnade ubet. Nimm, JEſu, meine Sinnen cin, laß

mich dir gantz eigeheu fehne, und deine Braut ver-
bleiben.

A 5. Ach



5.
OCh ſelig und gar heilig iſt, wer hierzu kan gelan

vegen, daß du, o Mittler JEſu Chriſt, den Willen
nimmit gefangen, und bringit den Sinn zum Vater
hin, verſohnt mit deinem Blute, da ſchmeckt man
alles Gute.

Denn GOtt iſt nicht ein Menſchen: Kind, wat
vSoſes zu erwehlen; der beſte Meuſch iſt offtmahll
blind, und kan gar leichtlich fehlen. Wer aber ſich
gantz lediglich vergnugt in GOttes Wegen, der fin
det lauter Scegen.

ö.
9dhte dich nicht ſo geringe, du biſt viel zu gut dar
viu, daß dir ſolten Reben Dinge nehmen des Ge
muthes Ruh. Wilt dn auf der Erden liegen? kanſt
du nicht zum Himmel fliegen?

Wilt du dich in Koth einſencken? du biſt ja zum
Reich erkohrn; wilt du dich zu GOtt nicht lencken
der dir hat ſo offt geſchwohrn, ſo du dich nin wilt be
kehren, ſoll dein Frenen ewig währen?

7Odoh wer nur erfi ſtin gantzts keben in Eanft und
ADenmuth fuhrt, wie du, der findet wahre Seelen
Ruhh die du, ja du allein kanſt geben; nein Leiden
tragt er mit Gedult, das machet deine kieb und Huld

Zwar dunckts dem Fleiſcht untrtraglich, denn da
rauff iſts auch angeſehn, daß ſolches mog zu kzrunde
gehn; jedoch, der Geiſt bleibt unbeweglich, und halt

nut diß fur cine Laſt, daß ihn das Fleiſch ſo hart um

faft.

1.Ach



Ach! Alle. 1r
8.Och! wir wollen nur mit Freuden zu dem lieben

WeWater gehn, uns in ſeiner Liebe weiden, wie die
thun, ſo vor ihm ſtehn; Heilig, Heilig, Heilig ſingen,
Halleluja ſoll erklingen unſermGOtte und demLam̃,
unſerm holden Brautigam. Laſſet ſeinen Ruhm er
ſchallen, und erzehlt ſein Werck vor allen, daß er ewig

uns erwehlet, und zu ſeinem Volck gezehlet.
Lernet euren JEſum lennen, der euch theur er—

kauffet hat; lernet ihn fein lieblich nennen enren
Bruder, Freund und Rath, euren ſtarcken Held im
Streiten, eure Luſt in Frolichkeiten, euren Troſt und

tuer Heil, euer allerbeſtes Theil. Ewig ſolche Gu—
le wahret, die euch durch ihn wiederfahret; ewig ſoll
das kob erklingen, das wir ihm zu Ehren ſingen.

9.kle Menſchen muſen ſterben, alles Fleiſch ver—
Vaggeht wie Heu; was da lebet muß verderben, ſoll
es anders werden neu. Dieſer Leib der muß verwe—
ſen, wenn er anders ſoll geneſen der ſo groſſen Herr
lichkeit, die den Jrommen iſtbereit.

Orum ſo will ich dieſes Leben, menn es meinem
GoOtt beliebt, auch gans willig von mir geben, bin

daruber nicht betrubt. Denn in meines JEſu Wun
den hab ich ſchon Erloſuna funden, und mein Troſt
in Todes Noth iſt bes HErren JEſu Todt.

—So,—cvw

ſtehen da vor GOttes Thron, wo in ſo viel tauſend

A6
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OLlenthalben wo ich gehe, ſitze, liege, oder ſtehe,
aſehn ich mich nach JEſum Chriſt, der fur mich
geſtorben iſt.

Von der boſen Welt zu ſcheiden, nach ſo vieleñ
Creutz und Leiden, wenn es ihm gefällig iſt, bin ich
fertig und getuſt.

Hertzlich werd ich mich erfreuen, wenn mich Chr
flus wird vtrneuen, und in Him̃el fuhren ein, prach
tig ſtets bey ihm zu ſeyn.

Wenn ich werde mit jhm leben, herrſchen und il
Freuden ſchweben, d wie ſelig werd ich ſeyn mit den

lieben Engelein.
Zung und Hertze wird da klinatn, und dem. Er

ren JEſu fingen, ewig werd ich ſtimmen ein mit den

lieben Engelem.
Beſſer Leben werd ich finden, bhne Tod und ohnt

Eunden. O! wie ſelig werd ich ſeyn bey den lieben

Engelein.
11.

Q kles, was iſi auf dieſer Welt, es ſey Silber, Gold
oder Geld, Reichthum und zeitlich Gut, das
wahrt nur eine kleie Zeit, und hilfft doch nichts pul

EScligkeit.

12.Ol sbald ich mich in meinem Sinn dem Brautgamn

J.3
gantz gelaſſen, und mich in aller Stille hin geſeti

ſein Hertz zu faſſen, in einer Wbgeſchiedenheit, von
nuich

Ehraeit  Fleiſch, Vernunffi bekreyt; da wolt
allrs ſchlagen, und aus der Welt verjagen.

1



ul
13.fes Chriſtus mit ſeiner Lehr verſammlet ein klei

Wues Heer, ſagt er ihm, daß mit Gedult ſein Creutz
ihm nachtragen ſolt.

Eprach: O lieben Junger mein, ihr ſolt allzeit
munter ſeyn, nichts auf Erden lieben mehr, denn
mich und all meine kehr.

Die Welt wird euch Ubel thun, anlegen viel Spott
und Hohn, umjagen, und ſagen frey, daß der Teuffel
in euch ſey.

Euer Elend, Angſt und Pein, wird ench dort ein
Freude ſeyn, und die Echand ein Preiß und Ehrfur
allem himmliſchen Heer.

Die Apoſtel nahmens an, und lehreten jederman,
wer dem. hErrn nachfolgen wolt, daß er des gewar

ten ſolt.

14.Mkſo hatte es bedacht der die Seelen ſelig macht,

wdaß der Hertzog, JEſus Chriſt, durch das Creutz
vollenden muſt.

Jener Vater treue Echaar, der die Welt nicht
wurdig war, ging im Elend hin und her, und tuug
uber Maſfen ſchwer.

Warum wolten wir nicht ſtehn in dem Buch der
Redlichen, warum wolten wir nicht ſchon leiden um

die ſchone Cron.

19HN JEſum dencken offt und viel britigt Freud

Wound Wonn ohn Maaßuidnl ſt b h
mdie nrect) a ei. d—nig lſer Art iſt ſe ine Gnaden. Gegenwart.

Ach liebt und lobet doch mit mir den, der uns lie—

A7 bet
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14 Auf Bedbet fur und fur, mit Lieb belohnet Lieb allzeit, und
hort nicht auf in Ewigkeit.

16.
Olufder Erden ſchweben ſchadet keinem nicht, aber
Wirrdiſch Leben bricht die Liebes Pflicht. Glaube
du nur feſte, daß es ſey das Beſte was von JEſus
Hand dir je undje geſchicht.

Wilt du mit regieren, nud ohn Leiden ſeyn? ſoll
die Cron dich zieren ohne alle Pein? Liebſter, das iſ
eben recht das Chriſten. Leben  wenn der Creutzes
Oorn tieff ſticht ins Hertz hinein.

17uf, ihr Uberwinder, ſeht, JEſus euch entgegen

Wlgeht, um vor wenig Schmach und Hohn euch zu
gebn die EhrenCron.

18.
QAuf, mein Seele! von der Erden, ſchwinge dich in
AJeſu Hertz, laſſe dir nichts liebers werden, denn
du haſt ſonſt citel Schmertz. Einem ſey dein Hertz
ergeben, JEſum liebe nur allen, nur nach JEſu
muſt du ſtreben, alſo kanſt du ruhig ſeyn.

19.HOluf, zur Arbeit nach der Spetz, auf gedacht an je

vAne Reiß, als die Hinwegeilende, daran man ein
Gleichniß ſch.

Von dem HErren ſchli uns nichte, gluckt es uns
nicht, ſo gebrichts, daß wir nicht gehorſam ſeyn ihmt

wie dieſe Blumelein.

20H Edencke fein, daß du beruffen biſt, in GOttet

Reich durch Trubſal einzugehen. Du glau
beſt



Be 15beſt za, dn ſeyſt ein wahre Chriſt, ſo muß man auch
von dir die Probe ſehen. So lang es geht nach dei
nem Fleiſch und Blut, ſtehts noch nicht gut.

Eh Joſeph ſteigt auf der Egypter Thron, muß er
zuvor den ſchwartzen Kercker ſehen. Eh David komit
zu der verheißnen Cron, muß er mit Schmach im E:
lend umher aehen. Hißkias wird erſt nach der Ster
beus, Noth befreyt vom Todt.

21.gesluckter Stand getreuer Eeelen! die GOtt

 allein zu ihremTheil, zu ihrem Schatz undzweck
erwehlen, und nur in JEſu ſuchen Heyl, die, GOtt
zu lieb, aus reinem Trieb, nach ihres treuen Meiſters
Rath, ſich ſelbſt verleugnen in der That.

Ach! ſolt mau was mit GOtt verlieren, der alles
Euten Urſprung iſt? nein! Seele nein! du wirſt ver-
ſpuren, wenn dn nur deiner erſt vergiſt, daß in der
Zeit und Ewigkeit, dein GOtt dir iſt, und wird allein
Gut, Ehre, Luſt und alles ſeyn.

Unmoglich kan was Gutes geben die, ſo ja ſelbſt im
Argen liegt: der Eitelkeit ihr falſches Leben macht
warlich nie ein Hertz vergnugt: GOtt muß allein
die Wohnung ſeyn, darinn man wahre Ruh geneuſt,
ſo uns erqgvickt an Seel und Geiſt.

22.KRerreite dich, mein Kind! dein JEſulein zu lie.

ben, und dich in ſeinem Tugend.Leben recht zu
uben. Liebſt du und hangſt ihm an von Hertzen in

niglich, ſo nimmt er dich bald ein zur Wohnung ſer
liglich.

Vereite dich mein Kind! die Demuth auszuuben,

und



16 Beund ſie ʒum Grundſtein dir zu nehmen unv zu lieben:

und baue dann darauf dein gautzes innres Hauß, und
nag all Eigenlieb und Hochmuth aus dir aus.

Bereite dich, mein Kind! Gehorſam auch zu lie
ben, ohn einiges warum, 'ohn Murren ihn zuüben.
Gehorſam bringet Fried und rechte Kindes-Ruh
Laß JEſum zu dir ein, ſo kommſt du bald dazu.

Bereite dich, mein Kind! Gedult auch auszuu
ben, und nicht durchllngedult den Vatet zu betruben/

der ſeinen Kindes:Geiſt, der voller Saufftmuth iſt,
dir gern mittheilen will in deinem JEfu Chriſt.

Bereite dich, mein Kind ja laſſe dich bereiten mit
deinemFleiſch und Blut und Willen ſtets zu ſtreiten;
daß du in demer Blut das Eiegen auch erlangſt, und
dich ſo überwindft, daß du bey GOtt einſt prangſt.

Bereitſt du dich alſo, und laſt dich GOtt bereiten
in Liebe und Gedult zu jenen Ewigkeiten, und beu
geſi dich auch ſtets in deine Nichtigkeit, ſo wird dich

GOtt erhohn einſt in die twge Freud.

231
Eſorgt der Menſch viel Echmertzen beym Zer
ittrennen, viel Kampff, indem er nieder liegt; ſo
mag er das die Kraft der Krauckheit neunen; je mehr
er lebt,je mehr er ſiecht: wen Eorge druckt und andre

Pein, der ſchläfft nicht vhne Matter ein, wem abtr
nichts am Hertzen litgtt, der m gar leichiſich eingt
wiegtt.

—S—

24QEztuat Gedult und bleibtt ihm getreu. daß euch
ſein Blick hinwiederum erfteu;: ob er verzeucht
ſo wird ir dennoch kommen, nur daz er auch von cuch

wezi angenoemmen. 25



Chr 17294yHriſten Sorg iſt für die Seelen, und ihr Lauff
oogeht hinauff zu den Felſen Hölen, zu desHer—

ſ7t

Noth entbunden.
ren JEſu Wunden, hier ſind ſie aller Muh

26.
Hriſti Unſchuld iſt mein Ruhm, ſein Recht mei
exvne Crone, ſein Verdienſt mein Eigenthum, da
ich frey inn wohne. GOtt eroffne fruh und ſpat miei
nen Geiſtund Sinnen, daß fie ſeines Geiſtes Gnad
in ſich ziehen konnen.

Kinder, die der Vater ſoll ziehn zu allen Guten,
die gerathen ſelten wohl ohne Zucht und Ruthen.
Bin ich denn nun GOttes Kind, warum ſolt ich flie
hen, wenn er mich von meiner Sund auf was Guts

will jiehen?v Es iſt ertzlich get aemeynt mit der Chriſten hla

gen, we. hier zeitlich wohl geweint, darff nicht ewiq
klagen, ſondern hat vollkommne Luſt dort in Chriſti
Garten, dem er einig recht bewuſt, endlich zu ge
warten.

27Hriſtus allein und ſein JZuſagen laſt uns nicht al
Klerdinge verzagen allein bey ihm find ich die

Ruh, und er allein weiß recht zu ſtillen den Hunger

meiner Seel, den ſonſten zu erfullen in dieſer groſſen
Velt nichts war genug dazu.

28.
ſBHriſius, der die Seel erwahlet, und als BrautKihm vertraut, der ſieht, was ihr fehlet; er troſt
ſie im bittren Leiden, fuhrt ſie dann auf die Bahn der

dergnügſten Frenden. Vald

JEJ
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18 Chr. DasBald wird ſie kein Leid mehr beugen, und ihr
Glantz wird fich gantz offenbarlich zeugen. Sie
wird leuchten als die Sonne, GOtt allein wlrd ſteti
ſeyn ihre Freud und Wonne.

29.hriſtus der iſt mein Leben, Eterben iſt mein Ge
exvwinn, dem thu ich mich ergeben, mit Freud fahr
ich dahin.

Mit Freud fahr ich von dannen zu Chriſt, dem
Bruder mein, auf daß ich zu ihm komme, und ewit
beyihm ſey.

30.
Hriſtus ſein Prophezeye iſt nun erfullet gar, eit

Jjecder merck dabeye, und nehm ſein eben wahr, daß

yr ſein Leben anders ſchick, und Chriſtum in ſei

t.

zu.VAi ewge Licht geht da herein, giebt der Wel

Kyrieltit.Er iſt auf Erden kommen arm, daß er unſer ſoch

rbarm, und in dem Himmel mache reich, und ſeint

ieben Engeln gleich, Kyrieleit.
Das hat er alles uns gethan, ſein groß kieb zu pi

gen an; deß freut fich alle Chriſtenheit, und danck

32Ja wahre Chriſtenthum iſt warlich leichte. J
wei



Das 19wennuns JEſus nicht dit Hande reichte; ſo könnte
man mit Recht vom ſchwer ſeyn ſagen; allein, er hilſt
die Laſt beſtandig tragen.

Was wilſt du deine Noth ſo ſehr bethranen? dein
Hertze darff ſich nur nach JEſu ſehnen. Sprich:
Vater! kanſt du denn mein Elend ſehen? meinHey—
land, hilffmir doch! ſo iſts geſchehen.

Mein Freumd, ich will dein Joch gern auf mich
nehmen, und mich zu deiner kaſt mit Luſt beqvemen
denn will ſich Fleiſch und Blut beſchwerlich nennen
ſo wird ſie doch der Geiſt vor leicht erkennen.

33.GAswWitzen Kornlein kommt ja nicht zu ſeiner
—ESeegensvollen Licht, biß mans der Erden he

verpflicht daun fiehtman es mit Macht durchdrir
gen, und die gewunſchteFruchte bringen, wenns durc
die harte Knoten bricht. Je tieier er die Wurtzel ſe:
det, je hoher es der Landmann ſchatzet.

Nur eine Stunde iſt die Zeit, die ſich der V.n.  gch
allhier erfrent, und denn ſo kommt die Ewigkeit. Nur

eine Stunde iſt das Leiden, dann muß es ſich von ih
me ſcheiden, und er iſt von der Pein befreyt. Will
man mit in dem Himmel fitzen, ſo muß man mit auf
Erden ſchwitzen.

War nicht im Creutz das hochſte Gut, was durff.
ten wir daun Chriſti Blut, und ſeiner Wunden rothe
Fluth? Er iſt es, der uns vorgegangen, das rechte
Erbtheil zu erlanaen; ſo wir nun ſeine Liebes-Glut

auch wollen mit ihm rein ererben, ſo muſfen wir auch
mit ihm ſterben.

34.
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20 Das Da Dein
34.

abßs zartſte GOttes LiebsBewegen wird unver
 meickt ins Fleiſch gefuhrt, wo nicht des Geiſtes
ſiarckes Regen uns zum Gebet und Wachen ruhrt.
Das überwindet alle Luſte, und bringet uns zu GOt
tes Licht. O wer die reinekicbe wuſte, der wurd nach
andrer hungern nicht.

Die Liche cront des kaüns Jungfrauen, und fuhrt
ſie vor des Vaters Thron, den nur ein teines Hertz
darff ſchauen. Die Litbe wird der Keuſchhen Lohn.
O!wer nur JEſus kieb beſitzet, hat guug und ubet
gnug an ihr; wen ſeine Tren ohn End erhutzet, der
wird ergotzet dort und hier.

34.as JZwelglein bluht nur an dem Etamme, dat

Tropflein folget ſeinem Bach, dat Flammlein
rahret mit der lamme, das Schafgen geht der Mut
ter nach, der Fiſch verlaſt ſein waner nicht, ein Chriſt

lebt in dem frohen Licht, das ihm zum Licht hat nen
gebohren, und zu des kichtes Kind erkohten.

36.
JAa wo man wahre Lirbe ſpurt, dalclbſt gebeui
dem Seegen der HErr, der ſeine Kinder fuhtt
auf allen ihren Wegen.

Achriebe! lehre uns im Licht die Bruder licbrelch

faſſen, und nach der angebohrnen Pflicht das keben
fur ſie laſſen

37.GXEin kicrn o ſuffer JEfu Chriſi! des Hertzens be
 ſie Labung iſt, du biſi die unbegteinllich Gut, dein

Lieb umfahet mein Gemuth.
Je—



Der 21JEſum lieb haben iſt ſehr gut, wohl dem, der
ſonſt nichts ſuchen thut, mir ſelber will ich ſterben ab,

daß ich in ihm das Leben hab.
JEſu, o meine Sußigkeit! du Troſt der Seel, die

zu dir ſchreht: Freud uber rcreud, wenn ich dich fund,
ſelig, wenn ich dich halten kont.

JEſus im Fried regieren thut, der ubertrifft all
zeitiichGut: der Fried bewahr mein Hertz undE inn,
ſo lang ich hier auf Erden bin.

Und wenn ich ende meinen Lauf, ſo hole mich zu

dir hinauf, JEſu, daß ich da Fried und Frend bey dir

genieß in Ewigkeit.

38.GoeEr Blinde kan die Sonne ſehen; der Taube
 hort die Stimme an; der Lahme muß gerade
gehen; der Auſſatz wird hinwea gethan; den Toden

haſt du Geiſt und Leben, und alen Armen Troſt ge
geben.

Haſt du vor dieſem ſolche Thaten, v HErr! durch
deine Hand geſtifft, ſo wolleſt du auch itzo rathen dem

Schaden, den die Seele trifft: Laß deine Wunden,
o mein Leben, fur meine Wunden Pflaſter geben.

39.WEr Gemahl, der ſich die Seel verbunden, wird
Vin keiner Unruh je gefunden; drum halt ſie ihr
Vertz und Krafft und Sinnen ledig und mitwahrer
Andacht innen

Steigt hinauff mit hinmmliſchen Geberden, und
vergißt der Dinge dieſer Erden; halt ſich auch dem
Eingen abgeſchieden, der ſie cwig troſten kan im
Frieden.

Alſo



Der
Allo wird der König ſie begehren, und ſein guad

ges Antlitz ihr gewahren, alſo wird der Brautigam
fie küſſen, und ſie ſeiner ſeliglich genieſſen.

40.GEr Glaub, den GOtt aus Gnaden gibt macht/
 daß man ſeinen Willen liebt, erforſcht und halt

ſeine Gebot, und all's, was er verordnet hat.

41.Er Grundwo ich mich grunde, iſt Chriſtus und
ſein Blut, das machet, daß ich finde das ewgt
wahre Gut. An mir und meinem Leben iſt nichts auf

dieſer Erd, was Chriſtus mir gegeben das iſt del

kiebe werth.
Mein AEſus iſt mein Ehre, mein Glantz und

ſchones Licht, wenn der nicht in mir ware, ſo dorfft
und kont ich nicht vor GOttes Augen ſtehen, und
dem ewigen Sitz, ich muſte ſtracks vergehen wie

Vachs in FeuersHitz.
42.(Er HEtrr hangt dar, wer nimmt ihn wahr? Er

wird wohl offt beklaget, aber wie wirds offen

bar, daß man nac ihm fraget?Der Heyland ſtirbt, ſein Tod erwirbt den Reich
thum. den wir haben; und die ſchnode Welt verdirbi

bep den edlen Gaben.

43.JEr HErriſt Hitt, der dich nicht laſen wird e lt
 wird ſein Schaf auf ſeinen Achſeln tragen. eb
wartet ſchon anf dich der Engel Wagen, zum ſichern

Echutz,und ob du dich vetirrt, er iſt der Hirt.Der Chriſten Stand iſ hier alſo gewand, es muj

cin



der unſer Creutz getragen am Creutzes Stamm. Es

iſt kein Kinder-Tand der Chriſten Stand.

44.GEr HErr iſt mein getreuer Hirt, halt mich in
 ſeiner Hute, darinn mir gar nichts mangeln
wird irgend an einem Gute. Er fuhret mich auf
rechter Straß in ſein Geboten ohn Ablaß  von we—
gen ſeines Namens.

vn 45Er Heyland liebt mich/ ich ihn wieder, und zwar
nicht auf gemeine Art, in Liebe fall ich vor ihm
nieder, und hapb ſtets ſeine Gegenwart: Er drucket
mien ſo ſußiglich an ſeine Bruſt, und kuſet mich.

Vie tolle Welt hat immer Freude um Dinge, die
der Muh nicht werth, uud endlich gehet ſie im Leide,
daß ne ſich gantz in Gram verzehrt; denn es iſt nichts
beſtandig hier, drum komt mirt auch verachtlich fur.

46.Er Heyland hilff ſiegen, und laſet nicht liegen
 uns Arme im Kampffen, er hilffet uns dampffen
der Sunden Begier; o glaube nur mir!

Wie wolt er uns haſſen, wie kont er uns laſſen?
Er hat ja emofunden viel Schmertzen und Wunden
im reiden an ſich, aus Liebe fur dich.

Kehr einwarts die Sinnen, daß mogen zerrinnen
hie Bilde der Dinge, ſtets bete und ringe, ſo findeſt

du hier die Einfalt in mir.

47.Er Mencch ſſt von Fleiſch und Geiſt, daher
Zwietracht fleuſt, die fuhrn ein hefftigen Streit

hie



24 Derhie zu aller Zeit: Die Luſt des Fleiſchs ſich erhebt,
wutet, tobt und lebt, will herrſchen, und dem Geiſt

nicht leiſten feine Pflicht.
Der Geiſt dem Fleiſch widerficht und dampfft ſei

ue Frucht, widerſtrebt der boſen Art, ſamt ihrer Hof
fart, die fich in den Gliedern regt, weit und breit er
ſireckt, driun als idtiiche Gifft hafft der ſündliche

Safft.Da Paulus mit ſeinn Gemut fich druber berieth

fiel erin ein geoſſe Klag, ſucht Hulff manchen Tag
er faud aber nngends Rath, ohn bey Gottes Gnad/
der allein ſagtt er Danck all ſein Lebeulang.

Zu der habn all einZugang, doch mit dem Anhang
ſo ſie Chriſio cingeleibt, ſeinm Wort habn geglaubt
nicht mehr wandeln nach dem Fleiſch, ſondern nach

dem Geiſt,ſoll ihn'n nichts verdammlichs ſeyn hie in

ſeiner G'men.
Wrer einrechter Chriſi will ſeyn, GOtt diencu

allein, der muß ritterlich im Streit kampffen allezeit

ſein Begierd halten im Zaum, der kuſt nicht lanu
Raunt ſich nut ihr in keinem Schein in Fried laſſen

tin.Denn es ſchleicht durch manchen Schein die An
ſechtung ein; drüber rathſchlagt das Gemuth, die
Luſt dazu trit; draus folgt im Hertzen ein Streit mii

der Willigkeit, welch die Sund empfaht, gebiert,

und ins Werck vollfuhrt.Die Simd hat ſelch tine Art, ſie dringt g' waltig

hart von einmLaſier bald zu meht, und beleidigt ſehr;
wird ſie nicht bald unterdruckt, ſo wirſt du beſtrickt,

und muſt mut Echanden u. Pein ht Geſaugner icyn.
Vohl



Der 27Wohl den'n, ſo in allemStreit beſtehn biß zum Ab
ſcheid, und uber ihre Schwachheit tragen Reu und
Leid; deun dort iſt Ruh, Troſt und Freud ihuen ſchon
bereit, da unſer Heerfuhrer iſt, der. herr Jeſus Chriſt.

48.Er ſchmale Weg iſt breit genug zumLeben, wenn
 man nur ſacht und g'rad und ſtille geht, ſo wird
man uicht ſo leichtlich umgeweht; man muß ſich recht J

hinein begeben, ſo iſt er breit genug zum frommen
Leben.

49.GEr Tag vertreibt die finſtre Nacht, ihr lieben
bChriſten ſeyd munter und wacht, preiſet GOtt
ten HErren.

Die Engel ſingen immerdar, und loben GOtt in
groſſer Schaar, der alles regieret.

Alles, was je geſchaffen ward, ein jeglich Ding
nach ſeiner Art,preiſet ſeinen Schopffer.

Ey nun, Menſch, du edle Natur, o du vernunfft
te Creatur, ſey nicht ſo verddvſſen.

Gedeuck, daß dich dein HErr und Gott zu ſeinem
Bild etſchaffen hat, daß du ihn erkenneſt.

Und liebeſt ihn aus Hertzens Grund, auch ihn be—
kennſt mit deinem Mund, ſein alſo genieſſeſt.

Du weiſt nicht, wenn der. hErre kommt, denn er
dit keine Zeit beſtimmt, ſondern ſtets heiſt wachen.

So ob dich nun in ſeinem Bund, lob ihn mit Her—
zen That uud Mund, danck ihm ſein'r Wohlthaten.

50.8 lieben. Heylands Stohnen, und die vir tau

 ſend Thranen, die jhm gefloſſen zu, die ſollen uns

B am



26 Dich Dieam Ende in ſeinen Schooß und Hande begleiten.

der ewgen Ruh.

gtIJch kan man noch wohl verlaſſen, falſch gelie

DemWolunſi. Geld fleuch, Welt, fleuch, ich bin reieJte Welt: Ehre, Luſt, Stoltzwren, Praſſen, Reit

ich bin prachtig,ich bin machtig, und gluckſelig ohl

cuch.

52

5.
—JJe Arbeit der Sunden macht Krafft loß ur
Vmutde, wie wird ſie uns ſauer, die fleiſchlicheLa
wie ſuſſe hingegen, wie ſchone klingts Friede! us
Ruhe von Arbeit und ewige Raſi. O ſelige Scha

ren! die dahin gefahren, wo Chriſti Verlobte m
edlen Geſchmeiden und koſtlichem Schmucke i

Roſen Puſch weiden.
53.Je Augen JEſu fangen die Predigt in unt a

wie man zum Heil gelangen, und EOtt gefallt
kan. Wem dieſes Aug erblicket, wems, wie dort
tro, winckt. der wird im Geifi gebücket, daß ert

Kummer ſanckt.Der Kummer einer Serlen, die ſo geſtellet iſt/d
innerliche Qualen, das ſolch tin Hertze frift, wurl
eine ſelge Reue, und wer dir Reu nicht haßt, der u

get fort mit Treuc, biß er die Gnade faßt.Hier fuhrt des Vaters Zeugen die Predigt weitt

aus, biß wir die Hälſe beugen, zu JCſu gehn hinan
und nehmen von der Licbe das Joch nut Freudet

J

auf, das fordert unfre Triebt gar eht in ihremk?

ſf



94.We Braut, wie werth ſie JEſus halt, ſo liegt ſie
 doch in Epott und Plagen, iſt allezeit ein Fluch
der Welt, und muß die Echmach des Lammes tragen:

drum ſehnt ſie ſich nach ihrem Brautigam, und
ſpricht: Ach komm! komm, ſuſſes GOttes Lamm!

GJe eingebrochne Ewigkeit und ubergroſſe See—
 ligkeit wird uber unſre Sinnen gehen; wir wer—
den ſeyn als Traumende, beſturtzt, obs in der That
geſcheh und wahr ſey, was die Augen ſehen.

Das Volck, ſo itzo uns verlacht, und unſte Hoff—
nung gar nichts acht, wird dann mit Reun bekennen
muſſen, daß JEſu Reich nicht Narrethey und ſuſer
Traum geweſen ſey, wie ſie es itzt zu laſiern wiſſen.

gbö.
Je Ewigkeit bricht an. Jn JEſus Luſt/ Revle

Vren ſind dir die FreudenThuren der Gottheit
aufgethan. Die Ewigkeit bricht an.

57DJe Herrlichkeit, die du haſt allbereit deu Kin—

 dern deiner Lieb hier beygeleget, iſt ſonderlich.Wer dieſes rechterweget, der traget auch in der

klend'ſten Zeit die Herrlichkeit.
Was Seligkeit iſt denen nicht bereit, durch welche

Gott ſucht Ehr in ihrer Echande! Gehorſam reißt

auch durch die ſtarckſten Bande. Drum iſt ein Grad
der hochſten Secligkeit Verborgenheit.

ſ8.Wde Lieb iſt nichts, die man erkaufft/ ich will ihn

 frey umfaſſen; auch die nichts  die gezwungen
lgufft, ich will ſit fahren laſſen.

97*



28 Die“
95).

Jo
—De ſanffte Bewegungdie lieblicheKrafft, die bey
*nur ſich reget, und die mich beweget, hat JEſus,
mem Holder, mein Treuer, geſchafft; der hat mich
beruhrt, den hab ich verſpurt, ſein leuchtende Kertz

entzundet mein Hertzn
Er macht mir das Hertze gantz linde undſtill, ver

treibet das Krancken, Begehren und Dencken, da
will ich, was JEſus, mein Brautigam, will. Die
zarte Regung, und die Bewegung, die in mir aus

fleußt, beruhigt den Geiſt :n
6 0

CJe Eund macht keid,: r Chriſtus bringtfreu
vweil er zu uns in dieſe Welt in kommen: Mil

uns iſt GOtt nun in der Noth: Wer iſt der uns  ali

Chriſten, kan verdammen?
6

RRe Vernunfft und FleiſchesFuhlen ſtreiten wi1.

Vper ChriſnSinn, lauffen fort und fort wie Muh
len, wollen uberGott noch hin; aber wenun derGlau
bens:Geiſt in der Krafft ſie ſchweigen heiſtmuſſen lo
gen ſich die Wellen, Fleiſch, Vernunfft zur Ruh fich

ſtellen.War doch diß kein GOtt zu nennen, der Vernunf

fich faſſen ließ und ſein Werck von ihr erkennen, dit
einſtellt, was ſie verſtieß. Aber wer, o GOtt, dich
kan bloß im Glauben ſchauen an, fiehet deine Gu

walten; dabey wolſt du mich erhalten.Schwach und doch betruglich finde ich mein eigl

Fleiſch und Blut, was ihm luſtet, iſt nur Sunde
fliehet das was recht und gut; in ihm wohnet all

1



Die Dort 29ieit Hochmuth, Heucheln, Furcht und Neid, aber
Gottes Geiſt kan dampffen, und in mir dagegen
kampffen.

Solte das nicht einem Hertzen ſchon, ſanfft, wohl
und licblich thun, weñ es, ſtund es gleich in Schmer—
tzen, konte ſo in JEſu ruhn? war es doch ſchon in der
Zeit als im Himmel und in Freud, in nichts wurd es
ſich verlicben, und um nichts ſich mehr betruben.

Oentn muß fichs wohl laſſen ſterben, wenn dieSeel
in JEſu ſteckt! wo viel Guttr ſind zu erben, iſt man
bald dazu erweckt Aus der Erd in Himmel ein. la

mir einenWechſel ſern! ſolte wohl ſich der ſehr krau
cken, dem man wolt ein Kon'greich ſchencken.

G2.
DJeWalt bekummert ſich, im Fall ſie wird verach

—te—gefallt; wenn mich mein Heyland ehrt, was frag :ch

nach der Welt.

Gbz.
WJe Zeit gar bald hinſchleicht, da uns drauf wird

 gereicht der Kelch der Freuden; O Troſies U—berfluß! der dann erſetzen muß das kleine Leiden.

Da wird die Traurigkeit von Freud und Herr—
lichkeit werden verſchlungen, wenn GOtt das weiſ—

ſe Kleid glebt denen nach dem Streit, die hier ge—

rungen.

64.Wort ſoll Leib und Seel geneſen, alles ſoll in vol—

lem Glantz, Friede, Freude, lieblichs Weſen er—
ben mit im Sicges-Krantz. Weil das Hoffen ciu—

B3 ge—
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30 Dri Drogetroffen, die Erqvickungs-Zeit erſchienen, muß nun

alles wieder grunen.
Ey, wie lieblich wirds erſt klingen in der ſtillen E

wigkeit! Engel werden mit drein ſingen, die ſich langſt

darauf gefreut; da die Schaaren Paar bey Paaren
werden ihre Harffen rühren, und die Hochzeit prach—

tig zieren.
Alſo ſehn wir ſchon von ferne lauter Seeligkeiten

ein, da wir ſchoner, alt die Sterne leuchten ſollen En
gel rein. Darum eilet, nicht verweilet, euch inuwen
dig zu vermahlen mit dem Brautgam eurer Seelen.

bg.Ringe ein: Stele, dringe ein in GOtt, ſtarcke
—Dpdich mit Gei und Leben, ſey nicht wie die andre
rodt; ſey du gleich den grunen Reben. Seele, in dit
Vrafft. fur Heuchel Schlin chachuurin ecraſſi

Brich herfur,:
weil die BruderLiebe brennet, zeige, was der in dir
ſchaffi, der, als ſeine Braut dich kennet; Seele, durch

die dir gegebne Thur brich herfur:n
Halte aus,: Seele, halte deine Treu, laß dich ja

nicht laulich finden. Auf! das Kleinod ruckt herbty,
nuf, verlaſſe, was dahinden: Seele, in dem letztett

Kampffund Strauß halte ans::
66

(MRoben wird ein reines reben viel mehr gelten
 denn alle Schatz und aller Menſchen Gut. Wer
fich hier verſohnt mit GOtt, der wird dort nicht lei
den Noth; wer itzt GOttes Willen thut, der wird

dort ſeyn wohlgemuth.Regier dich nach Chrifii Lehr, und gib ihm alzcit

ob



Lob und Ehr mit Unterthanigkeit, ſprich hertzlich
mit Jnnigkeit: O GOtt in Dreyeinigkeit! dir ſey
Danck und Herrlichkeit hie und dort in Ewigkeit.

6 7Gu edles Creutz, der Chriſten ſchonſtes Gut, iwar

—bey derWelt verhaßt, wril du nicht Gold und
Sulber haſt; doch kan ein Chriſt bey deinenGaben
nichts haben, und doch alles haben: bey dir hat nur
die Armuth, Hertz und Muth. Creutz, wer demen
Schatz beſiehet, iſt von allen Sorgen frey, geht all—
zeit bey GOtt zu Tiſche, und weiß recht was Glau—

be ſch. bz.au klagſt und ſprichſi: Mir fehltt Kleid undEpei.
 ſe, mir mangelt Wohnung, Holtz und Lichi.
Wie? herrſchet GOtt nicht mehr nach alter Weiſe,
daß ihm nunKleid und Brod gebricht? der die gautze
Welt bedecket, und der, deſſen Speiſung ſich uber al
les Fleiſch erſtrecket hat wohl auch genug ſur dich.

6
7uuiebe Unſchuld du/ wie ſchlecht wirſt du aeachil

wie offt wird nicht dein Thun von aller Welt
verlacht? du dieneſt deinem GOtt, halſt dich nach
reinen Worten, daruber hohnt man dich, und druckt
dich aller Orten.

Ach faſſe deine Seel ein wenig mitGedult, fahr im
mer fort, thu recht, leb auſſer Sundenſchuld. Denck,
dan den höchſtenSchatz dort in dem andern Leben des
Hochſten miide. Hand dir werd aus Gnaden geben.

70.Qu muſt noch zu Zeiten ein wenig arbeiten, noch

ſerner hingehn. Wird, was dir vertrauet, durch

Ba4 rich



32 Du Ehdich ſeyn gebauet, ſolt du JEſum ſehn. Drum eil
und vollende, wozu er dich ſende; denn kommt er be
hende, denn ſoll es geſchehn.

71.CJWinoch eintzig Menſchen Kind haſt ein Recht in
dieſer Welt, alle, die geſchaffen ſind, ſind nut
Gaſt in fremdem Zelt; GoOtt iſt HErr in ſeinem
Hauß; wie er will, ſo theilt er aus.

Schaue alle Güter an, die dein Hertz fur Gutet
halt,keines mit dir gehen kan, wenn du geheſt aus det

Welt. Alles bleibet hinter dir, wenn du trittſt ini
Grabes Thur.

Aber was die Seele nahrt, GOttes Huldund
Chriſin Blut, wird von keiner Zeit verkehrt, iſt und
bleibet allicitgut; Erden-Gut zerfallt und bricht
Seelen-Gut verſchwindet nicht.

Zahle deine Finger her, und der andern Gliedet
Zahl, keins iſt, das dir mwerth war ehrſt und liebſt
gr allzunuthieines gabſt du weg um Gold, wenn
man dirs abnehmen wolt.

Nun, ſo gehe in den Grund deines Hertzens, dai
dich lehri, wie viel Gutes alle Stund dir von oben
wird beſcheert! du haſt mehr als Sand am Mect
und wilſt doch noch immer mehr.

Fuhre deinen LebensLauff allzeit GOttes einge
denck, wie cs koommt, nimm alles auf, als ein wohl
bedacht Geſchenck, geht dirs wierig, laß es gehu,

GOtt im Himmel bleibt dir ſiehn.

72.B H mir ein Wort eutfährt, iſt SOtt es ſchon
bekannt, und was ich deuck und thu, das ſteht

Sin ſeiner Hand. 73



Ein 3373. J Ines Chriſten Geiſt braucht, was irrdiſch heiſt,
Wohne ſich zu uberladen, hievon kennet er den
Schaden: Reichthum, Ehr und Gut nimmt und
giebt nicht Muth.

Es vergnugt ihn nur Gottes Gnaden-Spur, Ru—
he iſt ihm nicht beichieden, alſo kampffet er in Frie
den. Eines Chriſten Geiſt fleucht, was eigen heiſi.

74.ſgJn Held wird nnr bekannt durch blutgen Kriea
W und Streit, unddas gelobte Land, die ſchoue E—
wigkeit, iſt ja werth, daß man drum kampffe, und mit
Ernſt die Feinde dampffe.

Ob gleich der treue GOtt ſein Reich aus Gnaden
giebt, ſo iſt doch ſein Gebot an jeden, der ihn liebt,
daß er muß mitChriſto leiden, ſeiner Feinde Freund
ſchafft meiden.

75 VJn Hertz, das Demuth liebet, bey GOtt am
 hochſten ſteht; ein Hertz, das Hochmuth ubet,
mit Angſt zu Grunde geht; tin Hertz, das richtig iſt,
und folget Gottes Leiten, das kan ſich recht bereiten,
zu dem kommt JEſus Chriſt.

6
7ſEIn hinein in GOttes Kammer, die dir JEſus

 aufgethan! klag und ſag ihnn deinen Jammer,
lchreye ihn um Hulffe an: Er ſieht dir bey. Wenn
dich alle Menſchen haſſen, kan und will er dich nicht
laſſen, das glaubt frey.

Hoch, ſo hoch du kauſt erheben deine Sinnen vonder Erd, ſchwinge dich/ dem zu ergeben was du haſt,

B5 der



34 Ein Esder dem iſtwerth! dein JEſus iſt, der um dich ſo
treulich wirbet, und fur dich aus Liebe ſtirbet, drum

du ſein biſt.
Auf, hinauf, das droben ſuche, trachte doch allein

dahin, wo dein JEſus; ſonſt verfluche allen ſchnoö
den Sunden:. SEinn. Zum Himmel zu! Welt und
Erde muß verſchwinden, nur bey JEſn iſt zu finden
die wahre Ruh.

77ſ FJns Chriſien Jammer und Elend wird kommen
w zu ein'm ſelgen End: denn wer hier tragetChri

ſti Joch, iſt geſtorben, und lebet noch.
87 Jn Tropflein von den Reben der ſuſſen Ewig

V keit kan mehr Erqpickung geben, als dieſer eiteln
Zeit geſammte Wolluſt Fluſſe, und wer nach jenem
ſtrebt, tritt unter ſeine Fuſſe, was hier die Welt eb

hebt.Wer von dir mochte ſehen nnr einenBlick,o Goll
wie wohl würd ihmg ſchehen, die Welt war ihm til
Spott mit allen ihremWeſen;ſo herrlich und ſo reiln
ↄ lieblich, ſo erleſen iſt deiner Augen Schein.

79.S geht der Sinn hey tiner irrdſchen Braut auf

deu altztit, dem ſie fich hat vertraut: ſolt nicht
mein Hertz bey ſcinem Schatz ſtets ſeyn  der mich jul

reinen EOttheit fuhret ein?Rufft nicht die Stimm aus deinem Hinmel vot:
O Brant! behalt das Heitz zu mir empor; bewaht
dein Kleit ſamt Heitz und Sinnen rein, und eil be

fiäudig in mein Heitz hinein.
jo



80. s glautzet der Chriſten innwendiges Leben, oh
 gleich ſir on auſſen die Sonne verbranut, was
ihnen der Konig des Himmels gegebeu, iſt keinent—
als ihnen, nur ſelber bekannt. In leiblichen Sachen,
im Schlafen und Wachen, ſieht man ſie fur andern
nichts ſonderlichs macheu; nur, daß ſie die Thorheit

Welt Luſt verlachen.

gi.(S haben aufre Sachen und Ubungen denSinn,
Vo uns eingedenck zu machen aufs Unſuhthare hin,
und wer an ſolchen Wercken, weil er fie mitgemacht,
will ſeinen Glauben mercken, der hats nichi recht
bedacht.
Daß wir den Glauben haben beweiſt auch das noch
nicht, wenn wir vonGOttes Gabeu auch unſer Theil
gekrigt; das ſind Gelegenheiten, dabey uns Gottes
Gut nur imer noch von werten ein wenig au ſich zieht

Was bleibt denn nun ein Glaube, dadureh man
HDtt gefalltwenn ich ihm alles ranbenvas mau vor

Vlauben halt? Der Glaub iſt: Feſt vertrauen dem,
welches wir nicht ſehn, und hoffen es zu ſchauen weils
unſer Wohlergehn.

Das Hertz muß von der Erden, daran es feſte
hangterſt loß geriſſen werden, eh es nach dir ver—

langt; die kuſt der Ewigkeiten betuftg in der That
kur Hertzen, die in Zeiten darnach verlaueethat.

Und alſo kommt der Glaube auf dirſe Siaide an:
Erſt, daß ich SOtt erlaube, zu machen, was er kan;

wenn ich mein Elend merike, ſo tiaa ich mir uichto
iu und ſuch in Gotte:Etarcke fur meme Seele.nh.

Bo Zum



36 EsZum andern will ich werden, wie michGott haben
will, zieht er mich von der Erden, jo halt ich gerne
ſtill; Jſt mir ſein Zug empfindlich, w thut er mir
auch wohl, und will die Liebt grundlich, ſo will ich

was ich ſoll.

82.CS halten eitele Gemuther die Erdefur ihr Va
VEterland; wer aber JEſum hat erkannt, und die
wahrhafften Himmels. Guter, der fieht den gantzen
Creiß der Erden ſur eine fremde Hutte an, und jeh
net ſich erloſt zu werden von dieſer rauhen Pilgrim

Bahn.
83.(E iſt ja wohl der Muhe werth, wenn man mit

W Ernſi die Herrlichkeit erweget, die ewiglich ein
ſolcher Menſch erfahrt, der ſich hier ſtets aufs Hiü
liſche geleget. Es hat wohl Muh, dit Gnade abet
macht, daß mans nicht acht.:

84.(Eẽ iſt nicht ſchwer ein Chriſt u ſeyn, und nach
V dem SEinn des reinen Geiſtes leben; zwar det
Natur geht es gar ſauer ein, fich immerdar in Chri
ſti Tod zu geben; Eprich: Vater, ſchau mein Elend
gnadig an, ſo iſts geihan.

Du darffſt ja nur ein Kindlein ſeyn, du darffſt jl
nur die leichte Liebe uben, o bloder Geiſt, ſchau doch

wie gut ers meyn, das kleinſie Kind kan ja die Mut
terlieken; drum ſurchte dich nur ſerntr nicht ſoſchti
es iſt nicht ſchwer.

Auf, auſ, mein Gtiſ was ſaumeſt du, dich dei
nem GOu gantz kindi ‚uergtben? Geh ein, mein

Hert



Es 37Hertz, geneuß die ſuſſe Ruh, im Friede ſolſt du vor

dem Vater ſchweben; die Sorg und Laſt wirff nur
getroſt und kuhn, allein auff ihn.

85.Gõ iſt nicht ſo gemein, ein Chriſte ſehn, als heiſ
V ſen; ich weiß, daß der allein des Nahmens fahig
iſt, der ſeine liebſte Luſt durchChriſti Krafft zerbricht,
und lebt ihm ſelber nicht.

Das iſt des Glaubens Wort,und durfftiges Ver
langen: HErr JEſu, ſey mein Hort, Verſohner,
HErr und Schild, und fuhr mich, wie du wilt; dein
bin ich, wie ich bin, nimm mich zu tigen hin.

Mein Hertz begreiff dich nu, ich muß es redlich wa
gen, ich kommeh nicht zur Ruh  ſagſt du hiermit der
Welt, und was dem Fleiſch gefallt,rein ab undChri—
ſto an, ſo iſt die Sach gethan.

86.
gSkommt der Tag, da man ſich freuen mag; O
E Seele! ſey nur ſtets getren im Leiden, ſo ſichſt du
ſchon zu rechter Zeit die Freuden, auf Finſterniß und
Nachte folget Licht: verzage nicht.

87.E liebt ein Brautgam zwar aus allen ſeinen
Krafften die ihm verlobte Brant, ſo er getreuer
kannt; mein Liebſter aber ließ ſich aar ans Creutze
hefften, und darum wird er auch ein Blut-Brautgam

genannt; um ſeineBraut ihm zu erwerben hat ſelbſt
der Brantgam wollen ſterben. Wie konte groſſer
kiebe ſeyu? mein Freund, mein wahrer Freund iſi

mein.
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38 Ei Es38.(69 lobet doch alle Geſchopffe den Konig! diß Lo
ven iſt dennoch fur ihn noch zu wenig er muſſe

ſich ſelbſt in uns vollig erheben, und einig in ſeinen
Erloſeten leben.

89.
(CS mag difß Hauß das aus der Erden, nur im̃er
E hin zerbrochen werden, ein ander Hauß wird uns

erbaut: GOtt ſelbſt will dieſen Bau vollfuhren, mit
ewger Himmels-Klarheit zieren, dran man nichts
Unvollkommnes ſchaut. Hinweg, was irrdiſch heiſt
mein Hertz und gantzer Geiſt fleucht von hinnen, er
greifft diß Wort, und iſt ſchon dort, an jenem ſelgen

Freuden Ort.
Hier iſi nur lauter Licht und Freude, hier kleidet

uns nur weiſſe Seide der allerreinſten Heiligkeil
Wirtragen lauter güldne Cronen, wir ſitzen hier auf
guldnen Thronen, hier wechſelt fich gar keine Zeit.
Hor auf, mein bloder Sinn, wo wilt du endlich hin!
Stule, ſtille! geh ruhig ein, wo GOtt alle in wird ab
les und in allem ſeyn.

y0.(S iind ſelig zu loben Gottes Marterer, die durch
 Chriſtum uberwunden haben. Jhr Glaub leuch
tet ſchon als der Morgenſtern, dienten mit Hert

Wort und That GOtt dem HErrn. Ja all ihr kt
ben, das war GOtt ergeben, deß Ehr thaten ſie er
heben.

JIt.E ſpricht der linweinen Mund wohl: Den rech
Eten GOit wir meynen; doch iſt ihr Hertz Un

glau



glaubens voll, mit That ſie ihn vernemen, ihr We—
ſen iſt verderbet zwar, vor GOtt iſt es cin Greuel
gar, es thut ihr keiner kein gut.

Darum iſt ihr Hertz nimmer ſtill, und ſteht allzeit
in Furchten. GOtt bey den Frommen bleiben wilt,
die ihm im Glaubn gehorchen. Das wird erthun
durch ſeinen Sohn, davon wir werden Woune han,
und ewiglich uns freutn.

q2. Ve ſteht in Gotteskieblichkeit ein Gottes Meuſch
Wzur Lieb bereit, beſiegend den Verdruß, den Wol
luſt, Neid, Verdacht und Streit, Geitz, Hoffartund
die Eigenheit erbarmlich leiden mup.

93.SSthut GOtt nichts gefallen, denn was uns nůtz
Euch iſt, er meynts gut mit uns allen, ſchenckt uns
den HErren Chriſt, ſeinn eingebohrnen Sohn, durch
ihn er uns beſcheeret, was Leib und Seel ernahret;
lobt ihn ins Himmels Thron.

Lobt ihn mit Hertz und unde, welchs er unz bey
des ſcheuckt; das iſt ein ſelge Stunde, darinn man ſein

gedeuckt, ſonſt verdirbt alle Zeit, die wir zubriugn auf
Erden;wir ſollen ſelig werden und bleibn in Ewigkeit

Das iſt des Vaters Wille, der uns erſchaffen hat,
ſein Sohn hat Guts dic Fulle erworben und6zenad:

auch GOtt der heilge Geiſi im Glauben nus regie
tet zum Rerich des Himmels fuhiet; Jhm ſey Lob,
Ehr und Preiß.

34
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40 Fein
die Bahun aſſt alles in dem Streite. Ein boſerKnecht—

der ſtill darff ſtehn, wenn er den Feldherrn fieht an

gehn.
So laſi uns denn dem lieben HErrn mit Leib und

Seel nachgehen, und wohlgemuth, getroſt und gern
bey ihm inLeiden ſtehen!denn wer nicht kampft, tragt

auch die Cron des ewgen Lebens nicht davon.

95.—eEnm redlich gelebt, an GOtt feſt geklebt, daß
ADuichts von ihm trennt; macht frolich und bringet

ein ſeliges End.
Wer lebet im HErrn, der ſtirbet auch gern und

furchtet ſich nicht, daß er ſoll erſcheinen vor Gotter

Grricht.Was andere gramt, und recht uberſchwemmt mit

Aeugſten und Furcht, des lacht er, wtil er hat dem

Vater gehorcht.Beym taglichen Tod da hat es kein Ntoth; der ſtirbl

nicht zu fruh, ſo ſucht zu vollenden ſein Heilignng hit.
Das bringt ihm kein Graus, wunn ihm rufft nach

Hauß ſein Vater und GOtt, zur Erbſchafft und
ihm kommt deßjwegen ein Both.

Ein ſchlaffriges Kind iſt ja gar geſchwind und
leichtlich beredt, daf es ſich zum Schlafen laß legtn

ins Bett.Ein From̃er ſiirbt nicht, ob man ſchon ſo ſpricht:
ſein Elend ſtirbt nur, ſo ſtehet er da in der reinen Ro

tur.War nur insgemein der Ernſt nicht ſo klein! drum
furcht man den Todt, weil man nicht ſtets denckct

aufs Eine, das noth.
y6.



g96.

FRen dich ſehr, v meine Eeele, und vergiß all Noth
Jund Qvaal, wenn dich nun Chriſtus, dein HErre
rufft aus dieſem Jammerthal, aus Trubſal und grof
ſem Leid ſolſt du fahren in die Frend, die kein Ohr je
hat gehoret, und in Ewigkeit auch wahrct.

J7.—xiſch, friſch hinnach, mein Geiſt und Hertz, auf9 JEſus Doruen Wegen !bekrieget mich hierLeid

und Schmertz, auf Siegen folget Seegen. Nur froö
lich aufgefaſt die leichte Liebes-Laſt; das Leiden die
ſer kurtzen Zeit iſt doch nicht werth der Herrlichkeit.

TFRiſch gewagt iſt halb gewonnen, wer das Creutz

Vfein hurtig faßt, iſt der Plage bald entronnen, fuh
let kaum die halbe Laſt. Du muſt dich dem Creutz er
aeben in dem Sterben und im keben, rechte Liebe hat
kein Ziel, niemahls iſts der Licb zu viel.

q9.Furchtet GOtt, o lieben Leut, und gebt ihm die

Ehre, bet't ihn an mit Jnnigkeit all ſein Him—
mels-Heere: ey erkennt, wie wunderlich fuhrt er
hier auf Erden ſeine liebe Heiligen, die da ſelig wer
den!

Durch Chriſtum ſeinen lieben Sohn,eh denn ſte
gebohren, vor der Welt bey ihm ſelbſt ſchon aus
Geuaderkohren, daß ſie ſolten heilig ſeyn, haben die
Erloſung, durchs Geliebten Blut allein aller Sund
Vergebung.

Sieht, die ſinds, die da recht heilig gepreißt wer—
den, und getreue GOttes Knecht, Erſtling von der

Erden:
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42 JilirErden:derer die Welt nicht werth war, hat ſie doch
gemieden, ihrer ſind ein'groſſe Schaar nun im
HEirn verſchieden.

Jhr Gedachtniß ewig bleibt, das zeugen die Na
men, die GOit in ſem Buch emſchreibt, ließt iht
thnu zuſammen: er weiß ihre Thranen all, die von
ihn'n gefleſſen, hat die Tidpflein in der Zahl, ſo
ihr Blut veraoſſen.

Sind durch viel Trubſal und Roth in die Freud
eingangen, hoffend dieſelb nach dem Tod vollig zu
erlangen: haben in des Lammes Blut ihr Kleid
rein gewaſchen, ſtehn fur ihm itzt wohlgemuth
als ſein Mitgenoſſen.

Angethan mit weiſſem Kleid, Palmen in den
Handen, ihre groſſe Hertzens. Freud niemand kan
abwenden: Hunger, Durſt noch einig Noth, kan
ſie nicht beleiden: denn das Lamm und unſet
GoOtt wird ſie ewig weiden.

Sintemahl zu dieſer Zeit Chriſtus, aus Gena
den, eben zn der Stligkeit uns auch hat geladen!
laft uns gehn den ſchmalen Weg, welcher fuhrt
zum keben, und nicht ſeyn im Glauben trag, den tt

uns hat geben.Laßt uns nehmen zum Beyſpiel Chriſti heiligi

Leben, welchs iſi unſer Bild und Ziel, daß wit
darnach ſireben: laßt uns ſtets an unſerm Leib
umtragen ſein Sterben, daß ſein keben driun bee

kleib, wir die Freud ererben.Laſſet uns auch ſchauen an das End aller From/
men, in der Welt fur jedermanahr'm Glauben nath

kommen, daß wir auch nach dem Elend davon mo
gen



Fu Ga Ge 43gen briugen unſers Glaubens Ziel und End und
die Freud erringen.

Jn welch der HErr gangen iſt, und darinn rt
gieret, ſeiner Diener nicht vergtißt, ſie gar herrlich
zieret: Hilfuns auch, o JEſu Chriſt, durch dein'n
werthen Nanien, daß wir, wo du ſelber biſt, in
dein Reich komnrn, Amen.

100.
Jurvwahr, der dich erſchaffen hat, und ihm zur Ehr
ü

h

erbauet, der hat ſchon langſt in ſeinem Rath erſe—
en und beſchauet aus wahrer Treu, was dienlich

ſey dir und den Deinen allen; laß ihm doch zu, daß

er nur thu nach ſeinem Wohlgefallen.

lol.NAntz nichts haben, konnen, wollen, wiſſen, lie
ekben in der Zeit, auch nichts wurtken und thun

g Willen laſſen GOtt anfullen;

ſpvilen, was wlunrliun in Eigenheit; ſondern

alles thu, in uns leb, wurck, wohn und ruh.

102.(ZEben die Felder den Saamen nicht wieder,
 bringen die Garten und Auen nichts ein: ſchla
gen die Schloſſen die Fruchte darnieder, brennen dit
Berge von hitzigemSchein; kan doch ein Chriſte den
Frieden erhalten, weil er den Schopfſer in allen laſt

walten.
Frene dich, wenn du, ſtatt freundlicher Blicken,

mancherley Jammer, Aufechtung und Moth duldeſt;
und wiſſe, was GOtt will erquicken, muſſe mit JEſu
durch keyden und Tod. Wilſi du mit leben, ſo muſt
du mit ſterben anders kan keiner den Himel ererben.

10J.



44 Ge Gl
103.5Eht es nur zum Hinmel zu, und bleibt JEſut

H ungeſchieden, ſo bin ich zufrieden.
JEſus, der Getreue, in dem ich mich freue, nimm

mich in den Schooß; lerne ihm vertrauen, ſo wirß
du bald ſchauen, wie die Ruh' ſo groß, die da fleuf

aus ſtillem Geiſt. Wer ſich weiß in GOtt zu ſchicken.
den kan er ergvicken.

Amen !es geſchiehet, wer zu JEſu ſliehet, wird ei

recht erfahrn, wie GOtt ſeinen Kindern pflegt das
kreutz zu mindern, und das Gluck zu ſpar'n biß zun
End, alsdenn ſich wend, das zuerſt gekoſte Leiden, uud

gehn an die Freuden.

104.ſ xElobt ſey GOtt, der unſre Noth und Durfftig
Eekeit wohl hat erkaunt, derhalben ſrinen Sohn
geſanbt.

Auf daß er in dieſem Elend die Werck ſeiner gotb

iichen Hand fuhrte zum allerbeſten End.
Sein'n Willen uns zu wiſſen that, leident au

Ereutze, fur uns bet't, damit nns ewiglich vertret.

109.ſ Zkaube veſie, daß das Beſte uber dich beſchloſc
VD ſey. Wenn dein Wille unr iſi ſtille, wirt le
von dem Kummer frey.

Eiqnen Willen zu erfullen leidet ſichs noch zicu
lich wohl; da iſt Plage, Noth und Klage, wo mau leb

den muß und ſoll.
Orum wohl denen, die ſich ſchnen nach der ſtillct

Willens. Ruh! auf das Wollen fallt dem Sollen di

Vollbringungs:Krafft bald zu.
Meht

——Ô



Gl. 45Mkehr zu preiſen find die Weiſen, die ſchon in der
Ubung ſtehn: die das Leiden und die Freuden nur

mit Hiobs Aug anſehn.
Die da weichen und das Zeichen ihres Brauti—

gams verſchmah'n, muſſen lauffen zu dem Hauffen,
die zur lincken Seiten ſtehn;

Aber denen, die mit Thranen kuſſen ihres JEſu

8

Joch, wird die Crone auf dem Throne ihres Hey—
iands werden noch.

Job6.

—Sdie Hoffnung zu nichte. Giebt es zu leiden, ſo troſtet
uns din: glaubiges keiden erfreuet gewiß.

Ubrigs Bedencken iſt warlich nicht gut. Nach
Grunde fragen, im Glauben wagen, machet uns fa
hig zu thun und zu ſagen, was ſonſt kein andrer
Menſch ſaget und thut. Ubrigs Bedencken iſt war
lich nicht gut.

Preiſet die Weißheit und Gute des HErrn: hat
eri verſehen, daß ſie uns ſchmahen; ſo laſt er herrli
che Thaten geſchehen. Duldet, vertrauet und folgt
ihm doch gern: preiſet die Weißheit und Gute des

HErrn!

107.(Rruck zu  Ereutz, von gantzem Hertzen! komm, du

angenehmer Gaſt! dein Schmertz macht mirkeine Schmertzen, deine Laſt auch keine Laſt.

CreutzesSchmach iſt keine Schande, es iſt auch
kein Schimpff dabey; denn die harten Creutzes—
Vande tolgen nicht auf Buberth.

Hing



46 GOttHing doch, JEjus, unſer Leben, unſer Schonſtel
Brautigam, da er ſich fur uns gegeben, ſelbſten an

dem Creutzes, Stamm.
Und wie iſi er doch den Seinen in der Liebe beyge

than, wenn ſie butre Thranen weinen unter dieſet
Creutzes. JFahn.

Gluck zu, Creutz, du lieber Bothe der zukunfftgen
Herrlichleit, der Gerechten in dem Tode lieblichẽ

Zufriedenheit.Die ans Crentz geheffte Warheit ſitzt in Majeſtat
itzund, und die Litbe herrſcht in Klarheit, die zuvor

im Leiden ſtund.
Ja im Himmtl ſieht geſchrieben der Bekenuel

werthe Zahl, und der Brautgam rufft: Jhr Lieben
kommt, und halt das Hochzeit. Mahl.OD wer will nun nichi mit Freuden Creutz, Verſob
gung, Angſi und Noth, ſamt der groſien Marter le

den, ja den allerargſten Tod?

108.KDu uſſert fich all ſeiner Gewalt, wird niedriſ
Dund gering, und nimmt an ſich eins Knechts Gl
ſtalt, der Echdpffer aler Ding, der Schopffer allck

Ding.Er wechſelt mit uns wunderlich, Kleiſch und Bl
nimmt er an, und gibt uns in ſeins Vaters Reich di

klare Gottheit dran, die klare Gottheit dran.

109(Ott der Vater wohn uns bey, und luj uns ulch
overderben, mach uns aller Sunden frtey, unl
hilff uns ſelig ſierben. Fur den Teuffel uns bewahl
halt uns bey feſtem Glauben, und auf dich laf un

bat



—Û GOtt 47bauen, aus Hertzens-Grund vertrauen. Dir uns laſ
ſen gantz und gar mit allen rechten Chriſten, entſiehn

des Teuffels Liſten, mit Waffen GOtts uns ruſten.
Amen, Amen, das ſey wahr, ſo ſingen wir Halleluja.

110.Ottes kicht im Fleiſch erſchienen iſt der HErr,
 der groſſe Mann, welcher alle die ihm dienen,
ſeliglich berathen kan; ſeine Zucht wohl verſucht,
giebet eine reiche Frucht.

111.dits Sohn iſt kommen, uns allen zu frommen,

hier auf dieſer Erden in armen Geberden, daß
er uns von Sunde freyet und entbinde.

Er kommt auch noch heute, und lehret die Leute,
wie ſie ſich von Sunden zur Buß ſollen wenden, von

Jerthum und Thorheit treten zu der Warheit.
Die ſich ſein nicht ſchamen, und ſein'n Dienſtan

nehmen, durch ein'n veſten Glauben, in gantzem
Vertrauen, denen wird er eben ihre Sund vergeben.

1124odttes Treu iſ nicht geringe,er liebt uns ſo un

 gemein, daß wir ihm in keinem Dinge ſolten
mehr entgegen ſey. Seele, folg ihm nur gedultig, dn
biſt ihm ja alles ſchuldig.

113.Dttfuhrt hinein, ſo kanſt du freudig ſeyn  er hat

Lia nicht Getallen am Verderben, kein Sunderſoll in ſeinen Sunden ſterben. Vanut das Hertz

vo m Unflat werde rein, fuhrt er hinein.

114.Gott hat mein Hertz zu ſich gekehrt, und mit dem

52 höch—



48 GOtthochſten Schatz beehrt. Er hat wohl durch denGlau
ben metn gezogen mich in ſich gar fein.

Und weil Chriſtus nach ſeinem Rath ſich nun mil

mir vereinigt hat: wer will ſagen, daß ich ſo hold, de

heilgen Genſt nicht haben ſolt.
Wenn Satan ſtreit in hohem Muth, ſo zeig' ick

ihm des Lammes Blut, und halt' ihm vor der Tauf

fe Bad damit gewinne ich die Statt.Der Tod kan mich auch wurgen nicht, ob er gleid

morderlich mich ſticht: denn weil ich bin n JEſt

Chriſt, der Tod mein' Ruh und keben iſt.

115.NOtt hat mich zur Braut erkohren; ch ich iht
Dſolt ſeyn verlohren, muſt vergehn die gant
Welt. Adh was ſolt mich denn betruben, weil
mich ſo hoch thut lieben, der ja alles tragt und halt.

116 5Dtt hat uns jum. Herrn gezogen, und der wiedo

iu ihm hin; Liebe hat uns uberwogen, daß
ihm hangt Muth und Sinn. Nun ſollen wir gen
mit JEſu abſterben dem gantzen naturlichen So
len-Verderben. Der Unglaub mag dencken, wirbe

ten zu viel, ſo ihut er doch uber der Bitten ihr ziel.

117—SoEr mein Brautgam und mein Konig, achtet ſonft

alles wenig; Jch bin ihm ſem liebſtes Gut.

118.(330tt iſi der Uriprung ſelbſt der theuren Me
H ſchen Stelennwie ſolt trſch denn wohl vori

J



GOtt 49
k

nen ſo verheelen, und ſetne Krafft entzichn? was er
hervor gebracht wird allezeit ſehr hoch und werth
von ihm geacht.

119.

GuuchithetennnteJEſus Chriſt, die Kinder jegnet, hertzt und kußt.

Sagt: Sind die Freuden jener Zeit nicht ein
Kinder-Herrlichkeit? ſagt: Wer in Chriſti Reich
eingeht, als der es wie ein Kind empfaht?

Ein Kind weiß nichts von Bofheit-Schuld, vonlangem Zorn und Ungedult von Rach

ggier, eind—ſchafft, Haß und Neid,von Geitz und Wucher  Mord

und Streit.

kiebſt du GOtt wandelſttt fſ W'
euau einen egen,wird kein Creutz, kein Noth, noch Tod dein Ver

tr J

auen niederlegen. Alles dienet dir zum Segen—liebſt du GOtt.

120.¶0tt iſt nah, wenn er dir entfernet ſcheinet; iſt
 iicht gleich die Rettung da, iſt es dir zum Nutz
gemeynet: er hilfft, wenn du gnug geweinet. GOtt
iſt nah!

121.Gott kennet mich, des weuet ſich mein Hertz,

L aund will ihn lieven. Ach! ſeiner Hand bin ichbekannt, darein ich bin geſchrieben,

122.Gott ſprach zu uns Schwachen: Es ſoll euch ge

Llingen  ich will euch fr. machen, und hie fur euchUngen, ich will fur euch me: Leben, meine Seel dar

ge



50 Gott Großgeben, Holl und Tod uberwinden, den Satan an' 9.

binden, und euch auf mich grunden. fuhret
Kom her, ihr Elenden, komt her, ihr Gegralten Au

gebteuch memen Hauden, omein Auserwahlten! ſo Braut
will ich mich cuch ſchencken, cuch ſpeiſen und tran vor S
cken, als mein Schaf ernahren, rechte Ruh beſcheh' was h

ren, mich von euch nicht kehren.Seht an, kiebenKinder, was Chriſtus iſt und meng.

—n— —geten, ſein Werck in euch verbringen, euren Willl het wer

zwingen, ſo wirds euch gelingen. Nacht,
123ZOtt und Welt, und beyder Glieder ſind einas tben

WeiIden ſtete umider mag ſOett lakt. das ſchil M

1 1 22 1 oorh, l—ſer Erden; JEſum, JEſum, laß alleia alles dit“ beſt du
ullem icyn.Lieb in JEſu, was du liebeſt; ub in JEſu, v

SVWdu ubeſt: JEſum, JEſum lag allein alles dir ind v

Wer ſich JEnn aant ergitehet  ohne den nicht l agnlemſeyn.
Wein

inl
noch ubet, an ihm ſein Vergnugen hat, der iſt ſeligh du drob

der That.
124

Gupnn gnnrnen undſprechen ſeine Macht. Dinge, die von langen V lut und

ren aus dem Buch der Ewigkeit in die Schrjft reudñ
zeichnet waren, bringet unfre letzte Zeit. Zious



Gut Ha 5ler, kommt und ſchauet, wie ſich unſer Konig trau
auuJart iuit uub jubiliret, weil er ſeine Bluut heuhret.

J—o.—J ilihr nior Schmach gegraut. Alles muſſe vor ihm knie
vas hier auf der Erden klebt udeL

In in iebes-Flammen gluen, was in weitem Himel ſchwebt. Zions

125.zute Nacht, v Weſen, das die Weit erleſen, m

gefallſt du nicht, gute Nacht, ihr Sunden, ble
et weit dahinten, kommt nicht mehr ans Licht, gu
Nacht, du Stoltz und Pracht, dir ſey gantz, du Laſte
eben gute Nacht gegeben.

Ma:eicht ihr CrauerGeiſter, denn mein FrendenNeiſter, JEſus, tritt herein. Denen,

en, mun auch ihr Betruben lauter Zucker ſeyn
duld ich ſchon hier Spott und Hohn, deunoch

eſt du im Leide JEſu meine Freude.

75

126.ueluja bringe, wer den HErren kennet, we

Dnar
wei den HErren JEſum liebet, Halleluja ſinge

mct, Dwoyl dir! glaube mir. Endlich wirſtwelcherChriſtum nennet, ſich von Hertzen ihm

iudroben ohne Sund ihn loben.

127.Hlt ſtille mit Gedult, GOtt meynt es treulich,

Vaund ſeiner Ruthen Zucht iſt dir gedeylich, des ſenewiß, und glaube diß, das liebe Creutz iſt ſehr

utund heilig.
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52 Ha Hi Ho
128.itten wir rir uichts uls vitſt Ledens zeit, da wit Co

unſrer Wollnſt pflegten, und auf jene Ewigkeit d9

keine Frucht zu rechte legten; hofften wir auf Chri
mattſtum hier allein; was wolts ſeyn ?:n

Aber nein:n hier iſt eine Seelen:Saat; dorttu
ſoll die Erndte kommen; wer hier recht gewurckt Goc
wat,wird mit Ehren angenommen, und gelangt jk. Dy

ſoltzen Ruhe. Stadt, nach der That:
veacl
tia?:129 iy eeO Jer iſt kein RuhePlatz hier find ich keiuti

Schatz fur meine arme Seele:denn was ich hil e
erwahle, iſt von der Eitelkeit, und kan die Seel uicht WVj
laben, denn fie wird es nicht haben nach gar getil' nenſ

R

antager Zeit.
130. vtiC( Immel, Erde, Lufft und Meer zeugen von vel Jier

Schopffers Ehr; Donner, Blitz, Dampf H

e—gel, Wind, ſeines Willens Diener ſind. Vr
131.oOdch an ein Ereutz gchangen der hochgebohtti drum

Furſt nach uns that ihm verlangen, darummi auf e
mich durſt, vernimm nach unfer Seliakeit, cr Gz

ein Menſch gebohren von einer reinen Nagd.  ſein g
Eo Echanden— co fi ben ku

132 recht!

gleich Gedult begehrt, wenu dae Boſe ibeß mich—
Fi

den, wird man auch des Guten wer:h. Rettung:doch ſtets zu rechte, wenn es unt am oungg

geht; und wenn kommen dunckle NachteLicht am nachſten ſteht. Homung, ſelig einſt zuwt

den,leid't die grofeſitn Veſchwerden.
ij

J



52 Jch 13133ge gehe nun mit Ruh zur Ruh, und ſchlieft
die Augen zu, daß mein Hertz gleichwohl.

chet, weil mich die Lieb mit ihrem Trieb nich
matt noch mude machet.

)Leiden ſich muß ſcheiden, wenn ſem mach
tig Licht erſcheint.

234.zcci ch kan nicht die Welt ertragen, ich wills wagen,

Nall tder
in vielleicht find ich meinen Freund, daß die ſchwe

lien 135.yhin Deh, leider! als ein Sunden-Kind, bin von Natur
nichl azum Guten blind: mein Hertze, wenns Gott die
xtin nen ſoll, iſt ungeſchickt und Thorheit voll.

Waz hilffts/ wenn einer gleich viel weiß, und hat
J peh 8

iuforderſt nicht mit Fleiß gelernet Gottes Furcht und

He
Dienſt, der hat mehr Schaden als Gewinnſt.

136.ch liebe GOtt, und will ein Epott, um ihn zu eh
VO ren, willig allhier werden. Jch bin ſein Knecht,

ehen drum iſt es recht, daß ich ihm verſchmahet

men auf Erden.

a Gott hat Gedult mit meiner Schuld, er kenntſein Kiud und deſſen ſchwache Fuſſe. mich
recht vaterlich, weil ich ihn ſtets in Lieb und Glauvfl den kune

Il uv.uß Ficht mich nun an, was immer kan, ſpo acht ich
z mich in GOtt doch allzeit ſelig. Mein Glaubens
unl“ VWort heiſt iumerfort: als Traurige, ſind wir doch

Zalh
aul Alieit frolich,

C3 137



54 Jch137cch ruhme mich eintzig der blutigen Wunden,
J die JEſus an Handen und Fuſſen empfundet

drein will ich mich voickeln recht Chriſtlich zu leben/
daß einſtens ich Himmel anfrolich kan ſtreben.

Auf JEſum ſind alle Gedancken gerichtet, denn
hab ich mich gantzlich mit allem verpflichtet, den heb

ich mir eintzig fur allem erleſen, ſo lange mich traget

das irrdiſche Weſen.
Wenn Augen und Hertze im Tode ſich btugen

will ich doch endlich mit Seuffzen bezeugen, daß Je

ſus, nur JEſus, mein JEſns ſoll heiſſen, von weh

chem mich ewig kein Teufel ſoll reiſſen.

138.9och ſehe ſchon im Geiſt zuvor, wie GOtter Hutte
J ſteigt empor; hier wohnt GOtt ſelbſt den Md
ſchen bey, ſagt, ob diß SOttes Stadt nicht ſey? det
ſeint Wohnung auch mit kuſt bewohnt, und ſeinel

Durgern nur mit kiebe lohnt.
Hier gilt kein Weinen mehr, kein klaglich thun

nun muß Geſchrey und Schmertzen ruhn; was nuoch
zur alten Welt gehört iſt gantz in Grund zerftohri
verkehrt. Der auf dem Throne fitzt, verkundigt frty

EScht, Lieben, wie mein Geiſt macht alles neu.

139.Oech will dem Furbüld Chriſti Lehre ergeben un
Vachorſam ſeyn; was JEſus thut und lehrt, ſſ
mein, ich lerne, was ich ſeh und hore. Ein Beywil
hat er mir gelaffen in Sanffimuth, Demuth und Ge
dult; ich geh mit ihm dieLeidens Straſfen denn uid

erfreut nur ſeine Huld. 140



140.Eſum laß ich nimmer nicht, weil ich ſoll auf Er
 den leben; ihm hab ich voll Zuverſicht, was ich

bin und hab ergeben: alles iſt auf ihn gericht, meinen
JEſum laß ich nicht.

Jch werd ihn auch laſſen nicht, wenn ich nun da
hin gelanget, wo vor ſeiuem Angeſicht der Gerechten
Glaube vranget: mich erfreut ſein Angeſicht mei—

Enen J ſum laß ich nicht. J

Nicht nach Welt, nach Himmel nicht meine Secle
wunſcht und ſehnet, Jeſum wunſch ich und ſein kicht,

der mich hat mit GHtt verſohnet. Sclig, wer mit
mir ſo ſpricht: Meinen JEſum laß ich nicht.

Das kan mir fehlen ninmermehr, mein Vater
muß mich lieben, und wirfft er mich auch hin und her,
ſo will er mich nur uben.

14t.FEſus Chriſtus unſer Heyland, der den Tod uber
Vwand, iſt auferſtanden, die Sund hat er gefau
ben, Kyrie eleiton.

Der ohn Sunde war gebohren, trug fur uns Got.
tes Zorn, hat uns verſohnet, daß uns GOtt ſein. huld
könnet, Kyrie eleiſon.
p Tod, Sund, Teufel, Leben und Genad alls in.Han

Jen er hat, er kan erretten alle, die zu ihm treten Ky—
tie cleiſon.

142.FEſus iſt der liebſte Thon, den mir alle Welt kan
J fingen, ja ich bin im. Himmel ſchon, wenn ich
nEſum hor erklingen. JEſus iſt mein's Hurtzens
Vreud, meine ewge Ecligkeit.

C 4 JE—



56 c Je
JEſus iſtdas hochſte Gut in dem Himmel und

auf Erden. JEſus Name macht mir Muth, daf
ich nicht kan traurig werden: JEſus Rame ſoll alleit
mir der liebſte Name ſeyn.

143.
Eſus lebt:n Seele, dencke, JEſus lebt, und duDaoolt auch mit ihm leben! der zur Rechten iſt er

hebt, wird dir Gnad um Gnade geben. Jion, diß iſth

was dem Hertz erhebt, JEſur lebt:
Marcke diß:: Seele, mercke dieſe Wort: Dal

nicht werth ſt dieſeskeiden jener. Herrlichkeiten dort
welche JEſus will bereiten, Jion, der des Heils i
ihm gewiß, mercke diß!:

144.Eſus, meine Zuverficht, und mein Heyland iſt in
eben dieſes weiß ih, ſoll ich nicht darum min
zufrieden geben,was die langeTodes:Nacht mir aui

fur Gedancken macht.
Was hier krancket, ſeufftzt und fleht, wird dor

ſtiſch und herrlich gehen, irrdiſch werd ich ausgeſe
himmliſch werd ich auferſtehen; hier geh ich natt

lich ein, nachmahls werd ich geiſtlich ſeyn.Seyd getroſt und hoch erfreut, JEſus tragt euch

meine Glieder! gebt nicht Statt der Traurigkei
ſterbt ihr, JEſus rufft euch wicder, wenn die let
Stumm erklingt, die auch durch die Graber dringt.

Nur, daß ihr den Geiſt erhebt von den Luſten di
ſer Erden, und euch dem ſchon itzt ergebt, dem ihr bei

gefuügt wollt werd.en. Schickt das Hertze da hinet

wo ihr ctwig wünſcht zu ſeyn.

14



145.F Vſus ſprach: Jch bin die Warheit; wer beaehrt
Vzu GOttes Klarheit, der folge ihm hier richtig
nach, er entgeht allem Ungemach.

Betrachtn wir allzu dieſer Zeit des HErrn groſie
Muh und Arbeit; laſt uns allen Fleiß wenden an,
und richtig gehn auf ſeiner Bahn.

Er ſpricht ſelbſt: Wer mir folgen will, der trag
ſein Ereutz nach meinm Beyſpiel  brech ſeinen Muth 11
und eignen Will halt ſich nach meinem Wort gantz

ſtill.
146.

Hr ſend ja wohl, ihr grunen Auen, im Sommer
uiblich anzuſehn, doch wird man auch an euch

bald ſchauen, wie alle Schonheit muß vergehn.
Drum aute Nacht, nimm dich in acht, mein Hertz du
liebeſt von Natur nur allzugern die Creatur.

Haſt du biß her noch was geliebet, das dir hatZeit
und Krafft verzehrt, ſo ſey denn auch nicht mehr be
trubet, wenn dir wird der Genuß verwehrt. Gib gu—

te Nacht, der Brautgam wacht, und will, daß ſeine
Braut ihm bleib ein wohlgeſchmuckt Jungfraulich

Weib.

147.FrHr Tochter Zions, die ihr bald wolt wiſſen, wie
Vmein Freund geſtalt; kommt tretet her in einen
Relhen, ich wills ench ſagen und erfreuen.

Mein Freund iſt wie ein Lammelein, das nie kan
ungeduldig ſeyn; holdſelig, ſittſam an Geberden iſt
trfur allen auf der Erden.

Mein Freund iſt wie der Sonnen-Glantz, wenn

C ſie



38 Jh Jmſie die Welt beſcheinet gantz; er kan mit ſeiner Augen

Strahlen ein Licht in Leib und Seele mahlen.
MeunFreund iſt wie der ew'geBlitz in des Durch

leuchtſien GOttes Sitz; in ihmzerſchmeltzen allt
Hernen voun ſich und ihren Litbes. Schmertztn.
Altſo, ihr Tochter jung nud alt, iſt mein geliebtet

Freund geſtalt; wolt ihr ihn ſehn und auch genieſſen
ſo ſucht ihn, und falt ihm zu Fuſſen.

148So hHr zarte Schaflein gehet ſort, es ruffet euch dai
Jewge Wort mit der bekannten Stimme: Folgt

mir auf meinem engen Pfad, und ſucht in Demuih
meine Gnad, ich ſchutz euch ſfur dem Grimme.

Die Welt die raũt biß an ihr Ziel, und ſammlet ih
rer Eunden viel. En, laſſet ſie nur ſamlen, man wird
bald ſehn den hohen Pracht erniedrigt und zunicht ge

machi durch Kinder, die noch ſtammlen.

149.SoM Fall du Chriſtum wilt behalten, ſo halt ihl
Jeinig und allein: die gantzt Welt ſoll dir erkab
ten, und nichts als lauter Grauel ſeyn; dein heleiſch
muß ſterben, eh die Noth der Eterblichkeit dir bringt

den Tod.Warum ſolt ich doch das innfangen, was ich ſo

bald verlaſſen muß was mir nach abgekurtztem
Prangen bracht ewig Eckel und Verdruß ſolt ich
um einen Dunſt und Schein ein Scheuſal heil'get

Geiſies ſehn?
Ach GOtt! wo find ſit, die vor Jahren ergeben

aller Euelkeit, und in die Welt ſo bruuſtig waren
vtit



t, Jm Jana 59verliebt? des ſchnoden Leibes Kleid ſind Wurmer,
ihre Seele ſitzt in ewig heiſſer Gluth und ſchwitzt.

150Jr MHinmel lebt der Chriſten Schaar bey GOtt
Jbviel tauſend touſend Jahr, und werden deß nicht
mude; ſie halten mit den Engeln ein, ſie ſehen ſtets
der Gottheit Schein, ſie haben guldnen Friede. Jch
will der Welt vergeſſen gantz, mich ſehnen nach des
Hinmels-Glantz.

n ſt ſoll der. Nenſch in Gottes
Licht aufheben billig ſein Geſicht zu dem, der ihn er
leuchtet.

Laſt uns an unſre Arbeit gehn, den HErren zu er
heben, laſt uns, indem wir aufferſtehn, beweiſen, daß

wir leben; laſt uns in dieſem Gnaden-Schein nicht
eine Stunde mußig ſeyn. GOtt iſts, der uns erleuch—
tet.

151.Oom Licht muß alles rege ſeyn, und ſich zur Aubeit
VMwenden im Licht ſiugt fruh das Vogelein, im

Licht will es vollende 99

152.WoN Chriſti Wunden ſchlaf ich ein, die machen mich
Vvon Sunden rein. Mit Fried und Freud ich
ſahr dahin, ein GOttes Kind ich allzeit bin.

153.gt der Welt iſt kein Vergnugen, das die Seele ru
Vdhig macht, wer ſich durch ſie laſt betrugen, der

wird um ſein Heil gebracht.
D wer wolte denn verlangen, was uns Dvaal undAngſt gebiert! o wer wolte damit prangen was man

gar zu bald verliert!

C6 Fur



60 Jn Jſt JtztFur den Geuſt,eden GOtt gegeben, iſt was beſſers
auserſehn. Chriſtus ſoll nur ſeyn ſein Leben, ſo kan
erin Frieden gehn.

Weichet denn, ihr Eitelkeiten; ihr bringt nichts
denn Angſt und Pem: Chrnſtus ſoll zu allen Zeiten
meine wahre Ruhe ſeyn.

154.Son Tund war ich verlohren, ſundlich war all mein
DOThun, nun bin ich neu gebohren in Chriſto Got

tes Sohn, der hat mir Heil erworben durch ſeinen
bittern Tod, weil er am Creutz geſtorben ſur meint

Wiſſeihat.
155ESt das Geſchopff gleich noch ſo ſchone, von miG muß all's verlaiſen ſeyn  mein Auge drinat in

GDOtt hincin, nach demich mich ſo hertzlich ſehne.
Du, du biſts gar, du Brod der Eeelen. O ſelig und

vollkommen ſeyn  die dich zum beſten Theil erwehlet
biß fie in dich geſuncken ein.

156.Oyftzt iſt die angenehme —Zeit, da uns die Gnad ſtehi

Jaffen, der HErr zeigt fich in Freundlichkeit uun
die wir auf ihn hoffen: ach! laſt uns dieſe Gnad, dk
er geſchencket hat, in tiefſter Demuth. ſtets verthr'l

und ſein Lob unter uns vermthr'n!Laſt uns die ſchnöde Eitelkeit je mehr und ncht
verachten, und immer mehr in dieſer Zeit der Heil
gung nachtrachten; ſtets unſer Hertz und Sinn juun
Himmel richten hin! o konnen wir in Chriſto tuhl
ſo kan uns uſchtes Echaden thun.
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1597An und mag auch verlaſſen ein Mutter ihr ei—J kein Gnad fiud?

n gen Kind, und alſo gar verſtoſſen, daßes bey

geben, daß ſie ſo gar abfiel, GOtt ſchwort bey ſemem
Leben, daß er dich nicht verlaſſen will.

Wie kanich dich verlaſſen? (ſpricht ſelbſt zu dir
dein HErre GOtt,) und deiner ſo vergeſſen, wenn
dich ſchreckt Suud, Hollund Todt? hab ich dich doch
gezeichnet, gegraben in mein Hand, dein Nahm ſiets
fur mir leuchtet, daß ich dir meine Hulſfe ſend.

158.E ampffe tapffer drauff, auf, du Kinder Hauf! und

Vllern dich fein uberwinden, und die eigne Feinde
binden. Auf,. ihr Kinder auf, kampffet tapffer drauf!

Kauffet wohl die Zeit auf die Ewigkeit, thut euch
kindlich kluglich ſchicken, und den Brautigam wohl

ſchmucken! haltet euch bereit, wacht, und kaufft die

Zeit.
Kauffet, kaufft die Zeit, weils noch heiſſet heut!

kauffet Oele, kaufft Erkanntniß lſt cl ff
a eu ho nendasVerſtandniß! kauffet, kaufft dieZeit, wells noch heiſ

ſet heut.

189KEinen hat GOtt verlaſſen, der ihm vertraut all—
Vr ſeit, und ob ihn gleich viel haſſen; geſchicht ihm
doch kein Leid. GOtt will die Seinen ſchultzen, zuletzt

erheben hoch, und geb'n was ihnen nutzet, hie zeitlich
und auch dort.

Altein ichs GOtt heimſtelle, er machs, wies ihm
gefalt, zu Nutz mein'r armen Seele: in dieſer argen

C7 Welt



62 Ke KoWelt iſt doch nur Creutz und Leiden, und muß auch
alſo ſeyn: denn die zeitlche Freuden bring'n uni

ewige Pein.Neichthum und alle Schatze, was ſonſt der Welt
gefallt, drauf ich mein'n Sinn nicht ſetze, das bleibet

in der Welt. Ein?n Schatz hab ich im Himmel, det
JEſus Chriſius heiſt, iſt über alle Schätze, ſchenckt

nns den heiu'gen Geiſt.
Jhn hab ich eigeſchloſſen in meines Hertzeni

Sdhreuin: ſein Blut hat er vergoſſen für mich arm's
Wurmelcin. Nun ſolt ich mich erzeigen danckbar ſul
ſolche Gnad: ich geb mich GOtt zu eigen mit allem

was ich hab.
160

K Eine Schonheit hat dit Welt, die mir nicht vot
VAugen ſiellt meinen ſchonſten JEſum Chriſt, del
der Schonheit Urſprung iſt. Offte denck ich an ſeil
Licht, wenn der fruhe Tag anbricht. Ach! was jſi vol

Herrlichkeit in demLicht der Ewigkeit.
Wenn ich zu dem Quell. Brunn geh, oder bey dem

Bachlein ſteh, ſo verſeuckt ſich ſtracks in JIhn, als den
reinſten Quell, meinSinn, und die Echaflein machen
mich offt erſeuffen inniglich: Ach! wie mild iſt GO

tes Lamm, meiner Seelen Brautigam.
160KoOnnmich zur Welt; manredt von Sachen, die

enur auf Eitelkeit gericht, da muß ſich laſſen du
verlachen, der etwas von dem Himmtl ſpricht; drun
wünſch ich lieber gantz allein, als bey der Welt ohl

GDtt zu ſeyn.Verkehrte konnen leicht verkehren;wer grejit pech

ohnt



Ku La
ohne Kleben an? wie ſolt ich denn dahin begehren, da

man EGOtt bald vergeſſen kan? Geſellſchafft, die ge—
fahrlich ſcheint, wird offtmahls nach dem Fallbe—

weint.
161.Eurtze Zeit macht hurtig Eilen, ob man was da

VL bey vergißt, ſchadts doch nicht, wie das Verwei
len dem, der auferwecket iſt. Darum eil ich eilig fort

zu dem furgeſtecktenOrt, dieſes Kleinod zu erlangen,
da der Lauf ſchon angefangen.

162.
Kulirtz iſt mein irrdiſch Leben, ein beſſers wird mir

geben GOtt in der Ewigkeit: da werd ich nicht
mehr ſterben, in keiner Noth verderben, mein Leben
wird icyn lauter Freud.

GDtt eilet mit den Seinen, laſt ſie nicht lange wel

nen in dieſem Thranen Thal. Ein ſchnell und ſelig
Eterben iſt ſchnell und glucklich erben des ſchonen
Himmels Ehren Gaal.

Wie offters wird verfuhret manch Kiud, an dem
man ſpuret rechtſchaffne Frommigkeit die Welt
vo
c)

ll Liſt und Tucke, legt heimlich ihre Stricke bey J

ag und Nacht zu jeder Zeit.

163.
qAſſet uns mit JEſu leben, weil er aufferſtan—
Roden iſt, muß das Grab uns wieder geben: JE—J

ſu, unſer Haupt du biſt wir ſiund deines Leibes

fur und fur, trauter Freund, fur deine Bruder. JE—
ſuj dir ich lebe hler, dorten ewig auch bey dir.

J
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164.

CoAß uns doch nicht begehren, o liebſte Seel in dis
Qſer Zreit, das, was dich kan beſchweren, ja hinderu
an der Seligkeit. Die rechte Luſt iſi oben, wo meln
HErr JEſus wohnt, den alle Zungen loben, der uni
ſo reich belohnt, laß mich die Welt nur haſſen, ich
will mit Lieb und Tren nur meinen JEſum faſſen, ſe

bleib ich Sorgen ftey.
169

C-Ebt, ihr Chriſien, ſo allhier auf Erden, daß iht
L Chrujſto moget ahnlich werden, der aus demkeidel

gieng zum Vater in das Reich der Freuden.
Vollenfuhret eures Hertzogs Lehren, folgt ihm n

ihr ihm wolt angehoren, entſagt dem allen, was der

Fleiſchund Welt noch kan gefallen.Er wird euch, falls ihr kommt abzuſcheiden, ftul

der Noth, mit ſeiner Ruh bekleiden, ihr habt zu hef

fen, was von niemand hier wird angetroffen.
Die bleibt ihm vom HErren beygeleget, der ſ

Bildniß ihm insHertz gepräget, er wird ihn leitenl

dem Brunnen aller Seligkeiten.Alſo lohnt der Richter allen denen, die ihn liebcl
und ſich nach ihm ſehnen, er kennt die Seinen; J

drauf warten, daj er mog erſcheinen.

bb1CeEtden iſt die beſtekiebe. die uns JEſut hat gelebt

J endi

zu
wenn unsſſeine Creutzes- Tricbe recht inuw

eingekehrt, konnen wir auf vielt Weiſen ſeine

leidend preiſen.
167(2 Jebe und ube, was JEſus dich lehret, und wait

r
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dir ſaget, daſſelbige th
Wort verwehret, ſo
Ruh. Denn ſelig, die
glaubig, und heilig nac

Qrieb und Friede, die

und Saufftmuth, W
die Freundlichkeit, die
und Keuſchheit, JEſu

Zweymahl haben d
und Tod bezwungen  H
Derer Blut im Tod ze
ren nun mit Chriſtof

Gobet den Erren:
»iſt iehr koſtlich unſe
iſt ſchon und licblich a

Mace An kan zu ho
vx im Streit geV

vrignt und ellet zu dera y alle Fromm

Vaters Hand gefuhr
bereiten,en er ihn mi

Denn SOtt hat u
nen Weg voll Zartlich
lollen in der ſo kurtzen
da ewig wahret, wo S

und wo man recht die
keid verſußt.

Darum, weun GO
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66 Ma Meam Satan einen Feind, mit demſein Kampff ſtets
wurd vermehret. weil ers gewiß mit Eruſte meyut; ti
blaĩrhm durch ſein giffug Hauchen offt Luſte man
cherraſter en und weif ſich ſolcher Liſt zu brauchen
daß ermogUberwinder ſeyn.

171SMAria hat das beſte Theil erwahlet, weil ſie den
vHErren JEſum litbt, und ihrenGeiſt in Licht
und Wahrhcit ubt: o ſelig, wer fich ſo mit ihm ver
mahlet, daß, wenn er ſeint Schonheit kennt, er, voll

Verlangen, auch nach JEſu brenut!Was huilfft dirs, daß dein Leib ſich wohl befindet!

was hilfft dirs, wenn du alles haſt? was iſt hict
Freud und kuſt? des Geiſies Luſt.

Gewiß, GOtt iſt das beſte Theil im Leben, wo et
nicht iſt, iſt nichts als Pein, er iſt der FriedeFurſttt

iſts allein.
aſſt aber er dein Theil, dein Freund der Seclen/

und haſt du ſeine Krafft geſchmeckt, die Sußigkeit, dit
er im Griſi ceweckt, ſo mag, dem keibe nach, dir allei

fehlen.

172.SMEine Ecele, wilt du ruhn, uud dir immer gut

vlich thun; wunſcheſt du dir von Beſchwerden
und Begierden frey zu werden; liebe JEſum, und

ſonſi nichts, meine Seele, ſo geſchichts.

173.SMEin GOtt nud Vater will mich ewig lieben, ich

“„o ſoll in ſeinemReich ſtets um und bey ihm ſeyn:
Er wil ſelbſt ſenen Echoos zum Sttz nur geben em:
wie ſolt ich hitr mich jemahls denun dertuben? ich b



Me 67mich in GOtt und lobe JCſum Chriſt, der meine
Seligkeit und meine Liebe iſt.

174SMEin Konig iſt, von wegen ſeiner Liebe, ſchon
“vwurdig aller Danck und Liebes Triebe.

175SMEin Lebenlang will ich nicht uuterlaſſen GOtt

vbald bey dem, bald jenem Wort zufaſſen, denn
wenn ich mich an ſeine Treue hang, und ſeine Wun
der Jhm vor Angen halte, Jhm Lob und danckbar
wein' die ſchwachen Hande falte, erſcheint fur mich
ſein Uberſchwang, mein Lebenlang.

O daß ich konnt Jhm etwas thun und bringen,ich
will Vernunfft und Will'n ihmunterzwingen, wie
ich gelobt, als er mich ſein genenut, man ſoll es ſchn,

dag ich ihm taglich ſterbe, und mich um Heiligkeit in
allem Thun kwerbe, das will ich thun, biß an mein
End. O daß ich koönnt!

Er hilffet mir, und laſt fichs auch gefallen. Was
bin ich, HErr, bey deinem Guten allen?Dein Knecht,

dein Knecht, gefreyet fur und fur. Es iſt zu viel: Jch
bin in deinen Banden von allen Banden loß. Das
Lkeben iſt vorhanden in deinem Tod. Jch dancke dir:
VDu hilffeſt mir.

176WEin Leib ſchlafft einmal in der Erden, er ſchlaft,2 werden,
Jb biß ihn mein Freund erweckt, die Aſche wird zur

Er wird mitFreuden auferſtehen, mit nur vereint zur
Horhzeit grhen.

Da wird das Lamm mich ewig weiden, in Felbern

rol
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68 Mevoller Sicherheit, da iſt das Himmels-Brod der
Freuden in Ewigkeit fur mich bereit. Das hab ich
ſchon von GOtt empfangen, mit denen, die voran
gegangeu.

177
dD

MEin treuer Freund gibt ſolche edle Gaben, dit

valle Welt mir nicht verſchaffen kan; ſchau an
die Welt, ſchau ihren Reichthum an, er kan ja nicht
die muden Seelen laben; mein JEſus kans, er thuti
in Uberfluß, wenn alle Welt zurucke ſtehen muß.

Je mehr das Hertz ſich zu demVater kthret, je meht
es Krafft und Seligkeit genieſt, daß es dabey die Et
telkeitvergiſt, die ſonſt den Geiſt gedampffet und bo
ſchweret; je mehr das Hertz den ſuſſen Vater ſchmeckt

je mehr wird es zur Heiligkeit erweckt.
Es muſſe doch mein Hertz nur Chriſtum ſchauen

beſuche mich mein Anfgang ans der: hoh, daß ich du
Licht in deinem Lichte ſeh, und könne ſchlechterdingi

der Gnade trauen: kein Fehler ſey ſo ſchwer in mil
der mich von ſolchem Blick der Licbe fuhr.

178SMerſchenkind, merck eben, was da ſey deinke
vben, warum GOtt hat ſtinen Sohn geſandt vol
dem hochſten Thron, hat laſſen Menſch werden hitl

auf dieſer Erden.Nemlich, daß er lehrte, dich zu ſich bekehrte  fll
deine Schuld ſturbe, dir Genad erwurbe, dich vot

ODtt vertrete, und ſtets fur dich bete.Wirſt du dich recht halten, ſo wird er dein waltttñ

dich laſſen genieſſen ein friedſam Gewiſſen, dir auth

Zeugniß geben zum ewigen Lebeu.
gitt

LA



Me NWi 69Atzt muſt du viel leiden, deinen Willen meiden, und
anf auen Senen mit dem Satan ſtreiten; doch, es
wird dir wohl gehn, wann du diß wirſt ausſtehn.

Alsdenn wirſt du froh ſeyn, und ledig aller Pein—
im verklarten Leben mit dem HEiren ſchweben, vol
le Rreud und Wonne leuchten wie die Sonue.

Wohl nun dem, den GOtt zeucht, und durch ſeinen
Geiſt erleucht, daß er Chriſtum annimmt, wenn er

durchiſein Wort kömmt und bey ihm ſeinen Fleiß
thut, denn ſeine Sach iſt gut.
Wer aber nichts achtet, nach Chriſto nicht trach
tet, ſein hie zu genieſſen, der ſoll dißmal wiſſen, daß
er dort wird muſſen in der Hollen buſſen.

179.SMernſch GOttes, ſey doch ſeine, und traue dem
»vo allleine, der dich geſchaffen hat: Es gehe, wie es
ache, mein Vater in der Hohe weiß allen Sachen
Kath.

180.KMJi GOtt und allen Seligen haſt du Gemein
ſchafft hier, der Ort iſt wohl am glucklichſten,
dawohnet GOtt in dir:n

ver zeigt dir einen andern Weg, als du vorhererkanut, den ſtillen Ruh und Frieden Steg zum

ewgen Vaterland: n

81.Mdt Eunden Gifft durch Satans arge Liſt,
auch ſchon vorlangſt der Leib verderbet iſt.

Soll ſtehn der erſte Bau im neuen Glantz, ſo muß
das alte Hauß jzerſtöhrt ſeyn gantz.

Doh ubertrifft der weyte Tenpel weit des erſten

Tem



70 Mi Ni NuTenpel Klar- und Herrlichkeit. Was hier in
Schmach und Schwachheit wird geſuc, iu Prurlich
keit und Krafft bald auferſteht.

Was in GOtt wird geliebt, ſcheidt der Tod nicht;
es iſt nur Fleiſch, das er in Staub zerbricht. Drum
bleiben wohl verbunden ewiglich die Seelen, ſo in
ODOtt vereinigt ſich.

182.

D1I
MN It unſer Macht iſt nichts gethan, wir .find gar
 dald verlohren  es ſtreit fur uns der rechtt
Mann, den GOtt ſelbſt hat ertohren. Fragſt du!
Wer er iſt? Er heiſt JEſus Chriſt, er loſt aus Noth
und Tod, und iſt kein ander GOtt, das Feld muß et

behalten.
183.ewAJemand kom̃t zur ewgenFreuden ohneChriſtlFA

DeJ D
Creutz und Leiden; wer nicht hilfft ſein Ereu
tze tragen, darff nicht nach der Hochjzeit fra

gen, und des durchlauchten Lammes Kuß.

184.AJchts, nichts iſt Lobens werth, als JEſus hoch
lerhaben am Creutz, der kan mich laben, wenn.
ſich zu mir kehrt! den will ich nur umfaſſen, und ewl
glich nicht laſſen. Wasacht ich. Himmel, Erd? unt

er iſt Lobens werth.

Fuiedens ſtehet kunfftig wo ich ſteh.ĩJ
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mich zu meinem Geliebten ſchwingen, den ich al—

G

lein nur liebe ſehr, nichts kan im Himmel und anff
Erden gefunden aud geneunet werden, das er mir
ſelbſt nicht alles war.

187.
 ChriſtenMenſch, merck wie ſichs halt, ohn

den
SGlauben GOtt niemand gefallt. Orum, wo
Ddu GoOtt gefallen wilt glaub, daß er ſey, und

DißMittel ſchafft der heilge Geiſt in unſren Her
tzen allermeiſt, wenn er durchs Wort ein Licht an
zund, daraus der Glaub wachſt und entſpringt.

188.CEreutzes:Stand,v edles Pfand das alle Strel

—terbi dtH 2 nen deine wahre ebens-Krafft meinertz wohl empfindet.
le
Ertodt den Leibſdie Luſt vertreib, laß deine Machtdrinn ſehen, daß Natur und Eigenheit weichen

vergehen.
Im Creutz iſt Lieb, des Glaubens Trieb und. hoff

nung volles Leben, es gibt Troſt, verſichert auch der
Kindſchafft darneben.

Geheime Ruh, wie bald wirſt du bringen die ſchoö
ne Crone, die den Siegern JEſus wird geben dort
ium Lohne.

189Der alles hatt vergeſſen, der nichts wuſt, alsSGdtt allein deſſen Gute unermeſſen

Hertzſtil ruhig rein.

HO
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O! der alles konte laſſen, daß er, frey vom Eitelt
all, wandern mocht die Friedens- Straſſen, durch
diß Thranen. Jammerthal.O! war unſer Aug der Seelen ſtetig nnr auff

GDOtt gewendt, ſo hatt auch das ſorglich Qualen in
Gewiſſen gantz ein End.

1 90.dJhr Chriſten thut all euren Fleiß, gebetChri
ſto, dem HErrn, Lob und Preiß, dienet ihm lt

rechtſchaffuer Weiß.
191.g9 Jhr frommen Seclen, die ihr euch mit Oro

en bringet durch die Welt; die ihr offters we!
uet, wenn kein Troſt erſcheinet, wenn cuch Creutz be
fallt; dencket doch bey dieſem Joch an die Cron injl

nem Leben, die euch GOtt wird geben. J
1

192CLichend Hertze, wenns gleich blitzet, ſo biltdi
 doch in ſanffter Ruh, wenn mancher da in So
gen ſchwitzet, ſo redeſt du ihm freudig zu, und wtum
die Welt noch arger triebe, ſo bleibt doch JEſus de

ne Liebe.Wenn dermahleins die Wolcken krachen, weul

alles da zu Boden falt, ſo will ich erſt mit JEſu ly
chen, wenn er mich zu der Rechten ſtellt. Da will id
ewig JEſum lieben, wenn mich kein Leid wird meh

betruben.

Bas ſind wir in dir, JEſu? ſelig, machn ſchon und reich, voller Gnade, Krafft und ke
ben, deinem heilgen Bilde gleich. Bloöder Geiſtl

giih



O 73glaub nur kindlich, wir ſind gantz unuberwinblich.

Alſo ruhmen wir in Chriſto, und ſind ferner gutes
Muths, weil in ihm wir, und er in uns bleibet. O
er ſagts und thuts, was wir ihm nur glauben wollen,
das iſts, was wir haben ſollen.

194CWVie richtig und wie wichtig ſind der Chriſien
 Edhatze! was die wahren Chriſten haben., find
gantz unſichtbare Gaben, wornach keine Diebe gra
ben.

O wie richtig und wie wichtig ſind der Chriſten
Saamen! GoOtt wurckt ſelbſt l oh

i L an und Tichten, heißt ſie diß und das verrichten: diß kan keine
Zeit vernithten.

199.4 Wie ſelig iſtdie Seel, die in dieſer JammerHol hertzlich liebet JEſum Chriſt, in ihm
vergnuget iſt.

VOen halt ſie im Glauben veſt: wenn ſie alle Welt
verlaſt, iſt und bleibet er ihr Freund, ders am beſten

mit ihr meynt
Sie hat hier den Himmel ſchon, und im Glauben

anch die Cron, die ihr der getreue Hirt dort im
Schauen geben wird.

Solt ſie denn nicht frolich ſehn? bricht gleich eineNoth herein; GOtt, den ſie im Hertzen hat,

weiß ja bald. Hulff und Rath.

Wird ihr Glaube etwa ſchwach. ſtimmt ſie an ein
lraurig Ach? JEſus liebt ihr ſchwaches Werck, und

wird ihre macht ge Starck.

Alles, was der Welt gefalt, Ehre, Wolluſt, Gut

D nud



74 O Rund Geld, giebet ſie mit Freuden hin JEſus blei
bet ihr Gewinn.

196
Wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr Frommen, die ih

durch den Tod zu GOtt gekommen ihr ſeyd
entgangen aller Noth, die uns noch halt gefangen.

Muß man hier doch wie im Kercker leben, da nul
Sorge, Furcht und Schrecken ſchweben: was wi
hie kenuen, iſt nur Muh und Hertzeleid zu nennen.:

Jhr hingegen ruht in eurer Kammer, ſicher und
befreyt von allem Jammer, kein Ereutz noch Leidel

iſt euch hinderlich an euren Freuden.
Aber gleichwohl muſtet ihr auch kampffen, da il

euch war Sund und Tod zu dampffen: was uns il

gpalet, daran hat es euch auch nicht gefehlet.Ach! geliebten Seelen, unſre Cronen, unſre J

men, unſre guldne Thronen, wird GOtt bereitel
JEſus hilff uns nur zuvor recht ſtreiten.Nun, wir wollen hier auf Erden loben GOTTa
Lamm, das uns in GOtt erhoben; die Ewigkelit

werden wohl ſein Lob noch mehr ausbreiten.

197.Weohl dem Land, o wohl der Stadt, ſo Konl
 JEſum bey ſich hat! wohl allen Hertzen innt
mein, da dieſer Konig ziehet ein! Er iſt die rechl
Freuden Sonn, bringt mit ſich lauter Freud un
Wonn. Gelobet ſey mein GOtt, mein Troſit

fruh und ſpat.

1987 Eicher kan ich nirgends werden, als ich ſcho
edentn alle Echatte dieſer Erden ſ

ti



Re Ri 7511ein ſchnoder Augſt-Gewinn. JEſus iſt das rechte
Gut, das der Seelen ſanffte thut.

Einen Tagbey JEſuſitzen, iſt viel beſſer, als dit

ſ

Welt tauſend Jahr in Freuden nutzen; aber ewig

ſeyn geſtellt zu des HErren rechter Hand, bleibt ein
auserwahlter Stand.

Trincken, Eſſen, Tantzen, Springen labet meine
Seele nicht; aber nach dem Himmel ringen, und

auf JEſum ſeyn gericht, iſt der Seelen ſchonſte
Zier, geht auch aller Freude fur.

199.Euigt euch von euren kuſten, beſieget ſie, die thr

Vs ſeyd Chriſten, und itehet in des HErren Krafft.
Starcket euch in JEſu Nahmen, daß ihr nicht ſtrau
chelt wie die Lahmen. Wo iſt des Glaubens Eigen
ſchafft? Wer hier ermuden will, der ſchaue auf das
Ziel, da iſt Freude. Wohlan, ſo ſeyd zum Kampff
bereit, ſo eonet euch die Ewigkeit.

200.W Jnge recht, wenn GOttes Gnade dich nun zie

Vyv het und bekehrt, daß dein Geiſt ſich recht entla
de von der Laſt, die ihn beſchwehrt.

Ringe, daß dein Eifer gluhe, und die erſte Liebe
dich von der gantzen Welt abziehe; halbe Liebe halt

nicht Stich.
Ringe mit Gebet und Schreyen, halte damit feu

rig an; laß dich keine Zeit gereuen, wars auch Tag
und Nacht gethan

0Laß dem Fleiſche nicht den Willen, gieb der Luſt
den Zugel nicht. Wilt du die Begierden fullen ſo
berlſcht das Gnader icht.

De Dij
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76 Ru SaDiß bedencket wohl, ihr Streiter, ſtreitet recht—
und furchtet euch; geht doch alle Tage weiter, bif

ihr kommt ins Himmelrtich.
Eilenahle Tag und Stunden, biß dein Brautgan

hupft und ſpringt, und, wenn du nun uberwunden

dich zum Schauen GOttes bringt.
Eile, lauf ihm doch eutgegen, ſprich: Mein kichl/

ich bin bereit nun mein Huttlein abzulegen „mich

durſt nach der Ewigkeit.

201.uhe geben kan allein JEſus, GOttes Sohn
Vv der uns alle ladet ein vor des Himmels Thron
zur wahren Ruh. Hier und dort iſt keine Ruh ali

bey GOtt: zu ihme zu! GOtt iſt die Ruh.Rruhe, den erſt recht ergotzt, der ein Schuler iſ
und ſich zu den Funen ſetzt ſeines HErren Chriſt uul
lernt die Ruh. Hier und dort iſt keine Ruh, ali

bey GOtt: zu ihme zu! GOtt iſt die Ruh.

202Agt, ihr Kindlein, kleine Seelen, von det
—SGut der Demuth, die kein Welt.Kind meh

ge niedrig.erwehlen; Hoh' und Kluge ſind ihr widrlh

Nur in ihrem engen Grunde iſt ohn Trug Frel
heits gnug, man ſchaut GOtt da, ſteht im Bund

rrttntntrntttn.—darum, wer wolt ihr denn nicht nachjagen Kind

lein, laſt ins Nichts uns lencken ohn Bedencken.

203.æChau Braut, wie hangt dein Brautigam ant
J

52



Sch 77ues harten Crentzes,Stamm! iſt auch wohl ein
Schmertz zu nennen, den man nicht an ihm kan ken—

nen?
Jedoch verzage nicht, er hat bezahlet deine Mif

ſethat; ſchau, er neigt ſich dich zu kuſſen, will dich um

und bey ſich wiſſen.
Geh, werde ſeinem Leiden gleich, erduld auch du

mit ihm den Streich: denu es will ſich nicht gezie—
men, daß die Braut ſey ohne Striemen.

Ach! ſteig hinanf und ſtirb mit ihm, oder dich
ſein'r Braut nicht ruhm; wer ſein Leben will erer—
ben muß mit ihm ain Creutze ſterben.

204.Exchan ,wie lieblich und gut iſts allen Brudern, den

 wahren und.rechtſchaffnen Chriſti Gliederu.
Wo ſie in Einigkelt beyiammen wohuen, nnd eiu

ander verkragen und verſchonen.

Sich im Glauben, in Lieb und Frird erbauen,Gdtt furchten, lieben,

GOttwohntda, und regieret ſelbſt in ihnen,
macht, daß ſie ihm und telbſt eiuauder dienen.

Wo nun iſt eine ſolch friedſam Geſellſchafft, in al
ler Zucht und heiliger Gemeinſchafft.

Daſelbſt giebet GOtt ſeinen milden Segen verheiſt auch daſelbſt

Orum laſt uns all in Lieb und Friede leben, ſo
wird uns GOttdes Frieds ſeinn Seegen geben.

205.Gehein ich fur der Welt einſam und verſtellt, ſo

oermehrt ſich mein Verlangen, JEſu eintzig zuumfangen gegen ihn bin ich niemahls ſonderlich.

D 3 Al—
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Se 79mich kan mein reicher GOtt vielmehr ergotzen, denn
JElus ſteht mir bey in allen Gnaden, er macht mich
groß und reich, heilt allen Schaden.

209.GEcle dencke, daß du biſt zu des Hochſten Reich
—ttheur erkaufft durch JEſum Chriſt von des

Satans Reich aus allem Spott. Welt iſt Welt und
bleibetWelt, Welt-Gut mit derWelt hinfalt, lchwing

dich zu GOtt.

210.Eele.was ermud'ſt du dich in den Dingen dieſer
Erden, die doch bald verzehren ſich, und zu lau

ter Nichtes werden ſuche JEſum und ſein Licht,
alles andre hilfft dir nicht.

2114khet, was GOtt hat gegeben, ſeinen Sohn zum
—e ewgen Leben. Dieſer kan und will uns heben

aus dem Leid ins Himmels Freud.
Seine Seel iſt uns gewogen Lieb und Gunſi hat

ihn gezogen. uns, die Satanas betrogen, zu beſuchen

aus der Hoh.

212.EEhr groß iſt EOttes Gutigkeit, uler eure Ge—
brechlichkeit, er hat erkannt, was uns gebricht,

alles wohl ausgericht: Ey nun lobt ihn, und ſchwei
vet nicht.

Denn er hat fur uns ſeinen Sohn am Creutze laſ
ſen Buſſe thun, ihn darnach von des Todes Band

erweckt mit ſtatcker Hande, auf daß er wurd' unſer
Heyland.

OD 4 213



213.Ehr groß iſt GOttes Gutigkeit, denn er ſchuff
uns zur Seligkett, und da wir kein Guts kunten

thun, halff er uns durch ſeinn lieben Sohn.
Er iſts, der ſein Volck heilig macht, und zu ſeinm

Beſten verurſacht; er zeuchts zu Chriſto, ſeinem
Sohn, und lehrets ſeinen Willen thun.

Wer alſo iſt verfugt mit GOtt, die Warheit in
ſein'm Hertzen hat, der iſt nicht mehr vermaledeyt

ſondern heilig und benedeyt.
So er in dieſem Segen bleibt, und ritterlichen

Wandel treibt, ſo wird ihm zugeſagt die Cron der

Heiligen fur GOttes Thron.Wuird man ihm denn derhalben gram, und legt

ihm Plag und Marter an; ſo hilfft ihm GOtt und
ſteht ihm bey, daß ihm alles zu gut gedey.

Konimt denn der Tod und nimmt ihn hin, ſo iſti
ſein Frommen und Gewinn: er kommt fur GOttes

Angeſicht, wo ihn kein Ubel mehr anficht.

214.¶REin Volck, von den Eundern geſcheiden, wird
—oOdott fuhren zun himmliſchen Freuden, da es

wie der Sonnenſchein ewiglich wird ſeyn.

219.Gkkiig find die reinen Hertzen, die ihre Eront
 nicht verſchertzen, ſie werden GOtt im Friedt
ſehn: Alle unbefleckte Tauben, die an den Freund
der Seele glauben, und in derReinigkeit beſtehn, dit

ſehen einſt im Licht das keuſche Angeſicht unſerskam
mes:v Lammelein! behalt uns rein, und lehr uns dit

recht ahnlich ſeyn



Srlig ſind, die voller Freuden allhier ums Guteit
Willen leiden, und ſprechen: Du biſt ja der HErr!

wir dulten nur um deinetwillen, die Zahl der Leiden
zu erfullen wird uns aus Liebe gar nicht ſchwer, wie

lug cklich waren wir, v JEſu! wenn wir hier um dich
litten; ſo geh voran, wir dringen an auf dieſe ſchone
keydens. Bahn.

Selig ſind ſchon hier auf Erden, die wacker aus
gehohnet werden von wegen ihres Brautigams,
wird ſich eine B aut nicht ſchamen des Liebſten Na—
men anzunehmen was ſchamen wir uns unſers
Lamms, das muſſe ferne ſeyn, auch wir ſehn Lam—

merlein, wir ſind Chriſten, und allezeit mit Freudig J
keit durch Ehr und Schmach zu gehn bereit. i

J

216.
J

Gxitg. wey GOttes Gemeinſchafft genleſſet, wer

S ihn durch Chriſtum im Glauben umſchlieſſet:
denn der nimmt, zu ſeinem. Heyl, mit an ſeiner Won

ne Theil.
Wohl dem, der ewig ihn Vater kan nennen, weil

er ihn ewig genieſſen wird konnen. Andrer Vater
Gunſt ſtirbt ab; ſeine Liebe weiß kein Grab

217. J IrEEyd immerdar getroſt in GOtt, ihr From
1

men, dent ihr ſolt Schutz und Brod genung tbekommen; und uberdiß nach dieſem

ben Chriſto ſchweben. J
inDenn ſiud wir recht an Leib und Seel geneſen,

J

und reich genug in dieſer Welt geweſen, ſo haben j
den beſten Schatz gefunden, und uberwunden,

j

O 219.
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218.
Ey frolich im HErren du heilige Seele, du

herrliche im Hochjeit:Kleid! dein Heylandſ
der zeucht dich aus finſterer Hole, und ſchmuckt dich

mit Gerechtigkeit, er tilget die Sunden mit ſeinen
Blut, daß keine zu finden, die Schaden thut; eit
lichtes und leichtes Hertz haſt dubekommen, nach

dem du das ſanfſte Joch auf dich genommen.
Es freue ſich alles von auſſen und innen, daß du

mit GOtt verſohnet biſt, ach! liebe und lobe mit. hel
tzen und Sinnen den treuen Heyland Jeſum Chrif

219.Ev getreu in deiner Liebe gegen GOtt, der deh

acliebt: an dem Nachſten Gutes ube, obll
dich gleich hat betrubt: dencke, wie dein Heyland

that, als er fur die Feinde bat, ſo muſt du verreihr

eben, ſoll GOtt anders dir vergeben.

220.G. Inget ihm aus Hertzens. Grund mit Junigkei
 Lob und Danck ſey dir, GOttWater, in Ewigkel

Der du uns, als ein reicher milder Vater, ſpeiltt

und kleideſt dein' elende Kinder.Verleih, daß wir dich recht lernen erkennen und

nach dir ewigen Schopffer uns ſehnen.

221.GOlald wir von oben aufs neue gebohren.
xu

 ſind wir von Chriſto zu Bruden erkohren.Vater, ein Glaube, ein Geiſt, eine Tauf, ein vollli
zum Himmel gerichteter Lauf kan unſere Hertz
vollkommlich verbinden, wir konnen nichts anden

als Sußigkeit finden, Verdacht, Neid und Ae

niß maſſen verſchwinden::



So 83Die Mutter, die droben iſt, halt uns zuſammen,
und ſchickt uns herunter die himmliſchen Flammen:
kein Unterſcheid findet hier einige Statt, weil De
muth die Hertzen vereiniget hat. Singt ihm mit ver
tinigtem Hertzen und Munde, ohn' Loben und Lie
ben vergeh keine Stunde. Wir ſtehn vor dem HEr

ren als einer im Bunde:n

222.

diß: GOtt hilfft endlich doch gewiß.
Hulffe, die er aufgeſchoben, hat er drum nicht auf

gehoben: hilfft er nicht zu jeder Friſt, hilfft er doch,
wenns nothig iſt.

arkutunnnnntntEr giebt wie, und wenn er will.

Seiner kan ich mich getroſten, wenn die Noth
am allergroſten: Er iſt gegen mich, ſein Kind, mehr
uls vaterlich geſinnt.

223.Eoonſt erfreut man ſich mit Zittern, und bedienet

mit Erſchuttern dieſes Konigs Heiligkeit; a—ber wer mit ihm vertrauet, wird, wenn er ſein Ant
litz ſchauet, doch gar ſanfftiglich erfreut.

Wenn man JEſum erſt genennet, wird nichtshohers mehr erkennet, als die Herrlichkeit ber
Braut: Sie wird mit dem hochſten Weſen das ſie
ſich zur Luſt erleſen, gar zu einem Geiſt vertraut.

Drum, wer wolte ſonſt was lieben, und fich nicht
beſtändig ubben Konigs JEſu Braut zu ſeyn muf

D6 man
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Unſer Wandel iſt in Himmel! richte nur dein Au
geſicht, ſchau die Auserwahlten an, wie ſie dieſes
Welt-Getummel unter Schmach und Spott beſie
get: Hier iſt Chriſti Himmel nicht. Luſt und Scha
tze liebt die Welt; aber wer GOtt angehort, ſucht
und liebt des HimmelsJelt:

229.
CEArum ſolt ich mich denn gramen hab ich

W
doch Chriſtum noch, wer will mir den neh
men? wer will mir den Himmel rauben, den

mir ſchon GOttes Sohn beygelegt im Glauben?
Nackend lag ich auf dem Boden, da ich kam, da

ich nahm meinen erſten Oden. Nackend werd ich
auch hinziehen, wenn ich werd von der Erd als ein
Schatten fliehen.

Unverzagt und ohne Grauen ſoll ein Chriſt, wo er
iſt ſtets ſich laſſen ſchauen. Wolt ihn auch der Tod
aufreiben, ſoll der Muth dennoch gut und fein ſtille
bleiben.

Kan uns doch kein Tod nicht todten, ſondern reißt
unſern Geiſt aus viel tauſend Nothen, ſchleuſt das
Thor des bittern Leiden, und macht Bahn, daß man
kan gehn zun Himmels-Freuden.

Allda will in ſuſſen Schatzen ich mein. Hertz auff
den Schmertz ewiglich eraotzen. Hier iſt kein recht
Gut zu finden, was die Welt in ſich halt, muß im
Huy verſchwinden.

Was ſind dieſe Lebens Guter, eine Hand voller
Sand Kummer der Gemuther. Dort, dort ſind die

irt, Chriſtus wird mich ohn

7 230
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230Joois andern ſchonundlieblich ſcheinet, iſt treuen
 Seelen Kinder-Spiel, was mancher fur un—

ſchuldig meynet, iſt ſolchem Hertzen ſchon zu viel.
Warum es gilt der Welt abſagen; Hier heiſts:
Ruhrt kein Unreines an; dasKleinod laſtſich nicht
erjagen, es ſey denn alles abgethan.

Die Einfalt weiß von keiner Zierde, als die im

Blute Chriſti liegt, die reine himmliſche Begierdt
hat ſolche Thorheit ſchon beſiegt. Das zu dem Glant

der Welt gehoret, das iſt ihr lauter HollenPeln
und, wo ſie recht in GOtt einkehret, da macht ſie ſich

von allem rein.
An einem reinen GOttesKinde glantzt GOttet

Name ſchon und rein; wie kont es denn vom eitler

Winde der Welt noch eingenommen ſeyn Von
ESorgen, Noth und allen Plagen, damit die Wel
fich ſelbſt anficht vom Neid, damit ſich andre tragen

weiß Chriſti Sinn und Einfalt nicht.

231.Gſgds beweget mich zu trauren, mein Leiden wirt

nicht lauge dauren, es wahret hier ein Augen
blick. Schwinge dich in jene Freude, o Seele! di
du trageſt kLeide, laß allen Dunſt der Welt zuruck

Wer keine Hoffnung hat, der wird von Seuffiet
matt, und muß trauren; ein wahrer Chriſt hingegt
iſt voll Freudigkeit zu jeder Friſt.

Meinen JEſum werd ich ſehen, und ihm zu ſeine
Rechten ſtehen in vollem Glantz und hellem Lichl
Mir wird nicht mehr knechtlich grauen, GOtt, met
nen Heyland werd ich ſchauen von Angeſicht zu din



geſicht. Bey aller Traurigkeit ſetzt in Zufriedenheit
dieſe Hoffnung, die er, mein Hort, mit fort und fort
betheurt in ſeinem wahren Wort.

Wohl mir! mich darff nicht mehr erſchrecken der
Tod ich kan dargegen ſchmecken die Kraffte der
kunfftigen Welt. Jch bin ſchon in Hoffnung ſelig,
mein Glaube madl t mich allzeit frolich, weil er das
Unſichtbare halt. Getroſt iſt mir mein Muth: zuletzt
wird alles gut, wenn wir glauben. Mein Glaube
halt, was ihm gefallt, dich JEſum, und beſiegt die

Velt.
232.Go hilfft das Kind imKoth ſein Schreyen, das

/ſich nicht helffen laſſen will Kan wohl ein
Krancker recht gedeyen, der nicht dem Artzt folgt und

halt ſtil? Nein; wer ſich will geholffen ſehen, muß
nicht nur winſeln, ſchreyen, flehen er muß ſo viel an
ihm iſt thun; man muß des Artztes Rath annehmen,
und ſich nach deſſen Sinn bequemen, der uns hilft itzt
in dieſem nun.

2334Ggas hilffts, daß Chriſtus hier empfangen, und
 unlers Fleiſchs theilhafftig ward? wenn wir
nicht auch darzu gelangen, daß GOtt ſich in uns of
tenbart; uud ſoll er in dich kehren ein, ſo muſt du wie
Maria ſeyn.

Was hilfft uns Chriſti Angſt und Leyden, wenn
man nicht will ins keiden gehn? nur nach der Pein
und ſuß die Freuden, und nach der Schmach ſteht
Purpur ſchon. Wer hier nicht ſeinen Willen kranckt,

wird Chriſti Cron auch nicht geſchenckt.

234



234.Oſgus JEſus iſt, und heiſt, und thut, das iſt und
thut er mir zu gut. Mein groſſes Elend macht
allein, daß er ein Kind, wie ich, muſt ſeyn.

Wer es mit dieſem Kinde halt, fur dieſen iſt das
Reich beſtallt; der nimmt, er ſey klein oder groß mil

ihm dort gleiches Erb und Loos.
Wie bald iſt auf der Welt verricht, worzu uns un—

ſer GOtt verpflicht! es iſt noch um ein kurtzes Nnn
und um den letzten Schlaff zu thun.

235.Aagls iſt der Menſch, was iſt ſein Thun 2 dal
1neSGdott fur ihn giebt ſeinen Sohn: was darf

unſrer das hochſte Gut, daß es ſo unſerthalben thut
OMenſch! wie, daß dus nicht verſtehſt, un

dein'm Konig entgegen gehſt, der dir ſo gantz demu

thig kommt, und ſich ſo treulich dein annimmt.
Ey, nimm ihn heut mit Freuden an, bereit ihn

deines Hertzens Bahn, auf daß er komm in dein Ge
muth, und du genieſſeſt ſeiner Gut.

Sein erſte Zukunfft in die Welt iſt in ſanfftmuth

ger Geſtalt; die andre wird erſchrecklich ſeyn, de
Gottloſen zu groſſer Pein.

Die aber itzt in Chriſto ſtehn werden alsdenn zu
Freude gehn, und beſitzen der Engel Chor, dah f

kein Ubel mehr beruhr.
236.

Gſguis iſt doch dieſe Zeit? Was ſind die Leiden
—Ach! folgen nicht darauff ewige Freuden
Was iſt die Schmach der Welt, ihr Trotz undOvi

len, biſt du doch, JEſu Chriſt, mein Schatz der Se

len. 239



237Onauus iſt und war, und was noch werden wird, des

W HErren Rath ſchon in Gedancken fuhrt, ehs
noch iſt worden wahr; der mich ohn mich aus nichts
gemacht, hat langſt mein Gutes vor bedacht.

Er haſſet nicht, was er zur Weltgebracht, und lie
bet ſtets, was ſeine Hand gemacht; mein Lieben iſt

mir feind, ſein Lieben hat mein Heil zum Ziel, das
meine mich verderben will.

Ich thue nicht das Gute, das ich will; das ich
nicht will, das Boß ich offt erfull, und kampffe ſo mit

mir: O GOtt, mach du das Gute feſt,biß das, was
boß, mich gar verlaſt.

238Ouus kr anckſt du dich in deinem Sinn, und gramſt

 bdich Tag und Nacht? Nimm deine Sorg und
wirff ſie hin auf den, der dich gemacht.

239.2 As mich auf dieſer Welt betrubt, das wahretſren
Vkurtze Zeit; was aber meine Secle liebt, das

und Geld und deiner Wolluſt hin! im Creutz und
Spott kan mir mein GOTT erqpicken Muth und
Ginn.

Die ThorenFreude dieſer Welt wie ſuß ſie immerlacht, hat ſchleunig ihr Geſicht verſtellt, und den in
keid aebracht, der auf ſie baut; wer aber traut allein

auf GOttes Treu der ſiehet ſchon d Hiul
Eron, uud freut fich ohne Reu. it imme s—

Mein JEſus bleibet meine Freud, was frag ich
nach der Welt: Welt iſt nur Furcht und Traurig-

keit



GoOttes Coh hben ſitzt und hier beſchutzt ſein! auserwehlte Braut.

240N as ſollen mir wohl ſolche Sachen, die ein Gl
Vmuth voll Unruh machen? ich kan ihr entubrit en Auge Fuhrer

gierer, der mich fuhrt zu einem ein.

241

—Dlen Zeit auf jene Ewigkeit was zu gewinnen.Wie mancher Taq iſt nicht vor deiner Augenbich

nun ſchon vergangen, da du zu jenem Zweck zu lauffe

deinen Weg kaum angefangen.

242.Mab wilt du dich betruben, v meine liebe Setll

ergib dich den zu lieben, der heiſt Immanull:
was der beichloſſen hat, das kan nlemand verhindell
aus allen Menſchen Kindern, es geht nach ſeintt

Rath.
2434Gncu nichts gemeiners iſt alsSterben, und bal

verderb.

244.GgEiß und roth und auserkohren iſt er !n
 unſer ſchoönſter Freund in ihm nud wir 9

gebohten. Er iſts: nrn der fur uns erſcheint don



We 91Vaters Zorn erhitzet, hat ſein Leichnam Blut ge
ſchwitzet. O du theures GOttesLamm, das erwurgt

am Creutzes-Stamm! Hallcluja:n: ſingt ihr From
men, ihr ſolt bald zur Ruhe kommen, freuet cuch, und
jubiliret, JEſus:nrz iſt es der euch ſuhret.

245.
Mlt, packe dich! ich ſehne mich nur nach demuen hierunten alles dem
DHimmel, denn droben iſt Lachen, und Lieben,

246REtt, wie du wilt: GOtt iſtmein Schild! du
 wilſt verachten. Was acht ich Verachten?
mein eintziges Dichten iſt, daß ich mich ſelber recht
moge vernichten.
VWelt ,wie du wilt: EOtt iſt meinSchild! du wilſt
mein ſpotten. Spott immer, je mehr du mein ſpotteſt
auf Erden, je mehr werd ich oben verherrlichet wer
den.

247GMErnn dieſe Welt gibt boien Lohn dem, der dich
treulich ehret, jo ſprichſt du: Komm jzu mir,

mein Sohn, hier hab ich, was dich nahret, Luſt, Ehr
und Freud, die keine Zeit in Ewigkeit verzehret.

Alsbald ſchlieſt uns der Engel Echaar mit Freud
in ihren Bogen, und nehmen unſerSeelen wahr, die,

wenn ſie ausgeflogen, in ihrer. Hut, mit ſtilem Muth
iu GOtt kommt angezogen.

248GREnn du, v mein lieber Chriſt, annoch eigenwil.

 lig biſt: war es auch in ſolchen Dingen die
GDtt ſcheinen Ruhm zu bringen; und GOtt den

cket
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cket nicht auch hin; ſo verdirbt dein Eigenfinn.
Unſer Geiſt iſt offt verſtellt, und begehrt, was ihm

gefallt, uns gar offt zur ſauren Burde, wenn es nicht

verhiudert wurde. Wohl und ſelig iſt man dran
wenn es GOtt allein gethan.

Wenn dir jede Kleinigkeit dein verwohntes Hertz

itrſtreut, und, was ſich nicht nach dir ſtrecket, Unge
dult und Zorn erwecket; ſage, wie gelangeſt du zu der

wahren Chriſten Ruh'?
GOtt hat, wie es ſich gebuhrt, nun ſo lange Zeit

regiert. Ey! ſo laß denn deine Sachen deinenS.hopf

fer ferner machen: endlich ſingſt du mit Bedacht:!
GDtt hat alles wohl gemacht!

249.
GſEnn einer dich befragen wird: was gehſt du

da fur Wege? ſprich: dieſe gieng mein liebel
Hirt auf ſeinem Leydens-Stege; ich heiſſe ja ell
Chriſt; das heiſt, der einer iſt, im Jnnerſten, uuh

offenbar, wie ehmahls JEſus Chriſtus war.Spricht wieder einer: Lieber Chriſt! das ſinl

Melancholeyen; der unſer Hirt und Bruder iſt will
daß wir uns erfreuen; ſo ſage du darant: Daß il
dem ChriſtenLauf kein andre Pein und Kummer iſi

als wo man JEſuleins vero ißt.Begehret jemand Untericheid des wahrrn und fal

ſchen Weſen, ſo ſey dazu io bald bereit, wie du in
Wort geleſen; ſprich: es iſt nicht genug, und ſchand
licher Betrug, zu ruffen: Vater oder. HErr, ſo latig

ich ihm mein Hertz verſperr.gſt ihm das Hertz denn aufgethan, ſo nimmt ei
Platz darinnen, beſchickt den oden wuſten Plan ji

rich



250.¶2 Enn ein Menſch durch JEſum Chriſt von dere der HErr hinein.
 Eund erloſet iſt, und ſie laßt das Hertz allein,

Wenn der HErr im Hertzen thront, und nun vol
lig eingewohnt, wird ſein fteundlich Regiment von
dem Geiſt fur gut erkennt.

Liebe brachte ihn hinein: Liebe muß ſein Wille
ſeyu: Liebe knupfft ſo krafftig an, daß kein Tod zer

reiſſen kan.
Wo nun JEſus iſt gewiß! da iſt keine Finſterniß,

und in dieſes Heilgen Haus ſiehet alles heilig aus.

Niemand denckt ins Haus der Ruh, (man
ſchlagt ihm die Thiere zu,) der nicht in der Lebens

Friſt Chriſti Haus geweſen iſt.

richtigem Beginnen, das Hertz hebt an zu ruhn, und
latt GOtt mit ſich thun, der es im Blut des Lammes
liebt, und in dem Sinn des Lammes ubt.

251
Enn meine Seele zaget, und ſich mit Sorgen

Wplaaet, weiß GOtt ſie zu erquicken, aus aller
Noth zu rucken.

Er lehrt mich thun und laſſen, fuhrt mich aufrech-
ter Straſſen,laſt Furcht und Angſt ſich ſtillen um ſei
nes Namens willen.

Und ob ich gleich fur andern im finſtern Thal muß

andern, dein Stab, HErr, und dein Stecken bt
immt mir all mein Schrecken

252i2Er der Welt abſtirbt, emſig ſich bewirbt um
W den lebendigen

pfind
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pfindlich ſchauen, daß niemand verdirbt, der de

Welt abſtirbt.
Hier durch Spott und Hohn, dort die Ehren

Cron: Hier im Hoffen und im Glauben, dort in
Haben und im Schauen, denn die EhreuEron folt

auf Spott und Hohn.
253.

J

JREr Gott den HErrn zum Vater hat, der wirl
 erhoret in der That; die Sunder aber horte

nichtrer kehrt von ihnen ſein Geſicht.Naur der, der von der Sund abtritt, und ſtelle

JEſum in die Mitt', der ſchmecket ſeiner Bitl
Frucht, er findet, was er hat geſucht.

Orum bet und fleh ans. hertzensGrund imGeif
und nicht nur mit dem Mund, in Glaubens-Kraf

und Zuverſicht, um alles, woran dirs gebricht.

254.REr JEſumkennt, und hertzlich glaubt, wie
 ſeinem Hoeyland eingeleibt, ſich ſein'r Menſch

werdung troſtlich freut, geneuſt ſein's Heyls oh

alles Leid.Wer aber diß nicht glauben thut, daß Chriſi
kommen uns zu gut, ein wahrer Menſch, ein wahl

GOtth der bleibt in Jrrthum, Sund und Tod.

299.
I.

Erleben will, und gute Tage ſehen, der mad
 ſich zu JEſu .hirten. Stab, hier wird ſeingu
auf ſuſſer Weide gehen, da ihm die Welt vorhin J
Traber gab, hier wird nichts Gutes je vermiſt, J

weil der Hirt ein. HErr der Schatze SOttes iſt.
oß rgru



We 95den, es folget noch die lange Ewigkeit! da wird das
Lanm die Seinen herrlich weiden, wo der Cryſtallne

Strom das Waſſer beut. Da ſiehet man erſt klar
und frey: wie ſchon und auserwehlt ein Schaftein
Chriſti ſey.

256GREr nichts auf Erden will, laſt GOttes Liebe
ſorgen, ſein Sinn iſt immer ſtill, ſein Blut flieſt
ordentlich, ſein Hertz vergnuget ſich, in allerley Ge
fahr verbleibt ſein Auge klar.

287GREr überwindet, ſoll vom Holtz geniſſen, das

 in dem Paradieie GOttes grun't: er ſoll von
keinem Tod noch Elend wiſſen, wenn er mir, als dem

HErrn des Lebens, dient. Ach will ihn laben mit
HimmelsGaben, und er ſoll haben, was ewig troſt't.

298.Ner wil denn immer ſchlafen? wer klug iſt der

 iſt wach: GOlt kommt die Welt zu ſtraffen,
Kuben Grimm und Rach. Die Thur iſt aufgeſchloſ
len, die Hochzeit iſt hereit: Auf, auf, ihr Reichs-Ge

noſſen der Braut'gam iſt nicht weit.

259Je gut iſts doch in GOttes Armen als ein noch
Vſchwaches Kindlein ruhn, und an der Liebes—

Thun. O Seetele, laß dein banges Sorgen, der heute
lebt, der lebt auch morgen; ſein Hertz iſt immer gleich

ſeſinnt: GOtt iſt ein Freund, getreu im Lieben, er hat
mit Blute ſich verſchrieben; wohl, wenn dein Hertz
ihn alſo findt.

260
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260.Alt du ein fein gut Chriſte ſeyn, ſo muſt du erſt
u lich glauben, ſetz dein Vertraun, darauf feſt

bau Hoffnung und Lieb im Glauben allein durch

Chriſt zu aller Friſt; dein'n Nachſten lieb darneben
das Gewiſſen frey, rein Hertz dabey, das kein Creat

tur kan geben.
62 I.HN ge ſelig ſind dieſelben Seelen, HErr, welche

ò9 dich zur Luſt erwahlen, denn ſolche richten ih

ren Sinn auf das, was ewig bringt Gewinn.
262. de ſicher wandelſt du in JEſu ſtiller Ruhl

 hier bleibſt du abgeſchieden; denn GOttes rti
ner Frieden nimmt keine Sunden ein. Es konnen
keine Sunden ſich bey der Liebe finden, laß dich nur

gantz hinein.Wenn man ſich trage findt, ſo wird man hier eul!
zundt: da machet uns das Feuer von Zeit zu Zeitch
freyer, wenn GOtt die Seel und Geiſt, und auch zbl
gleich die Sinnen, ſo krafftiglich von innen mit ſeiuti

Liebe ſpeiſt.

2 3.cro Je ſolte das nicht uns die Hoffuung mehret

jun w
weil er uns pflegt ſo treulich zu ernahren da

wir nach Wunſch auch von ihm werden haben des

Geiſtes Gaben.Daß wir in Unſchuld unſern Waudel fuhren mit

Treu und Demuth alle Thaten zieren, zugleich det
Welt-Luſt und dem Fleiſch abſterben als GOtttt

Erben. und



Wi 97Und ſo im Vorſchmack ſeiner Ruh genieſſen, biß
wir in Chriſto unſer Leben ſchlieſſen, und, aus Gena
den zu ihm aufgenommen, zur Freude kommen.

Die er bereitet denen, die ihn lieben, die er uns ſelbſt
hat durch ſein Blut verſchrieben; darauf wir eiutzig

und alleine bauen, und veſt vertrauen.

264.Age wohl iſt mir in meiner Seelen, wenn ich in
W odttes Fuhrung ruh ich darff mich nicht

mit Sorgen gvalen, ich ſchluſſe nur dit Augen zu.
Denn ech ich noch zur Welt gebohren ,ja ewig her
ſchon auserkohren: wie er, nach jedem Tritt und
Schritt, mich ſelig durch die Welt will fuhren, und
alles mir zum Heyl regieren drum geh ich immer J

kindlich mit. JIch weiß, er hat mich nicht vergenen, ich lieg ihm
jain Hertz und Sinn: Er hat mein Theil mir zuge
meiſen, dadurch ich ſchon vergnuget bin. Wenn ich
in Hoffnung mich recht taſſe, und mich ihm kindlich
lberlaſſe, ich freu mich da auf ſeinen Schluß, und
weiß, wenn alle Wetter toben, daß dennoch, was der
HErr vonvben beſchloſſen hat, geſchehen muß.

Nur werd ich ſeinen weiſen Schluſſen, die ja auflauter Seeaen gehn, auch immer kindlich folgen muſ
ſen, ſo bleib ich in der Ruhe ſtehn. Hingegen, wenn

ich ſelber wehle, und ſeinen Rath dabep verfehle, da
krieg ich Unruh, Pein und Ovaaln: ich muk durch

S nee— IJ,

chaden mich belehren und noch darzu den Vor
wurff horen: ſich, bas iſt deine eigne Wahl.

265.Won du dich in dem Guten uben, ſo thu, was

E GOt
S



98 WirGoOttes Wort dich lehrt, den HERRN kan mit
mand beſſer lieben, als der ihn mit Gthorſam ehrt.
So fehlts dir nie, denn je und je kanſt du durch kei
den Gutes thun, weñ auch dein Wurcken muſte ruhl.

bö2Dojr Chriſten wolln im Thun und Laſſen durch
Woottes Gnade allezeit die guten Beyſpitl
fleißig faſſen, und thun, was GOttes Wort gebeut,V
habn ein gut Gewiſſen wir, und gnadgen JEſum fir

und fur.
267

J

Jdird das nicht Freude ſeyn? ſehn unkern Fiſ

Gplſen liegen, womit man hier mußkriegen,dienen Engel:rein, von Schmertzen, Leid, Verdrů
ſen nicht das geringſte wiſſen? wird das nicht Freudt

ſeyn?
Wird das nicht Freude ſeyn was unausſpteth

lichs horen, und JEſu Lob vermehren, den Engel
ſtimmen ein, wenn ſie mit ſuſſen Klingen thr detj

mal Heilig ſingen? wird das nicht Freude ſeyn
268.Jr ſind die zarten Reben, der Weinſtock eb

ò
 viſt du daran wir wachſn und kleben, und bil

ul
gen Frucht dazu. Hilff, daß wir an dir bleiben/wachſen immer mehr, dein guter Geiſt uns treibei

Wercken deiner Ehr.
269ſollen nicht verlohren werden, GOtt J

uns ſoll geholffen ſeyn; deßwegen kam di

auf Erden, und nahm hernach den gimnn
ein, deßwegen klopfft er fur und fur ſo ſtarck an

ſers Hertzens Thur.



GOtt abgewandt. daunn haſt du uberwun—
den, wenn dein Will' todt, ſo ſchmeckſt dn GOtt, und
haſt die Tugend funden.

So gienge durch das Creutz undLeid auch Chriſtns
ein zur Herrlichkeit. Ach dieſen Weg erwahle, wie
GOttes Sohn; trittſt du davon, weh deiner armen
Geele.

271ORoO Gott nicht ſelbſt dich unterweiſen wird, ſo

lleibeſt du verlohren und verirrt.

272Oſoohlan! wir wollen Tagund Nacht im Geiſt

 und ohn ablaßig beten; wir wollen immer ge
ben Acht auf unſern HErrn und vor ihn treten.
Kommt, laſſet uns entgegen gehen dem Brautigam

inrechter Zeit, damit wir in der Ewigkerit ſamt allen
Engelu vor ihm ſtehen.

273.ſ2Ohldenen, die ſchon gantz verſuncken imerMerere deiner Sußigkeit! ſie jauchzen dir in

wie ſuſſe muſt du ihnen ſeyn, du. Himmels ſuſſer Lir
bes.We in

J

274Oſohlrecht wichtig und recht tuchtig iſt der Chri

ſten Leben! ob gleich Zeit und Welt vergehet,
alles oberſt unten ſtehet  lebt doch unſer Leben,

Rhet.
Wohl recht wichtig und recht tuchtig ſind der

E 2 Ehri



100 WoChriſten Tage: Laß des Lebens Lauf zerrinnen;
wenn die Sinnen nicht mehr ſinnen, fahren wir mit

Freud von hinnen.Wohl recht wichtig und recht tuchtig iſt der Chri

ſten Ehre: den die Welt itzt tritt mit Fuſſen, wird,
wenn ſie vergehen muſſen, dort die HimmelsKlar

heit gruſſen.Wohl rechtwichtig und recht tuchtig iſt der Chri
ſten Dichten: der die Liebe lieb gewonnen, hat ill

JEſu, ſeiner Sonnen, mehr als alle Welt erronuet.
Wohl recht wichtig und recht tuchtig iſt der Chri

ſten Prangen: die wir hier in Schmach geſeſſen, wer
den alles Leid vergeſſen, dorten pranaen unermeſſel

Wohl recht wichtig und recht tchtig find det
Chriſten Sachen: Alles, alles, was wir ſchen, dut
muß fallen und vergehen, wer GOtt furcht, bleibt

ewig ſichen.
275.

J

JNdtlten die Seelen ſich laſen verfuhren, und
 von dem Ernſte entweichen beyſeits wenn fit
an anderen Seelen verſpuren, daß ſie mehr Freyhei
genieſſen bereits, wolten ſie uber die Aengſtlichkeil

Jee—und Verfolgung die Menge geht her, mancherlty
Wurbel· und Sturm: Winde wehen, Trubſal und
LeidensZeit fallet gar ſchwer, Sonder Sinn, Nalb
heit und eigenes Wehlen horet man uberall vol

euch erzehlen.
Wenn ihr auf Schmach und Verachtung nich

ge
gebet Seelen, ſo andert der Satan die Liſt, das.

ſchih



Woſchichts daß man euch plotzlich erhebet, euer bey kei

ner Geſellſchafft vergißt, Seepter-Glantz, todtlicher
Freyheit Ergotzen wird er verdoppeln, euch eins zu
verſetzen.

Flieht lhr auch davor, vor Ehren und Schatzen,
wunſchet, daß Chriſtus alleine regier, weiß er auch
dieſes zur Falle zu ſetzen, mahlet euch maucherley
Geegens-Frucht fur; aber diß eine vergißt er mit
nichten, daß ihr es ſelbſt ſeyd, die dieſes verrichten.

Hebet ench JEſus, ſo bucket euch nigder, Seelen,
ach macht euch kein eigenes Bild, er iſt dad Haupt
nur, ihr bleibet die Glieder, Treue erhalt ſich in De
muth verhullt, laſt euch die Hohen nicht dahin verlei:
ten, wider den niedrigen JEſum zu ſtreiten.
Wollet ihr Kinder der ewigen Liebe gottlirhen

1 6Urſprungs und xrrlichkeit ſeyn daß doch ein jeder
2Vollkommener ube, was zu der Bruder Gemein—

ſchafft fuhrt ein. Glaubts nur, vereinte Gluth hinm
liſcher Flammen ſchlagt uber JEſuleins Hertze zu
ſammen.

Alſo, Geliebteſte, ſolt ihr bey allen immerdar groſ
ſere Gnade empfahn, eure ſo kleine Krafft ſoll nicht

entfullen; bald kommt die Stunde des Abfalls her
an, da ſolt ihr mitten im Fluche der Erden dennoch
heſegnet und aufgeſpart werden.

Hutet euch dennoch, ihr innige Seelen, wenn es
nun koömmt zun gefahrlichen Punct, da auch die
Kinder der Liebe verfehlen weil ſie ſich ſelber gar

weiſe bedun kt blbtd Dett9
t eir in ere emn june niedrigemAlhen laſſet euch niemand des OErren Wort

Ez :26



276.
2Ollt ihr den HErren finden, ſo ſucht ihn, weil
 es Zeit: wollt ihr den Brautgam binden, ſo

J weil ers verleiht; wollt ihr die Cron empfan

gen, ſo rennet nach dem Ziel: wer viel meynt zu elt
jangen, der ſucht und muht ſich viel.

Sucht ihn mit Kinds-Geberden im Kripplein auf
dem Heu: der wer kein Kind will werden, der gehl
ihn ſtracks vorbey. Sucht ihn in enrem Hertzen mil

tiefer Jnnigkeit, ſo werd't ihr frey von Schmertzen
itzt und in Ewigkeit.

277K Uletzt giebt GOtt, wornach wir uns geſehnet
 wenn Glaub und kLieb im Creutz bewahret iſld
 und man Gedult an un ern Stirnen liefli

Zuletzt reicht man den Siegern ihre Cronen, und

fuhret ſie vom Feld ins Vaterland, allwo bercil!
der ſelge Ruheſtand, dadurch der Furſt den Kamyl

pflegt zu belohnen.Zuletzt! merckts wohl, und halte nur fein ſtile,
liebes Hertz, dem, der dich erſt betrubt, und dich da
bey doch warlich hertzlich liebt: gedencke nur; es iſ

ſo GOttes Wille.
378.Juletzt muſt ihr doch haben recht, die ihr ſeyd wor

9 den GOtt's Geſchlecht; deß dancket GOttlt

Ewigkeit, gedultig, frolich allezeit.

379.Aueob dem HErren JEſn Chriſt wollen wir itt
J ſingen, der uns zu Troſt gebohren iſt, laſt uuſt!

EiEStinim mit Freuden erklingen.



Zu rozEr iſt das allerfrömmſte Kind, ſein's gleichen
man nicht find, geſchmuckt mit gottlichen Gaben,
niemand kan ihn gnug preiſen und loben.

Er iſt gantz rein von aller Sund, ein hochgebohr—

nes Kind, voll aller Gnaden und Warheitr zu GOt
tes Willen tuchtig und bereit.

Des HErrn Geiſt hat auf ihm ſein Ruh, drum
wuchs er und nahm zu an Gnade, Tugend und Weiß
heit, ubt ſich allzeit in der Gottſeligkeit.

Fur allem er gehorſam war, und GOtt ergeben
gar, leiſt't auch den Eltern ſein Pflicht dar, lebt vhn
Tadel fur aler Menſchen Schaar.

Man hort kein narriſch Wort von ihm, kam ihm
auch keins in Sinn, trieb kein leichtfertig Spiel noch
Schertz. So gar rein war ſein junges edles Hertz.

Mit Gedancken, Wort und Wercken half er dasVut ſtarcken und was er andre ſolt lehren, das that

er mit der That ſelbſt bewahren.

Alſo leuchtet ieine Jugend, voll gottlicher Tu
gend, als ein Giantz der Gerechtigkeit, in aller Un
ſchuld, Wurd und Heiligkeit.

Darum er auch GOtt wohl gefiel, der ſchenckt
ihm Gaben viel, die aus ihm, als dem Heyl Brun

nen, ſtets flieſſen in die Hertzen der Frommen.

E4 ll. Eeuff



II.Seuffzer.
1

 Chl bilde du mich gantz nach deinem Sin
nu ne, und gieb, daß ich dich ja recht lieb ge!

G damit ch aller Orten bey dir bin.

n winne, und folge dir, wo du nur geheſt hin

Laß mich nun rein und unbeſteckt erſcheinen, un
ſtraflich ſeyn, und bleiben bey den Deinen: kein Kal
ſches ſey nunmehr in meinem Mund, von itzo an hin

fort auch alle Stund.
Gireb, daß ichs eintzig moge mit dir halten, und

laſſen dich nur immer mit mir walten, wie dirs be
liebt; ich weiß du wirſt mich ſo hler leiten, daß ich deß

ſey ewig froh.
291 Eh bleib mit deinem Segen bey uns, du reichtl
vAHErr, dein Gnad und all's Vermögen un

uns reichlich vermehr.
Ach bleib mit deiner Treue bey uns, mein HErl

und GOtt, Beſtandigkeit verleihe/ hilff uns aus allt

Noth.290h! daß ich dich doch ſo ſpat erkennet, du hoch

 gelobte Schonheit du: und dich nicht ehtl
mein genennet, du hochſtes Gut und wahre Ruh
es iſt mir leid, ich bin betrubt, daß ich ſo ſpat gelicbt.

Jch will dich lieben, meine Crone, ich will dichlit
ben, meinen GOtt; ich will dich lieben ohne Lohuti
auch in der allergroſten Noth: ich will dich liebtli

ſchonſtes Licht! biß mir das Hertze bricht.400h! deuck ich, biſt du hier ſo ſchon, und laſel

uns ſo lieblich gehn auf dieſer armen Erden
wal



105
was will doch wohl nach dieſer Welt, dort in dem ve
ſten HimmelsJelt und guldnem Schloſſe werden.

OEh du VaterHertz! ſegne Reu und Schmertz,
Wetilge meine Schuld mit Blute, es ſleuſt aller

Welt zu gute.

69Ch GOit! du biſt noch heut ſo reich, als du biſt
v geweſen ewiglich, mein Vertraun ſteht gantz

iu dir; mach mich an meiner Seelen reich, ſo hab ich

gnug hie und ewiglich.
Lob, Ehr und Danck ſey dir geſagt fur alle deine

erzeigte Wohlthat, und bitt demuthiglich, laß mich
nicht von dein'm Angeſicht verſtoſſen werden ewig
lich.

?9Ch GoOtt!nach deiner Gutigkeit befreye deine
v Chriſtenheit von allen ſchnoden Flecken; die

aber, die einmuthiglich von gautzem Hertzen ehren
dich laß deine Liebe ſchmecken.

Ch hatt ich nur die Krafft, die ich mir wunſchen
W wolte, wenn mein Wunſch nach Begier erful-let werden ſolte gewiß, ich bliebe treu, er ſolte noch

an mir von Hertzen ſeyn vergnugt, er, meine hochſte
Zier
MNch HErr! ach Ober-Haupt, ach einigs Leben!

ach neige dich zu unſer Armuth her, beliebe
dich ins Niedrige zu geben, als wenn es dir zur Woh

nung eben war, die dir zu Fuſſen von nichts mehr
wiſſen, als dich zu kuſſen die kuſſe du.

oONCh HErr erforſche mich, und ſieh auf meine
V Wege, und wende meinen Fuß vom falſchen

te

Heuchel ßStege  du HErr erkenneſtnch bil

u ger eucyvunns uun well ich noch gar i blind indeinen

Ef 11

J



106 A11891Ch! HErr GOtt, wie reich troſteſt du, dit
Cx gantzlich ſind verlaſſen, die GnadenThut

ſteht nimmer zu, Vernunfft kan das nicht faſſen. Sil
ſpricht: Es iſt nun alls verlohrn, da doch das Crtut
hat nen gebohrn, die deiner Hulff erwarten.
1291Ch HErr! laß dir befohlen ſeyn die armbt

 drangten Chriſten dein; bey veſtem Glau
ben ſie erhalt, und reiß ſie aus der Feind Gewalt.
139oh hilff, HErr, daß ich dieſen Tag nach del

 nem Wort ſo enden mag, damit ich dir gefal
le,wenn dort der ewge Tag anbricht, da du, v ſchonti

Freudenkicht, wirſt ſcheinen uber alle.
1491Eh ich hatte ſchon genug, wann ich dich uur

 liebte, trauter JEſu! ohn Betrug, und dal
inn mich ubte, daß ich dich inniglich ſuchte zu umfaſ

ſen, nimmermehr zu laſſen.
Dann ich weiß in meinem Geiſt, was ſeh JEſun

lieben; aber was noch Fleiſch hier heiſt, wilt es off
verſchieben: ſo werd ich angſtiglich hin und hergl

ſchlagen, und muß immer klagen.O!wo ſoll ich flichen hin?wer wird mich errettenl

wer vertreibt den tragen Sinnund zerbrichtblt
Ketten? ich bin ſchwach, JEſu, ach! du wirſt dich dei

Armen, wie du kanſt, erbarmen.1591Ch JEſu! laß dich von mir finden in meiti
 ſtullen RuheZeit; und laß mir alle Luſt vel

ſchwinden zur weltlichen Vergnuglichkeit! nimm J
mein Hertz und gib dich mir; ſo find ich alles woh

bty dir.160uCh JEſu! mache mich recht bloß, betrubt ail

Vl reqůte Weiſe, vergnuge mich in deinen
Schnß



A 107Schooß, gieb meiner Seele Speiſe: gib bey der
Bruder-Tren, daß ich nur deine ſey, und gieb mir
deinen Friebens. Sinn, ſo nehm ich auch dein Creu
tze hin.

179Ch JEſu todt in mir die Welt und meinen
 alten Sinn, der deinem Willen widerbellt;

HErr, nimm mich ſelbſt nur hin, und binde mich
gantz veſtiglich an dich, v HErr, mein Hort! ſo irr“
ith nucht in deinem Licht, biß in die Lebens-Pfort.

i891 Ch liebſter Schatz, gedenck doch meiner, und
 halte bey mir redlich aus, laß allzeit mich ge—

nieſſen deiner, und reiß aus aller Noth mich raus:
dann ich will hab'n in dieſem Nun mit niemand als

mit dir zu thun
Jch bitt mir aus dein' heilge Wunden zur Ruh,

dein Wort zur Artzeney deins Leidens Krafft zur
letzten Stunden, des Vaters Hertz, des Troſters
Treu, dein Blut zur Cron und SterbeKleid, zuletzt
zum Grabe deine Seit.

Auf dieſe Weiſe mag ich ſterben in kurtzem oder
uber lang, mir iſt, als einem Himmels Erben und

GOttes Kinde gar nicht bang. Die GOttes-Lieb,
das JEſusBlut, machts ſchon mit meinem Eu
degut.

199 Ch!mache du mich Armen in dieſer Gnaden
 Zeit, aus Gute und Erbarmen, HErr JEſu,ſelbſt bereit: Zeuch in mein Hertz hinein von Stall

und von der Krippen, ſo werden Hertz und Lippen
dir ewig danckbar ieyn.

?v f Eh! mein Erbarmer, wie ſoll ich dich preiſen,

was kan ich Armer dir fur Oanck erweiſen?

Es Jch
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108 AJch habe nichts, mein GOtt, ich kan nichts ge
ben; es iſt ſchon alles dein, mein Leib und Leben.

Du kanſt dein Gut auch wieder uns entwenden/
deun unuſern Odem ſelbſt haſt du in Handen.

Daß du mich haſt gemacht zum Voß der Ehlrt—
kommt gar nicht her, daß ich deß wurdig ware.Nur Liebe hat, o mein GOtt, dich bewogen, daj

du mich, Sunder, haſt zu dir gezogen.
Die Liebe iſts die mich dem Tod entriſſen, und mi

den Weg zum Leben laſſen wiſſen.
Erleucht uns ferner, HErr, und lehr uns glab

ben, daß wir, wie du verheinen, ewig bleiben.
2191 Eh mein GOtt! gib Genad, mich ernſilich

 befleſſen, zu ſeyn ein wahrer Chriſt und
nicht nur ſo zu heiſſen; denn welcher Nahm und
Tha. nicht hat und fuhrt zugleich, der kommet ninl
mermehr zu dir ins Himmelreich.
2291 Ch!mein GOtt, wie wunderlich ſpuret mtl

 ne Seele dich; drucke ſtets in meinen Siull
was Du biſt, und was ich bin.
2316h! mein JEſu  nimm doch hin, was mir do

cket Geiſtund Sinn  dagß ich dich zu jedel
Friſt ſehe, wie du ſelber biſt.
249CEh mein hertzliebes JEſulein mach dir elt

 rein ſanfft Bettelein, zu ruhn in meines He
tzens Schrein, daß ich nimmer vergeſſe dein.
259Ch mocht ich meinen JEſum ſehen, der mel

ne Seel ſo hertzlich liebt, ob ich ihn gleich ſy
offt betrubt; ach! mocht ich uaher zu ihm gehen;
ach! mocht ich mich doch niederſetzen zu ſeinenguſck
in Gedult und fie mit kiebes- Thranen neten

dieweil er tilget meine Schuld. a



A
109J a ch mug noch was groſſers bitten, zieh mich—

mein JEſu, gantz in dich, und komm du ſelber auch
in mich, laß mich nur bloß nach deiuen Sitten und
heilgem Willen einkn ak

uerv rp urrj llithl zuructe ſehen, meinHeyland, ſo genuget mir.

2691Ch mocht ich noch auf dieſer Erden mit Gei
v ſtes Sitten und Geberden dem unbefleckten

GOttes:Lamm, und meiner Seelen Brautigam,
aufs reinſt' ge ſchmuckt entaeaen ook

vetunuriu Pertzen ſagt: HErr,mirgeſcheh nach deinem Wort itzt immer und an jtdem

Drt.
»79 Ch!nimm mein Hertz, und alles, was ich

ebin, von mir zu dir, mein liebſter JEſu, hin!
ich will nur dein mit Leib und Seele ſehu, mein Re
den, Thun, und Tichten nach deinem Willen richten.

Ou aber ſolſt auch wieder meine ſeyn, und gantz
und gar gehn in mein Hertz hinein; ſollſt ſeyn mein
GOtt und Troſt in aller Noth, ſollſt mich dir einver
ltiben, und ewig Brautgambleiben.

289Eh! ſchaff in mir, o heilger Geiſt, den wahren
v Sinn des Sohnues, und gib mir, der du Troſter heiſt, die Einfalt demes Thrones daßſchef

vom W in ja reyollen ſey, und mich dir ubergebe daß deinVill in mir lebe

29N Eh ſuſſer Chriſt, wenn du nur bey mir biſt, ſo

dJa

E7 will



willich auch mein Leben willig enden, zu dir, mein
GOtt! will ich mich gantzlich wenden, und tragen,
was mir auferleget iſt, ach ſuſſer Chriſt!
309] Ch treib aus meiner Seel, v mein Jmmanu

el! das ſichre Schlafen: daß ich doch nicht
verweil, und mein ſo theures Heyl mit Furcht mog

ſchaffen.Du holder JEſu du laß mir doch keine Ruh zu
keinem Dinge, hilff, daß ich angſtiglich, biß daß ich

finde dich, nach dir ſtets ringe.z1 Ch!wenn werd ich ſchauen dich, liebſter JE
 ſn? Wenn wirſt du umfangen mich ,licdſter

o; Eſu? mein Hertz nach dir ſehnet ſich, liebſter JE

ſu, JEſu, liebſter JEſu!Alles iſt nur Angſt und Pein, beſter JEſu! was
nicht himmliſch, was nicht dein, beſter JEſu! ich
bin dein, und du biſt mein, beſter JEſu! JEſu, be

ſter JEſu!3291Ch wie theur ſind wir erworben, nicht der
 Menſchen Knecht zu ſeyn; drum, ſo wahr di

biſt geſtorben, muſt du uns auch machen rein.
3391Ch!wo du, HErre JEſu Chriſt, mit deiner

Hulff nicht beh uns biſt ſo wird wider del
Boſewicht von uns nichts ausgericht; darum hilf

und verlaß uns nicht.349 Men, Amen! in dem Namen meines Jelu
 halt ich ſtill; es geſchehe und ergehe, wie und

wenn und was er will.3591 Men! GEOtt Vat't und Sohne ſey Lob ini

 Himmels Throne,r: ſein Geiſt ſtarck uns itn
J



B 111Amen !es wird geſchehen, wir werden Chriſtum
ſehen: nin den Wolcken herkommen, herkommen,

rn uns mit zu nehmen, Amen!:
Amen !uns ewig wahre die Freude, GOtt die

Ehre,:, bringt alle Sprach'n zuſammen, zuſam—
men:,in einem Glauben, Amen!:,Amen! kein Tod ſoll ſchrecken, Chriſtus will uns

erwecken: der ſelbſt zuvor begraben, begraben,n
nun lebet ewig, Amen!::

Amen! Gottſty gepreiſet, der Geiſt auf Chri—
ſtum weiſet,:n der helff uns all zuſammen zuſam

men,: ins ewge Leben, Amen!:,
365.4 SEkehre du uns, HErre, ſo werden wir be

Ikehrt: ach! fuhr uns aus der Jrre zu dei

cun

nimm durch Chriſtum
2 ner frommen Heerd. Verjeih, was wir

an; laß deinen Geiſt uns leiten, daß wir zu allen
Zeiten dein heiligs Lob ausbreiten.

379 Fſter iſts/ diß wiſſen, und die Weißheit miſ

 ſenn, die die Welt ausſtreut: beſſer iſts, dieGaben deiner kLiebe haben, als die Eitelkeit: wenn

ich dich nur ewiglich in dem Hertzen kan umfaſſen,
will ich alles laſſen.
389In ich kranck, nur ungekrancket, der ſtaupt

 nich, der an mich dencktt, GOtt mein Vater,ich ſein Kind. Lazarum, den JEſus liebte, manche
Trubſal auch betrubte: diß nur Liebes Streiche ſind.

Alles hab ich mich verzichen, er hat, was er mir
geliehen, wieder von mir weggethan, und die Laſt
mir abgenommen, dan ich cher zu ihm kommen, und

gen Himmel ſteigen kan.

39



Eind wir doch dem ererbtes Gut, erworben durch
dein theures Blut, das war des ewgen Vaters Rath/

als er uns dir geſchencket hat.
ao (JHriſte, der du biſt Tag und kicht, vor dir iſt/

eHerr, verborgen nichts, du vaterliches Lich

tes Glantz, lehr uns den Weg der Warheit gantz.
Wir bitten dein' gottliche Macht, beſchirm uns—

HErr, in dieſer Nacht: bewahr uns, HErr, fur al
lem Leid, GOtt Vater der Barmhertzigkeit.

So unſre Augen ſchlaffen ein, ſo laß das Hertzt
wacker ſeyn, beſchirm uns GOttes rechte Hand, und

loſ' uns von der Sunden Band.41 (hHriſte, der du in den Frommen ſiegeſt, und
ex groß macheſt deinen Namen; hilff un

Schwachen und Elenden, die wir uns mit Glaubtn

zu dir wenden.Auf daß, ſo wir deinethalben leiden, in deiner Lie
be beſtandig bleiben, und nach dieſem Leben zu dir

kommen, und dich dort ehrn in Ewigkeit, Amen.42 (FHriſte, du kamm GOttes, der dutragſt dit

cyv Sunde der Welt, erbarm dich unſer.
13 (riſte, wahres Seelen Licht, deiner Chriſten

ESonne, o du klares Angtſicht, der betrubten
Wonne! deiner Gute Lieblichkeit iſt neu alle Mori
gen, in dir bin ich recht erfreut, darff nicht ubrig ſolt

gen.Vecke mich vom Sunden Schlaf, der du biſt dai

Le

AhHriſt, der du biſt der helle Tag, fur dir die32/ gacht nicht bleiben mag, du leuchteſt unsT

u w vom Vater her, und biſt des Lichtes Pre



3
keben, neues Leben in mir ſchaff; denn, haſt du gege—

ben dieſer Welt das SonnenLicht, welches all er
freuet, wirſt du mich ja laſſen nicht taglich inerneuet.

4C Hriſti Glantzes Herrlichkeit uberirifft die
cSonne weit: du allein, JEſulein! biſt, was

tauſend Sonnen ſeyn.
Ouerleuchteſt alles gar, was itzt iſt, und kömmt,

und war. Schonſter Steru, nah und fern ehrt man
dich wie GOtt den HErrn.

Eh nun guldnes SeelenLicht  komm herein,
und ſaum dich nicht, komm herein, JEſulein! leucht
in meines Hertzens Schrein.
457 As Hertz im Leibe weinet mir fur groſſem

eeid und Gramen, wenn ich bedeucke, wie Funeen nicht,
22 wir dir ſo gar ſchlecht uns bequemen. Die

richt durch deines Sohnes Buſſen das treten ſie
mit Fuſſen.

Du ſrommer Vater meynſt es gut mit allen Men
ſchenKindern, du ordneſt deines Sohnes Blut, und

reichſt es alen Sundern; wilſt, daß ſie mit der Glau
bens- Hand das, was du ihnen zugewand, ſich vollig

in erqpicken, veſt in ihr Hertze drucken.
So fahre hin, du tolle Schaar, ich bleibe bey dem

Sohne, dem geb ich mich, deß bin ich gar, und er iſt

meine Crone, hab ich den Sohn, ſo hab ich gnug ſein
Creutz und keiden iſt mein Schmuck, ſein Angſt iſt
meine Freude, ſein Sterben meine Weide.

6as Leben iſt in dir  und alles Licht des Lebens,

ach laß an mir dein'n Glantz, mein GOtt,lücht ſeyu vergebens; weil du das Licht der Welt, ſo

ſeh



ſey mein Lebens Licht, o JEſu! biß mir dort dem

Sonnen-bicht anbricht
47Ein eigne Liebe zwinget mich, mein JEſu!

hoch zu lieben dich! ich brenne gang allein
nach dir, mit nnausſprechlicher Begier: O du hertz
geliebter GOtt! wenn mir tauſend Hertzen blieben
wolt ich dich mit allen lieben.

Jch weiß von keinem andern Schatz, aufs Him
meils und der Erden Platz: ich habe dich allein er
kohrn, dich, der du mir biſt Menſch gebohrn. O du

hertzgelicbter GOtt!nc.
Du haſt aus Liebe Knechts-Geſtalt an dich gt

nommen mannigfalt; du haſt getragen all mein
Joch, und was noch mehr, du trägſt es noch: Odu

hertzgeliebter GOtt !rc.
48 JFEin Geiſt, der ſpielt in mir, darnm ſo ſiug

 ich dir in dieſen Reimen: dein Ohr ſey drauf
gericht't auf das was vor dir ſpricht dein Thon und.

Leimen.Du haſt mich auch erwahlt, und zu der Zahlgt
zahlt der lieben Seelen, ſo von dir Tag und Nacht

und deiner Wunder-Macht ſo viel erzahlen.Darum, ſo komm ich auch, nach armer Kindkl
Brauch, von dir zu holen, was deine Liebes. Haud

mir ewig zuerkannt und mir befohlen.
und weil du mich erweckt, daß ich auch hab ge

ſchmeckt dich, meine Liebe! ſo wunſch ich immertorli
daß ſiets vermehrt, mein Hort! dein Schmack mit

bliebe.a5 JJEin Haupt, von Dornen ganz zerriſſen laß
alles Blut herunter ſueſſen; deines Anat

ſich



D 115ſichtes Schweiß waſche mich zum Paradeiß!
So werd ich ſchon und herrlich grunen, und dir

zur Luſtund Freude dienen, und mein Hertze wird ſo
fein dein gewunſchter Garten ſeyn.

Jo(JeEr du unſer Heyland biſt, v HErr JEſu
Chriſt, und nun uberwunden haſt, uns zu

Heil und Troſt, hilff uns anch in dieſem Krieg, durch

des Glaubens Sieg, und gieb zuletzt fur dein'm
Thron aller Freuden Kron.
51Er HErr ſah mich in meinem Blute liegen,

 ſein Hertz entbrannt in heiſſerkiebes-Macht.
O Jrautgam! dein Geheinmiß:volles Licben, das
hat dich ſelbſt zu einem Fluch gebracht. Die Liebe

gieng den ſchmahlen Steg, aus Liebe wehl ich mir
der Liebe Creutzes-Weg.

926Er Leib eilt nun zur Ruhe, legt ab das Kleid
und Schuhe, das Bild der Sterblichkeit, diezieh ich aus, dargegen wird Chriſtus mir anlegen

den Rock der Ehr und Herrlichkeit.
Das Haupt, die Fuß und Hande ſind froh, daß

nun zum Ende die Arbeit kommen ſey: Hertz, freu
dich, du ſolt werden vom Elend dieſer Erden und von
der Sunden Arbeit frey.

Nun geht, ihr matten Glieder, geht hin undlegt
euch nieder, der Betten ihr begehrt. Es kommen
Etund und Zeiten, da man euch wird bereiten zur
Ruh ein Bettlein in der Erd.

93 VEr Menſchen Schaar, die als todt war,
 greifft itzt jzu ihren Wercken: laß mich,—HSErr, bey meinem Werck, dein Werck in

mercken.

Ein
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16 DEin jeder will der ſuſen Still und Ruhe Urlaub

geben: JEſu, deine ſtille Ruh ſey des Geiſtes Leben.
Denn ich will auch, nach meinem Brauch, zu mei

nem Wercke greiffen; aber laß aus deiner Ruh mein

Hertz nie ausſchweiffen,
Halt du die Wach, damit kein Ach und Schmertz

den Geiſt beruhre: meinen gantzen kebensLauf dtint

Hand regiere.
O JEſulein, gib Licht und Schein in unſern dun

ckeln Zeiten: fuhr uns aus der finſtern Welt in dit

Ewigkeiten.54 JEr Menſch iſt gottlos und verflucht, ſein. hell

iſt auch noch ferren, der Troſt bey einem Men

ſchen ſucht, und nichtbey GOtt dem HErren; deun
wer ihm wil ein ander Ziel ohn dieſen Troſter ſte
cken, den mag gar bald des Teufels Gewalt mit ſtit

ner Lin erſchrecken.Wer hofft in GOtt und dem vertrant, der wir
nimmer zu Schanden: denn wer auf dieſen Felſel
baut, ob ihm gleich ſtßt zu handen viel Unfalls hlẽ
hab ich doch nie den Menſchen ſehen fallen, der ſich

verlaſt auf GOttes Troſt; er hilfft ſeinen Glaubgel

allen.55Nch, JEſu, loben wir, dich ehrn wir fur und

ſur; dir, v JEſu! wolln wir geben Ruhm
Preiß, Danck und Herrlichkeit, hier durch unſtl

gantzes Leben und darnach in Ewigkeit.Die gantze Chriſtenheit iſt, dich zu ehrn, bereit:
Die Bekenner helffen alle deines Namens Ruhu
vermehrn, und die Kinder ſchreyn mit Schalle dat

Oſanna dir zu ehrn. gb



D 117J6(Je Einfalt nur allein kan Ruhe geben, der
 will auch folgen ich, und ſy wird legen ſich in

mir, was reget ſich zum Widerſtreben.

Was bin ich doch, mein GOtt! ich Staub und
Erde?Sich mich nur einmahl an, daß ich nichts ma
chen kan, weũ ich durch dich nicht augetrieben werde.

Jch will auch nichts als was ich von dir hore  hier
reden oder thun, und gantz auf dir beruhn; damit
mein Eigenwill mich nicht bethore.

Und dieſes iſ mein einger Zweck und Wille, daß
nur allein dein Aug, weil ich zu ſehn nicht taug, mich
leite und an mir dein Werckerfulle.

Es gilt mir nur allein um meine Seele, ach! die
doch nur bewahr, daß ſie nicht in Gefahr gerathe und
des rechten Wegs verfehle.

Wohlan! ich lege mich in deine Armen, als wie
ein kleinesKind, das ſich gar wohl befindt, wenns auf
dem Schoos der Mutter kan erwarmen.

7 Je Eltern, Lehrer, Obrigkeit, ſo vorgeſetzt
mir werden, laß mich, HErr, ehren allezeit,daß mirs wohl geh auf Erden; fur ihre Treu und

Fleiß laß mich, auch wenn ſie werden wunderlich, ge
horſamſeyn und danckbar.

Unreine Werck der Finſterniß laß mich mein Leb
taa meiden, daß ich nicht fur die Luſt Seuch muß der
Hollen Quaal dort leiden; ſchaff in mir, GOtt, ein
reines Hertz, daß ich ſchandbare Wort und Schertz
uebſt andern Sunden fliehe.

r Je Nacht iſt da, ſey dumir nah, JEſu mit
hellen Kertzen: treib der Eunden Dunckelheit weg ausr meinem Hertzen.

Der



118 DDer Sonnen kicht uns itzt gebricht: o unerſchaff
ne Sonne, brich mit deinem Licht herfur, mir zur

Freud und Wonne.Des Monden Schein fallt nin herein, die Fiu
ſterniß zu mindern: Ach! daß nichts Vrranderlichi

meinen Lauf mocht hindern.Das Sternen· Heer zu GOttes Ehr am blauri
Himmel wimmert: wohl dem, der in jener Wel

gleich den Sternen ſchimmert.Was ſich geregt und vorbewegt, ruht itzt von ſl

nen Wercken, laß mich, HErr, in ſtiller Ruh deh

Werck in mir mercken.59 Je Eeele Chriſti heilge mich, ſein Geiſt vel
ſetze mich in ſich, ſein Leichnam, der fur uil

verwund der mach mir Leib und Seel geſund.Derchweiß von ſeinemAngeſicht laß mich uil

kommen ins Gericht, ſein gantzes Leiden Creetz il

Pein, das wolle meme Starcke ſeyn.O JElu Chriſt, erhore mich, nimm und verbl
mich gantz in dich; ſchließ mich in deine Wund

ein, daß ich ſurm Feind kan ſicher ſeyn.Ruff in meiner letzten Noth, und ſetz uin
neben dich, mein GOtt, daß ich mit deinen Hellte

alln mog ewiglich dein Lob erſchalln.6o(JJe Sonne wird mit ihrem Echein ein lloh

Weile uns ſeyn. O GOtt! du unbegll

—DDeee,Segen gib, daß in deiner Gutigkein wir blehe

mogen alleztit. N



D 11961JMalterliebſtes JEſulein, kehr doch bey uns
zur Herberg ein, erleucht uns das Gemuthe,

daß Glaub und Lieb ein jeder ub; HErr, gibs durch
deine Gute.

62Au edles Kindlein JEſu Chriſt, der du unſer
—2Troſt biſt, wollſt uns Kindern dein'n Geiſt

ſchencken, und unſer Hertz nach dein'm Willen len—

cken.

Daß wir die Zeit unſrer Jugend zubringen mit
Tugend, und alſo folgen dein'm Beyſpiel, verbrin

gen was dein lieber Vater will.
63 Ju giengeſt ſelbſt zu Ehren ein durch Echmeri

Gedult und Leiden; ſolt ich nun, JEſu, beſe
ſer ſeyn, und hier in Roſen weiden? Mit JEſu hier
gehohnt, mit JEſu dort gecront, mit JEſu hier ans
kreutz gedruckt, mit JEſus Freude dort erqoickt.
64Mhaſt mich, d GOtt Vater milb, gemacht

nach deinem Ebenbild. Jn dir web, ſchweb
und lebe ich, vergehen muſt ich ohne dich.

GoOtt Sohn, du haſt mich durch dein Blut erlo
ſet von der Hollen Gluth, das ſchwer Geſetz fur mich

erfullt, damit des Vaters Zorn geſtillt.
Du biſt mein Furſprach allezeit, mein Heil, mein

Troſt, und meine Freud, ich kan durch dein Berdienſt

allein hier ruhig und dort ſelig ſeyn.

ODtt heilger Geiſt, du hochſteKrafft, des Gnade
in mir alles ſchafft. Jn etwas Guts amkeben mein,
ſo iſt es warlich lauter dein
ſt Erlaß mir meine Sunden Echuld und hab mit
deit ſKeiem Knecht Gedult: Zund in mir Glauben an
und Lieb zu jenem Leben Hoffnung gieb.

c.
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65(Mhertz vertrautekiebe, eutzunde meine Trit

be, daß mir das Hertze brenne, ſo bald ich dich

nur nenne.Laß demen Tod und Sterben, dein ritterlichs Et—
werben, der hart-gebundnen Seelen mich offentlich

erzahlen.
Es werd an mir geſehen dein Tod und Aufferſte

hen, dein Kampf und Uberwinden, dein Euchen uud

dein Finden.6b6 Ju holder JEſu, lehre mich zum Vater bete
 wurdiglich, damit ich dadurch fruh und ſpil

in dir erlange Gnad um Gnad.67Ju, meine Seele  ſinge, wohlauf, und fintz
 ſchon dem, welchen alle Dinge zn Dienſt und

Willen ſtehn. Jch will den HErren droben hier preh
ſen auf der Erd, ich will ihn hertzlich loben, ſo lauß

ich leben werd.Hier ſind die treuen Sinnen, die niemand Unrehl

thun, all denen Gutes gonnen, die in der Treubt
ruhn. GOtt halt ſein Wort mit Freuden, und we
er ſpricht geſchicht, und wer Gewalt muß leiden, di

ſchutzt er im Grricht.Er iſt das Licht der Blinden, erleuchtet ihr Gefihi

und die ſich ſchwach befinden, die ſtellt er aufgericol.
Er liebet alle Frommen und die ihm gunſtig ſeynd
die finden, weñ ne komen, an ihm deu beſtenFreund.
68cu, o JEſu, du alleine ſolt mein Ein und Ab

les ſeyn. Pruf, erfahre, wie ichs meynt/ tilg

allen Heuchel.Schein: ſieh, ob ich auf boſem betrůg
lichem Stege, und leite mich, Hochſter, auf ewigen
Wege: Gih  daß ich hier alles nur achtt fur Kothun

JEſum gewinne, diß Eine iſt noth



D.
69 Juſelge kiebe du! wohl heiſſeſt du verborgen,

wrr ſtohrt in deine Ruh? wer offnet deinen
Rath, und was er heimlichs hat? die Seelen nur
allein, die ohne Willen ſeyn.
70 Jq luchſt in meinem Hertzen Ruh; und ich

 ſchrey deinem immer zu: Du wunſcht zu ſeyn
in meiner Hol; und ich in deiner ſuſſen Seel.

71 i Vater aller Lichter du, laß dieſe allgemeine
Ruh doch allen ſeyn gemein: wir ſehn noch

nicht die Seligkeit, die du haſt denen zubereit, die
voll von Liebe ſeyn.

Mein Name ſoll nur Liebe ſeyn, die Sinnen muſſen ſtimmen ein, der Mund bekenn nur Lieb, die Han

de wurcken dieſe nur, die Fuſe folgen ſolcher Spur.
So herrſcht des Konigs Triev.

72(  unbegreiſlich hochſtes Gut, an welchem
klebt mein Hertzund Muth, ich durſt, o Le—bens Brunn! nach dir, ach hilff, ach lauf, ach komm

iu mir.
73qu unvergleichlichs Gut, wer wolte dich nicht

 lieben? wer wolte nicht ſein Hertz um dich,
d GOtt!betruben? wer wolte nicht mit Geiſt und
Ginn in dich, mein JEſu, wandern hin?

Du unvergleichlichs Gut, wie ſolt ich dich nicht
lieben? wie ſolte ſich mein Hertz nach dir nitht ſtets
betruben? ach! ware doch mein Geiſt und Sinn in
dich ſchon gantz, mein JEſu, hin!

7 Du wolleſt allzeit nähren, HErr, unſreSeel und

Geiſt, in Chriſto gantz bekehren, und in dirnachen feiſt, daß wir den Hunger meiden, ſtarik ſeyn
in allem Leiden und leben ewiglich.



122 D E75, mein Erloſer, biſts allein, der mich zur Lieb
beweget: du biſts, der dieſe ſuſſe Pein in

meiuem Geiſt erreget.
DeinCreutz, die Schmach, dieAngſt, der Schmertz

die Striemen und die Wunden, die ſmd es, welcht

mir mein Hertz genommen und gebunden.Diß iſt das Feur, das mich entzundt; diß iſts, dat

in mir brennet, weil ich, daß du fur meine Sund ge

ſtorbenbiſt, erkennet.76-/*s Jl mit ausgeſpannten Armen zu mir Ar
ED men, drucke mich an deine Bruſt. Du ei
Wrennſi mein tiefes Sehnen, und die Thru

nen, JEſu, meines Hertzens Luſt.
77(SRhalt uns in der Wahrheit, gib ewiglicht

 Freyheit, zu preiſen deinen Namen, durch

JEſum Chriſtum, Amen.78  CRhore mich um JEſu willen, und lohne mir
nicht nach dem Recht, du wollſt mit deineli

Geiſi mich fullen, daß ich forthin ſey recht ard
ſchlecht. O HErr, ſey gnadig deinem Kinde And

ſioß nicht weg dein arm Geſinde.79 (F Rleucht mich, HErr, mein kicht, ich bin t

 ſelbſi verborgen, und kenne mich noch nichNar diß, diß liegt mir an, daß ich nicht wiſſen kanrdd

ich ein wahrer Chriſt, und du mein JEſus biſt.Zo(JRleucht, HErr, unſer Sinn und Hertz durch
 den Geiſt deiner Gnad, daß wir nicht treiben

draus ein Schertz, der unſer Seelen ſchad. O Jeli
Chriſt, allein dn biſt, der ſolchs wohl kan ausrichten.
811 CRſchein du Morgenſtern, leucht hell in mir,

 ESonne! mein Heyland, wahres kicht/ beſůn
diß



tt:2 123dig in mir wohne; erwarme du mich gautz mit dei—
ner Liebe Schein, und bringe lauter Licht ins neue
Hertz hinein.
32(GSiſt der Liebe Gnaden-Rath daß erſt ge

V icheh die Thranen Saat, eh man die Erndte
ſeh der Freuden. Atzt tragen wir nach deinemSinn,

annoch den edlen Saamen hin, da viele Thranen
uns begleiten.

33VS ſchaut dein holderGnaden Blick die Sun
W denGrufft im Hertzen, und zieht ſich dennoch

nicht zuruck, er ſicht auf Chriſti Schmertzen.
Ich offne dir Hertz, Seel und Sinn mit brunſti

gem Verlangen, dich, meine Ruh und mein Ge—
winn, recht freudig zu umfangen.

Komm, komm und halt dein Abendmahl mit dei
nem ſchwachen Kinde, auf daß dein Wunder-ſuſſer
Strahl mich inniglich entzunde.
dal JWigs Leben, o wie ſchöne, ach, wie helle glan

Wtzeſt du! ach wie lieblich Lob-Gethone hort
man da in ſtoltzer Ruh! o der groſſen Freud und
Wonne, itzund gehet auf die Sonne, itzund gehet
der Tag, der kein Ende nehmen mag.

r5 Cwge Weißheit, JEſu Chriſt, da mein rechter
E BrautSchatz iſt haſt du ſchon vorlangſt mir

nicht ein Verlobniß zugericht?
Vracht der Vater meinen Sinn nicht aus Liebe

iu dir hin, als ſein unverwehrter Zug den Unglau—
ben uberwug?

Als ich mich nun zu dir wand, machteſt du mich
dir bekannt, mehr als man Verlobte ſchaut

ander ſeyn vertraut.

F2 Jch
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»h ch dhehſywo gedrucket ein.
So, daß auch kein Augenblick mich von der é

meinſchafft ruck, nichts zu wollen, nichts zu thun
in dir, mein Lieb, zu ruhn.
361 WWig ſey deine Erbarmung geprieſen, die ſ

V in Chriſto ſo liebreich erwieſen, da du dicht
armen Welt in ihm ſichtbar dargeſtelt.Oeffne die Augen, erleuchte dieSrele, daj ſit J

einig zum Erbtheil erwahle. Mache dich ihr unr

wandt als das hochſte Sut bekannt.

J
87 erinusiinelzine her,hier iſt nicht un

5
Bleiben, ich hab uberall nichts mehrmir zuzuſchreiben, mir iſt kein Hauß zu

dacht, das mit Handen iſt gemacht, ſondern ſelbſi

Himmels Pracht.38 Tuhre mich endlich, o JEſu, ins ewige Lebtl
O welches du allen, die glauben jverſprochetl

geben, da ich bey GOtt ohne Noth, Jamer ul

Tod ewig in Freuden kan ſchweben.

unnnninnnhurgeJ

hier unfichtbar glauben, daß ich einſt nuch dick

Zeit ſchaue deine Herrlichkeit.30/4. Edencke mein, wenn ich dein will vergeht

 und laſſe mich ja nicht ſeyn ſo vermeſcnn
T

„Hru untreu von dir weidhe, nochni
 innre mich ſtets deiner groſſen Treu

arge Feind mit Tucken hinterſchleiche: ach jq

wahr mich hievon, rein, gedencke mein! h

6„  1 1 2
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eine Heriſchafft laſſe, und alles ihr Begehrenſtets verfluch und haſſe; ſo komm ich bald ab ihrer
Pein: Gedencke mein!

Gedencke mein,o ſuſſe JEſus Liebe, und fordre in
mir deineLiebes.Triebe, ach! zund dein Feuer in mir
vollig an, und laß den armen Geiſt nicht mehr ſo
ſchmachten, lehr unaufhorlich mich als Liebe dich be

trachten; tilg allen falſchen Heuchel-Schein. Ge
dencke mein.

Gedencke mein, und bring mich in die Stlle de;
Hertzens, daß ich thue, was dein Wille im Hertzen
ſtundlich von mir fordern wird; laß alle meine Sin
len ſtille werdenrund keine Ereatur, ſo lang ich leb
auf Erden, mehr in mein Hertze wurtzeln ein; geden

lle mein! ſ

Gedencke mein, und ſuch mich mit Erbarmen—
wenn ich miht will in deinerLieb erwarmen, und mei

rne eigne Wege lauffen hin! laß keine Ruh in meinem
Hertzen bleiben, bin ich mich von dir laß ſo in die En

ne treiben, daß nichts mehr mog mein eigen ſeyn. Ge
dencke mein!

 ν

Gedencke mein, o Demuths-volle Liebe, befreye
mnich von allem Hoffarts Triebe,daß nichts vom ſtol—

hen Sinn mehr ubrig bleib; ach mache mich doch vor
mir ſelbſt zu ſchanden, und reiſſe mich auch bald aus
vieſen ſchweren Banden; ja, mache mich vor allen

klein: gedencke mein! I
ſ edencke mein, ich trincke oder eſſe, daß ich dabey

F3 ja
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ja deiner nicht vergeſſe  laß mich dein maßig ſeyn
recht uben aus, regiere du mein Schlafen und mein
Wachen, laß, wenn ich wachen ſoll, mich ja nichts
ſchlaffrig machen, laß immer mich gedencken dein.
Gedencke mein!

Gedencke mein, wenn alle mein vergeſſen, und mir,
was ich an dir verdient, zumeſſen! wenn alles mich
fur irr und thoricht halt, und niemand mehr mir
will was Guts zutrauen, ſo laß mich einig nur auf
dich, mein JEſu, banen: wenn alle mir zuwider ſeyn,

ſo denck du mein!
9  FZEuicebtes Luſt-Spiel reiner Seelen, Jmma

—nuel vollLicht und Lieb! der du dich dener
wilſt vermahlen, die folgen deines Geiſtes Trieb—

wie gerne mocht ich auch im Reihen der reineſten
Jungfrauen ſtehn, mich aller andern Lieb verzeihen
nur dir, dem Lamme, nachzngehn.92Eſegne mich auf meinen Wegen, mein Thui

und Laſſen lencke du, in Unruh bleibe mein
Ruh, biß:n ich zuletzt mich werde legen in Friei
und Segen.
23Jb den Geſchmatk der Krafte jener Welt di

iuuſer ſind, als Honig, Wein und Milch la
Ehriſti Sinn in mir gevohren werden, und tilge wal

ſich ſehnt nach dieſtr Erden.
9413Jb dich in unſern Sinn, nimm unſre.Hertzet

 hin ſul ſie mit deiner Liebe und deines Gei
ſtes Triebe, daß wir wahrhafftlg dein, der Weißhei
Kinder ſeyn.
955Jd mir ein reines Hertz, damit ich ſehe, wa

lkein naturlich?lug geſehen hat, gi deinekie
iut
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ins Hertz, daß ich verſtehe, was nie ein Menſch er—
fahren in der That. Laß mich durch dich, o Lamm!
recht uberwinden mein groſtes Creutz die Greuel
meiner Sunden.
9y6 (Kzib nur nach deiner Barmhertzigkeit den wah

ren Chriſten-Glauben, auf daß ich deinezuſ
ſigkeit mog inniglich anſchauen; fur allen Dingen
lieben dich, und meinen Nachſten gleich als mich; an
letzten End dein Hulff mir ſend, damit behend des
Teuffels Liſt ſich von mir wend.

Gullnnuttmitten, ſuſſes Lammlein, fur und fur! gihnns nonn
auf Erden deinen Gang, Geberden und die gante
Lammleins-Art, die uns dorten mit dir paart.
983b uns, HErr, wir bitten dich, die wir glau—

len feſtiglich, deine Gaben mildiglich.
Daß wir leben heiliglich, ſelig ſterben alle glenh,

bey dir bleiben ewiglich.
9520tt hat auf dich gar laung geharrt, da er auf

 deine Buß gewart; ey  harre hie, ey harre
da, hieß es auch ja, als GOttes Ruff an dich geſchah.

Ey nun, ſo harre dann auf GOtt, denn nur Aus
harren iſt dir noth. Was iſt ein Stund ?o kurtze Zeit!
die man hier leid vor ſolche groſſe Herrlichkeit!
10o ZDtt iſt mein Troſt mein Zuverſicht, mein

Hoffnung und mein Leben, was mein GOtt
will, das mir geſchicht, will ich nicht widerſtreben.
Sein Wort iſt wahr denn all mein Haar er ſelber
hat gezahlet; er hůt't und wacht ſtets fur uns tracht,

auf daß uns ja nichts ſehlet.

F 4 101



128 Groir Nott Lob ein Schritt zur Ewigkeit iſt aber
 mahls vollendet, zu dir im Fortgang dieſer

Zeit mein Hertz ſich ſehnlich wendet. Fahr hin, was
heiſſet Stund und Zeit, ich bin ſchon in der Ewigkeit,

iveil ich in JEſu lebe.
102 D0tt Lob! es iſt nunmehr der Tag vollendet,

Vand OOttes Hertz iſt von mir nicht gewen
det, deß freu ich mich, ſo, daß ich triumphir. Mein
ODtt iſt mein, und bleibt es fur und fur.

Lob ſey dir, HErr, du Heyland der Elenden! Lob
ſey dir hie und auch an allen Enden. Gib, daß dein
Lob hoch ausgebreitet werd im Himmel und allhit
auf dieſer Erd.

Ach! bringe doch der Menſchen Hertz zuſammen

entzunde ſie in wahren Andachts-Flammen, damit
dein Nam ſey uberall gepreiſt, in wahrer Lieb und

Krafft, von deinem Geiſt.
Es ruhe auch die heilige Gemeine in dir,v HErr

aſie iſt ja die Deine, bewahre ſie fur aller Fein
Tuck, gib in der RNeacht ihr manchen Gnadenblick

3Dtts Geſchicke iſt mein Glucke, dir ich mei
nesachen nur befehle, mich nicht qvale; du

irſt es wohl machen. Deiner Weißheit will ich
nen, und auf deine Allmacht bauen alſo werd ich

nder ſchauen.
Ith, verſagentroſte, plage, HErr, nach deinem
ilen; dein Gemute voller Gute ſoll mein Hertzt
jrnun. Wollſt nur alles dir zu Ehren, meine ſSelig
ker: zu mehren, und zum Nutz des Rachſten kehren.
104JOtt Vater, dem ſer ewig Ehr, GottSoht

Dder iſi der einigd Err, und dem Troſter hel

ligenGeiſt, von nun an biß in Ewigkeit. 10j
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tozſJzRoſſer Konig, den ich ehre, der durch ſeines

 Geiſtes Lehre mir ſein Sonnen-Licht an
zuudt. Solt ich denn nicht guch gedencken dem mich

wiederum zu ſchencken, der mein Hertze lieb gewinnt.
Schau, ich will mem Hertz dir geben, das ſoll dir

aufs neue leben, denn du forderſts auch von mir, das

ſoll ſich mit dir verbinden und den angewohnten
Sunden ewiglich entſagen hier.

Laß mich ewig von der Erden in dich eingezogen
werden, ziehe mich dazu in dich, daß ich, in dich ein
gekehret, von dir immer werd gelehret, und geſtar-
cket machtiglich.

GlhjcunutunrauPflicht tragen heimauf deinen Armen? Fuhr mich

uin den Schaff-Stall ein, wo die heilgen L m̃er ſeyn.
Mich verlaugt dich mit der Schaar, die dich lo

ben, anzuſchauen, die da weiden ohn Gefahr in den

ſtillen Himmels-Auen, die nicht mehr in Furchten
ſtehn, und nicht konnen irre gehn.

107JZzutigſter Hirte, dein Ruffen erſchallet wel
ches mich ſuchet und zartiglich zieht; ſuſeſte

Liebe, mein Hertze das wallet, weil es dich innerlich

horet und ſleht. Ach! ich umfang dich, und brenne
vor Liebe; ach! wenn ich ewig darinnen verbliebe!
108 /a Alleluja! es iſt mir ſchon gelungen mein

aHehyland hat mich ſußiglich bezwungen;nerL J iſt forthin nur GDtt allein bewuſt.
W drum ſchnode Welt! fahr hin mit dei

to9 AAlleluja, Preiß, Ehr und Macht ſey auch
dem GOttesLam gebracht, in dem wir ſird

J5 er



erwehlet, vas uns mit ſeinem Blut erkaufft, damit
beſprenget und getaufft, und ſich mit uns vermahlet!
Heilig, ſelig iſt die Freundſchafft und Gemeinſchaft,
die wir haben, und darinnen uns erlaben.
110 SEilger Geiſt gib mir Verlangen JEſu fe

 ſter anzuhangen, immer mehr von Sunden
rein, heilig, ohnbefleckt zu ſeyn.

Hilff, daß ich mich bald betrube, wenn was Boſts
ich verube, und daß bey mir wahre Reu uber mein

Verſehen ſey.
raß mich allezeit erwegen, daß GOtt ſey bey mir

zugegen, der auf alle Wort und That ſtets genaut
Achtuung hat.

So werd ich durch dieſes Fuhren auch in meinem
Hertzen ſpuren, daß du, werther GOttes Geiſt  in

mir wohnſt und krafftig ſeyſt.
1.1 «Err, beſanfſtige mein Hertze, mach es von

m SGedancken loß, daß es in Gedult verſchmer
tze, wenn es ſteht von Freuden bloß. Meinen Wil
ken lencke ſo, daß ich ſtille ſey und froh, ob dugleich
dein Licht verbirgeſt,meinen Eigenſinn erwurgeſt.

So offt mich Gedancken ſchrecken, die uicht ſind

zu dir gericht, und uur Ungemach erwecken, ſo zer
theils, o ewigs licht. Ach lmein JEſu, lehre mich
durch dein Beyſpiel ſeliglich, daß ich alles gleich ge
wohne, mich nicht ubrig lieb und ſchone.

Meinen Kelch, den ich ſoll trincken noch zuletzt an

meinem End, wirſt du nebſt ein'm GnadenWincken
ſegnen durch der Engel Hand, zu dem Truck auch
ſtarcken mich, daß ich dennoch ſaufftiglich fahre heim
ohn alles Zagen, als auf meines Vaters Wagen.

Dann

νν—



H 1317Dann wirds heiſſen: Komm, willk vmmen! dann
wirds an ein Kuſſen gehn: was ich dir geſagt  dn
Fromme, ſiehe, iſt es nicht geſchehn? biſt du nun
nicht Engel-rein? lonut der Himmel ſchoner ſeyn?
biſt du GOtt nicht lauter Liebe? iſt auch was, das
dich betrube?
112 2Err, deine Treue iſt ſo groß, daß wir uns

wundern muſſen, wir liegen vor dir arm
und bloß zu deinen Gnaden-Fuſſen: die Boßheit
wahret immerfort, und du bleibſt doch der treue
Hort, und wilſt uns nicht verderben.

Wir hoffen dennoch veſt zu dir, du werdeſt une er—
hören, wir flehen, o GOtt! fur und fur, du wolleſt
doch bekehren die Sunden volle blinde Welt, die ſich
fur jo gluckſelig halt, da ſie zur Hollen eilet.

Laß doch die Welt erkennen noch mit ihren blin—
den Kindern, wie ſanfft und angenehm dein Joch ſey

denen armen Sundern, die fuhlen ihre Sunden—
Schuld, und wenden ſich zu deiner Huld, und deines

Sohnes Waunden.
Ein Vater und ein Hirte meynt es treulich mit den

Seinen; du biſt noch mehr als beyde ſeynd, du kanſts
nicht boſe meynen; drum trauen wir allein aufdich,

ach! leite du uns vaterlich, nach deinem Rath und
Willen.
113 CyErr /du wollſt mich ſelbſt bereiten, wie in Jeit

und Ewigkeiten muß ein arnies Kindleinſtyn; dich,mein. Heyland/zu umfangen, und dir ewig

anzuhangen, ſey du mein, ich bleibe dein.
Jch will nach der Stille ſtreben, und an deiner

Liebe kleben gib ein feſtes Hertze nur  daß ich ſtets
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auffrichtig handle, lauterlich in Liebe wandle, als
durch gottliche Natur.
114 «SErr,fuhr mein Hertz undSinn durch deinen

Geiſt dahin, daß ich mog alles meiden, was
mich und dich kan ſcheiden, und ich an deinem Leihe

ein Gliedmaß ewigbleibe.
115 48Err gib, daß wir, die du ſo innig liebſt, dich

—/Jeſu, ſtets in Lieb und Hofnung ehren, weil
du ja nicht von. Hertzen uns betrubſt, und unſer Leid in
Freude wilt verkehren. So ſey dir denn Lob, Ruhm
und Danck gebracht aus aller Macht.
116 aSErr JEſu, alles kommt von dir, du, du muſt

und fäſtuns ſicher ruhn,
alles thun, du haltſt die Wach an unſer Thür

117 afErr JEſu Chriſt, dich zu uns wend, dein
 heilgen Geiſt du zu nus ſend, mit Lieb und

Gnaden uns regier, und uns den Weg zur Wahrheit

fuhr.
Biß wir ſingen mit GOttes Heer: Heilig, heilig

iſt GOtt der HErr, und ſchauen dich vom Angeſicht

in ewger Freud und ſelgem Licht.
118 4Err JEſu, ſteh uns bey auf Erden, und be

in Ewigkeit deine Herrlichkeit.
Vreit uns, daß wir wurdig werden zu ſchaucr

119 aæErr, leucht in manche Seelen ein, die dur
—noch nicht erkennen, die aber doch begitim

ſeyn dich ihren HErrn zu nennen, erklare ihnen dom

T

au

a*Errnmach zu ſchanden hochmuthige Geiſc!
die Art von deinem Joch, und wie dich dort niun
ſchauen kan, wer nicht, wie du allhier aethan.

 ale Unwiſſende ruhre mit Krafft, daßlt
gut
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nur horen den einigen Meiſter, der in den niedrigen
Hertzen was ſchafft: Hilf uns in ſuſſen Gehorſam dir
dienen, ſo kan die Lieb in uns immerdar grunen.
121 Err, mein Hirt, Brunn aller Freuden, ich

2 V bindein, du biſt mein, niemand kan uns
ſcheiden. Jch bin dein, weil du dein Leben und dein

Blut, mir zu gut, in den Tod gegeben.
Dubiſt mein, weil ich dich faſſe, und dich nicht, o

mein Licht! aus dem Hertzen laſſe. Laß mich, laß mich

hingelangen, da du mich und ich dich lieblich werd
umfangen.
122 «JErrſ,thu an unsBarmhertzigkeit und erſtatt

3—unſte Gebrechlichkeit, hilf, daß wir inChriſti
Gerecutigkeit unſren Lauff vollenden zur Seligkeit.

123 Gerr, verſchmah mich nicht, gib doch, daß
V dein Licht nun und immer in mir ſchimmer,

ach verſchmah mich nicht!

Suſſer LiebesBlick, gonne mir das Gluck, hier
und droben dich zu loben, ſuſſer LiebesBlick.
124 GFeErr,wenn mich wird die lange Nacht bede

—cken, und in die Ruh des tiefen Grabs ver—
ſtecken, ſo blicke mich mit deinen Augen an, daraus

ich Licht im Tode nehmen kan.
Und laß hernach zugleich mit allen Frommen mich

m dem Glantz des andern Lebens kommen, da du

uIns haſt den groſſen Tag beſtimmt, dem keineNacht
 Licht und Klarheit nimmt.

W
 EErr, wie du wilt, ſo ſoll mein Wille ſeyn, in

rieb und Leid bin ich und bleihe dein, im Leben und im Cod, in Schmach und Ehr, arm oder

ren Danckund geſund, gilt alles gleich.
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134 H126 GJErr, zůnde deine Liebe in meiner Setle an,
D daß ich aus innern Triebe dich ewig lieben

kan, und dir zum Wohlgefallen beſtandig moge wal
len auf rechter Lebens-Bahn.
127 aJEyland, Freund undKonig, ich erkenn aufs

neu, daß ich viel zu wenig aller deiner Treu.
Jch will deine Lehren mit Gehorſam ehren, denn du

weiſt allein, was mir das Beſte ſey.
Sollich langer leben, lebe du in mir, dir bleib ich

ergeben beydes dort und hier. Sollich aber ſterben,
und den Himmel erben, ey, ſo fahr ich hin mit freu

diger Begier.
Ja auch hier ſchon ſinge, was nur JEſum nennt,

Halleluja bringe, wer den Heyland kennt! Laſt uns
hier im Lieben und im Loben uben, biß der mude
Geiſt ſich von dem Leibe trennt.
128 CJJer komm ich, mein Hirte! mich durſtet nach

dir:o Liebſter!bewirthe dein Schaflein all
hier. Du kanſt dein Verſprechen mir Armen nicht
brechen, du ſicheſt, wie elend und durfftig ich bin
auch giebſt du die Gaben aus Gnaden nur h.n.

Wenn du auch vom Leiden was ſchenckeſt mit ein,

ſo gieb, dir mit Freuden gehorſam zu ſeyn: denn alle
die, welche mit trincken vom Kelche, den du haſt ge
truncken im Leiben allhier, die werden dort ewig ſich

freuen mit dir.
Orum laß mich anch werden, mein JEſu! er

quickt da, wo deine Heerden keinLeiden mehr druckt,

wo Freude die Fulle, wo liebliche Stille,wo Wolluſt,
wo Jauchtzen, wo Herrlichkeit wohnt, wo heiliges

Leben wird ewig belohnt.
129



129 G Alff. daß ich ja nicht wancke von dir, HErr
/ZEſu Chriſt, den ſchwachen Glauben ſtar

cke in mir zu aller Friſt. Hilff mir ritterlich ringen,
dein Hand mich hab in acht, daß ich mag frolich ſin
gen: GOtt Lob! es iſt vollbracht.
130 CJlff, HErr JEſin daß wir alle wachen, und

 all Augenblick uns fertig machen, daß wir
vor dir wohl beſtehn, und in dein Reich gehn.

a

131 GJJlff HErr,tragen dasCreutz und Joch  daß
e wir dir mogen folgen nach; worinn wir

ſchwach und blode ſeyn, das erſiatt mit dem Leiden

dein.
D ſtarck uns hie mit deiner Krafft, auf daß keiner

nicht werd zaghafft, dir nachzufolgen allezeit,biß wir
kommen zur Seligkeit.
132 NJJiff JEſu  hilff ſiegen, und laß mich nicht

 liegen im Kercker der Sunden, laß Gnade
mich finden, v JEſu, mein Licht, ich laſſe dich nicht.

Wenn du mich wilt haſſen, wo wollt ich mich laſ
ſen?HErr laſſe die Sunden doch einſtens verſchwin
den! Gib Gnade fur Recht, ſo bin ich dein Knecht.

Gib Einfalt und Wahrheit, die gottliche Klar—
heit durchleuchte mein Hertze, ſo weichet der Schmer

tze; ich ſuche allein den gottlichen Schein.
133 gJJiff mir doch, du hochſte Starcke, und mich

 alſo richte zu,daß ich deineKrafft vermercke,

trachte, und der Erden nicht mehr achte.
daß ich deinen Willen thu. Daß ich dich allein be

Jch bin lahm, du muſt mich fuhren; ich bin blind,
erleuchte mich; ich bin ſtumm, du wollſt anruhren
meine Zunge, daß ich dich hier anfangen mog zu lo

ben und hernach im. Hinimel oben. 134
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134 CIJnunter iſt der SonnenSchein, die fiunſtre
Nacht bricht ſtarck herein; leucht uns, HErr

Chriſt.du wahres Licht, daß wir imFinſtern wandeln

nicht.
Womit wir habn eriurnet dich, daſſelb verzelh uns

gnadiglich, und rechn' es unſer Seel nicht zu, laß uns

ſchlaffen in Fried und Ruh.
135 CJJn zu dem Vater hin, der als ein Kind dich

—leitet, des Hande ausaebreitet aus Lieb ge
ſagt, ich bin dein Knecht und Kind darneben, hier
bring ich dir mtin Leben, HErr, beßre meinen Sinn
hin zu dem Vater hin.
136 AOldſeligs GOttes:Lamm, ſey hoch gebene

—deyet, daß du die Lieb. erneuet, als unſer
Brautigam: Die Lieb wird triumphiren, und uns
mit Cronen zieren, weil ſie vom Himmel kam; hold
ſeligs GOttes-Lamm.

Ou biſt nur liebens werth, man wird dich immti
muſſen, du Allerſchonſter, kuſſen, w lang die Liebt
wahrt. Die Liebe wird beſtehen, wenn alles muß ver
gehen, wie uns dein Mund ſelbſt lehrt: du biſt nun
liebens werth.Du vrſtes LiebesBand, wir ſind von dir gebun
den, ſo bald uns hat gefunden des. Hirten t eue Hand

Komm  laß uns in den Armen detr ſuſſen Gunſt er
warmen: wir ſind dir nah verwandt, du veſtes Lie
bes Band.
137 Gochſtern. Sern Vergnugen.auserkoht

 ner und erwahlter, utv. Seelon, Rreyti
gam. Ach! gib du mir das erunt. h
mag hoch erheben. o du treues GOrus Lumin!

Ach



Ach! du haſt mich auch ergriffen, blaß das Feuer
deiner Licbe ſtets in meiner Seelen auf!! deine Lieb
hat groſſe Tieffen, darum eil ich zu der Quelle wie ein
Hirſch in vollem Lauf.

Denn du biſt mein einig ales  mein Erbarmer
und Verſuhner und der Liebe Wunder-Licht: Wer
iſt ſonſt der Troſt des Falles? du, o JEſu! biſts al
leine, drum dich mir zu eigen gieb!

Hor, ach hor! wie ich mich freue, wie die Seele
hupft und ſpringet.und das Hertz ſo ruhig liegt; wann

es fühlet deine Treue; Ach! ſey mit mir ewig, ewig,
bis man uber alles ſiegt!
138 Gochſter Prieſter, der du dich ſelbſt geopffert

den auch mein Hertz dein Optrer werden.
—haſt fur mich, laß doch, bitt ich, noch auf Er

Denn die Liebe uimmt nichts an, was du, Liebe,
nicht gethan; was durch deine Hand nicht gehet,
wird zu GOtt auch nicht erhohet.

Drum ſo todt und ſchlachte hin meinen Willen,

meinen Sinn. O du allerliebſte Liebe! wenn doch
nichts mehr von mir bliebe.
139 5oo, ja mein Hertz will dich umfaſſen, er—

x wahl es, HErr, zu deinem Thron. Haſt

mels Pracht und deine Cron; ſo wurdge auch meinevi du aus Lieb ehmahls verlaſſen des Him

Hertz, v Leben, und laß es deinen Himmel ſeyn, biß
du, wenn dieſer Bau fallt ein, mich wirſt in deinen
Himmel heben.

Ich ſteig hinauf zu dir im Glauben, ſteig du inLieb
herab zu mir: laß mir nichts dieſe Frende rauben,er—
fülle mich nur gantz mit dir. Jch wil dich furchten,

lie



23lieben, ehren, ſo lang in mir dasHertz ſich regt, und
weun daſſelb auch nicht mehr ſchlagt, ſo ſoll doch noch

die Licbe waren.
14053r tomm, HErr JEſu, nim̃ in uns ſtets zu,ind laß uns ſonſt in keinem Dinge Ruh!
Zeuch uus dir nach, ſo lauffen wir zu dir, und folgen
dir getreulich fur iud fur.
1415RCh armer Menſch, ich war verlohren, und

ou, mein HErr, du wirſt gebohren, und gibſt
fur mich dich inGefahr; ich war dein Feind, du koniſt
gelauffen, mein Leben ourch dein Blut zu kauffen,
das anders nicht zu retten war.

Jch weiß, daß GOtt mich erſt erkohren, daß mich
ſein Geiſt hat neugebohren, daß mir ſein Sohn ge
ſtorben iſt. Und wer ſich hier mit dir verbindet, der
lebt, ob gleich ſein keben ſchwindet, und ſtirbet auch
im Tode nicht.
14298h bin lang von dir gewichen, lang war mir

DOdas Eitle lieb; doch biſt du mir nachge

ſchlichen, weil dich deine Liebe tritb. Ach! ſo dencke
nicht der Stunden „daich dich nicht recht erkennt,
ſondern denck an deine Wunden, weil ich mich nun zu

dir wend.
143980h fuhle wohl der Sunden Schuld, ſo mich

DOey dir klagt an; doch aber deines Sohnes

Huld hat gnug fur mich gethan.
Den ſetz ich dir zum Burgen ein, wenn ich ſoll vors

Gericht ,ich kan ja nicht verlohren ſeyn in ſolcher
Zuverſicht.

Weicht, nichtige Gedancken, hin, wo ihr habt eu

ren Lauff; ich baue itzt in meinem Siun GOtt einen

Tempel auf. 144
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J 13914480hfuhle wohl, daß ich dich liebe, und mich in
DOdeinen Wegen ube; nur iſt von der Unlau

terkeit die Liebe noch nicht gantz befreyt.

Jch muß noch mehr auf dieſer Erden durch dei—
nen Geiſt geheiligt werden: der Sinn muß tieffer in
dich gehn,der Fuß muß unbeweglich ſtehn.

Jch weiß mir zwar nicht ſelbſt zu rathen, hier gel
ten nichts der Menſchen Thaten; wer macht ſein
Hertz wohl ſelber rein? es muß durch dich gewürcket

ſeyn.
Doch kenn ich wohl dein treues Lieben, du biſt

noch immer treu geblieben! ich weiß gewiß, du ſtehſt
mir bey, und machſt mich von mir ſelber frey.

Drum will die Sorge meiner Seelen dir meinem
Vater gantz befehlen;ach drucke titf in meinen Sinn,
daß ich in dir ſchon ſelig bin.

14588W0hfuhle wohl, du biſts alleine ach! nim̃ doch
Vdvon mir all das Meiue, buh ich der Gnade

machtig werd; o JEſu, komm, und min erſcheiune,
biß alle Hoffnung in dich kehrt.

Du, mein GDtt! biſt das ſchonſte Weſen, durch
dich allein kan ich geneſen, wie mag ich ohne dich was
ſeyn? von dir zu wiſſen und zu leſen iſt nichts ohn dei

ne Krafft und Schein.
i469ch kan ſonſten nichts als ſchreyen in derNoth

Vund wenn mein Hertz ſich ſoll deiner Hulffe
freuen, und dir daucken nach dem Schmertz, iſts ver

droſſen, und hat deſſen mein Hertz leider! gantz ver
geſſen, weil ich ſolcher uuwerth bin andre den ver
kehrten Sinn.
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140 J14758Ch kan und darff nun nimmer zagen, mein
JEundenElend machet mich nicht ſcheu, im

Glauben will ichs frolich wagen, dadurch ich Abba—

lieber Bater ſchrey, und weiß, weil ich im Namen
JEſu Chriſt ihn bitte, daß es ihm gefallig iſt.

HErr, lehre mich nur recht ſo beten, denn es iſt
deines Geiſtes Gnaden-Gabn: laß mich nie anders
vor dich treten, als daß ich deinen Sohn im Hertzen
hab. Ach mache mich nur von mir ſelbſten frey, daß
Chriſtus alles mir in allen ſey.

Sein Nam ſey mir ins Hertz geſchrieben! mein
Werrkk ſey nichts; nur ſeins allein ſey groß! in Chri
ſti Schmuck muſt du mich lieben, ohn ihnſteh ich be
ſchamet, nackt und bloß: bring ihn ich mit, ſteht onen
mir dein Haus, ohn ihn werd ich von dir geſtoffen

aus.
1489h lauff dir nach mit ftetem Ach, mit Seuff

Hjen und mit Sthnen ich ſuche dich gantz iu

niglich mein liebſter Schatz, mit Thranen. Denſ
deine Lieb erweckt in mir, HErr JEſu, ewge Liebs
Begier.

Die Welt iſt hin aus meinem Sinn mit allem ih
ren Prangen, wie ſolt ich doch nur etwas noch, wat
ztitlich iſt, verlangen denn deine Lieh erweckt in
mir, HErr JEſu, ewgt Liebs Begier.

Allein nach dir ſteht mein Begier ,es ſchut ſich

Geiſt und Seele, dir ſoll allein ſtets offen ſeyn mein
armen Hertzens Hohle. Denn deine Lieb erweckt in

mir, HErr JEſn, ewge Liebs-Begier.
149Chlaf ihn nicht, will Jacob werden, er habt

J denn geſegnet mich; und muſt ich druber von

d

n——
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J 141der Erden, mein Glaube zieht ihn doch an ſich. Ob
mir die Welt gleich viel verſpricht, zu brechen meie

ner kiebe Pflicht; ich laß ihn nicht. J150LN0oh lebe, doch nicht ich, denn weil du mich dir
Viinverleibeſt, und auch in meinem Hertzen

bleibeſt, ſo treibſt und regſt du mich. Ach, laß mich, o

bin gewiß, daß droben und auf Erden Barmhertzig J

JEſu! recht eins mit dir werden, im Geiſte, und Sin
iſlne, und gleichen Geberden. tn151 cRch lebe nun, und will mich GOtt ergeben, ſDdoch nicht ich, ſondern Chriſtus iſt mein Le—

n

ben, So lebe denn in mir, v GOttes Sohn! Jch J

fl

keit und Gute folgen werden, als ein durchs Blut
des Lamms erworbner Lohn.

1525NChliebe dich hertzlich, v JEſu, fur allen, du
Vbiſt es an dem ich mein eintzig Gefallen, ich

luch dich, ich lieb dich, ich will dich umfaſſen, ich will
dich feſt halten, ich will dich nicht laſſen.
1538Ch ruhe nun, mein Heil, in deinen Armen,

du ſelbſt ſolſt mir mein ewger Friede ſeyn;

ich wickle mich in deine Gnade ein; mein Element iſt
ewig dein Erbarmen; und weil du mir mein Ein und
Alles biſt, ſo iſts genug, wenn dich mein Geiſt genieſt.

1545 ZCh verlange tauſendmahl meinen Bruder,
Vtauſendmahl begehr ich ihn, meinen Bru

der: Er kommt nie aus meinem Sinn; er iſt meine,
aund ich gantzlich ſeine.

Seht mit frohem Angeſicht meine Freude! ſeht,
wie mit dem Brautigam ich mich weide! er iſt mein,
und ich bin ſein: er alleine iſt es, er alleine.
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142 J155VCh wart auf dich, uud ſehne mich nach dir,
mein Heil, mein Licht, ach! wenn ericheinſt

du mir; duwilſt, daß ich in reiner Liebe wache; ich

will, doch hilff, daf mich nichts ſchlaffrig mache!
1565Ch weiß, mein GOtt! daß all mein Thun

J und Werck auf deinem Willen ruhn, von dir
kommt Gluck und Segen, was du regierſt, das geht

und ſteht auf rechten guten Wegen.
Offt denckt der Menſch in ſeinem Muth, diß oder

jenes ſey ihm gut, und iſt doch weit gefehlet: offt
ſieht er auch fur ſchadlich an, was doch. EOtt ſelbſt
erwehlet.

Mein lieber Vater, was mir qut, das gieb mir
ein, was Fleiſch und Blut erwahlet, das verwehre.
Oer hochſte Zweck, das beſte Theil, ſey deine Lieb

und Ehre.
Solt aber dein und unſer Feind an dem, was dein

Hertz gut gemeynt, beginnen fich zu rachen; iſt diß
mrin Troſt  daß ſeinen Zorn du leichtlich konneſt
brechen.

Du biſt mein Vater, ich dein Kind, was ich beh
mir nicht hab und find, haſt du zu aller Gnuge; ſo
hilff nun, daß ich meinen Stand wohl halt  und
herrlich ſiege.157h weiß es gantz gewif/ mein Heil, dulaſſeſt

Vmnich, dein wahres Theil, zu tieff in deinen
Wunddn .ſitzen; hier lach ich aler Macht und Noth
es mag Geſetz, Holl oder Tod auf mich her donnern
oder blitzen. Dieweil ich lebe, bin ich dein, im Tod

kan ich keins Fremden ſeyn.

15



J 143
ve gelnnn ln anund fromm ſeyn wohl belohneſt.

1595h will ja williglich um deinet Willen mich
Vverleugnen und nicht kennen, wenn du mich

nur wilt nennen den allerkleinſten Knecht, mein Le—
ben, Licht und Sonne, und Freuden-reiche Wonne,
o mach mich rechtund ſchlecht.
160REh will mich gern von allen Dingen ſcheiDOden dir ſeyn verlobt: was mir kein Heyl ge

ſchafft, das laſſe doch auch alle Menſchen meiden, ach

JEſu! gib mir meine vor'ge Krafft.
161Vh wunſche nichts, als dich zu ſehn, hab auch

 ſonſt kein Verlangen; ach! weun wird es
doch nur geſchehn, daß ich dich werd umfangen? du
biſt das Licht, das mein Geſicht alleine will erblicken,
du biſt der Strahl, den allemahl kan meine Seel er
gqpicken.
162 &Eſu, geh voran nach der Lebens- Bahn, und

ich will mich nicht verweilen ohne Raſt dir

nachzueilen, nimm mich bey der Hand weg zum Va
terland.
1635Eſu, allerkLeben Leben! iſt doch nichts ſo ſtarr

J und hart, dem du nicht kanſt Warme geben,
daß es werde lind und zart, wenn es nur ſich dir ver—

trauet, auf dich im Gehorſam ſchauet; ſolſt du mich
nicht weg von mir ziehen konnen hin zu dir?

OLich will ſo lange ſlehen, biß ich deinen ſtarcken
Zug in mir werde ſiegend ſchen, zu befordern mei—

nen Flug, Leib und Scel mag mir vergehen, GOt—
es Sohn bleibt in mir ſtehen. Sclig, wer in ſich ſo
uhlt, wo die GOttesLiebe ſpiclt!
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144 J16498Eſu, deine Liebes/Flamme macht, daß ich die
JWelt verdamme, wann ſie mir das Eitle

Spiel ihrer Liebr zeigen will, deine Tren iſt meine
Freude, deine Wolluſt meine Weide, und dein Se
gen mein Gewinn, biß ich todt und ſelig bin.

Aber deine Lieb iſt ſuſſe und je mehr ich ſie genieſ
ſe, deſto mehr vertieffet ſich meine Seele gantz in dich;

und wenn ich in deiner kiebe mich nur wenig Stun
den ube, iſt die kurtze Zeit furwahr beſſer als ſonſt

tauſend Jahr.
169REſu, dir ſey kob und Danck, daß du mir er

ſchienen, laß dir meinen LebensGang ſtets

zu Ehren dienen. Starcke mich durch deine Macht:
welche mir das Leben bracht, laß mich ſtets dein Lob
erheben, und ohn Ende leben.
1668REſu, du wirſts offenbahrn; ja, ja, ihr werdi

Vdalderfahrn, daß wir veſt verbunden ſeyn!
ich bin JEſus, JEſus mein.

Alſo bleib ich dir verbunden und gedencke deiner
Wunden alle Stund und Augenblick; diß iſt meine

Cron und Gluck!Anders laß mich nichts gedenckn, als nur deinet

Wundn in Handn, in der Seiten, Haupt und Fuß
vmir iſt dein Ereutz gantz ſuß!

Alſo kan uns nichts hier trennen; alſo will ich

GOtt bekennen; alſo bleibt er uns getreu; alſd
ſchaffet GOtt uns neu.
1675REſu, gib mir ſolche Gnade, daß ich dich nut

Vu mir lade; an dir habe meine Freud, J

ſu, meine Seligkeit.16 TEſu gib in dunckeln Wegen deinen Eeget

wei



weil die Nacht des Glaubens wahrt; hilff mir, ſt tt
vergebner Klagen, alles tragen, weil es nur dieKraft
verzehrt.

Und dein Fried erhalt die Sinne bey mir inne, er
bewahre meinen Sinn, daß die Nacht durch deine
Gnade mir nicht ſchade, biß ich gantz im Lichte bin.
1695Eſu, hilff daß ich allhier ritterlich alles durch

Vdich uberwinde, und in deinem Sieg empfin

de, wie ſo ritterlich du gekampfft fur mich.
170LWEſu, hilff ſiegen, ach! wer muß nicht klagen?

bu dancneregnnnr:
mein Gewiſſen mir taglich halt fur. Ach! laß mich
ſchmecken dein krafftigs Verſuhnen, und diß zu mei
ner Demuthigung dienen.

JEſu, hilff ſiegen, wenn in mir die Sunde, Eigen
Lieb, Hoffart und Mißaunſt ſich regt, wenn ich die
Laſt der Begierden empfinde, und ſich mein tiefes
Verderben darlegt; ſo hilt, daß ich vor mir ſelbſt mag
errothen, und durch dein Leiden mein ſundlich Fleiſch
todten.

JEſu, hilff ſiegen im Wachen und Beten! Huter,
du ſchlaffſt ja und ichlummerſt nicht ein; laß dein Ge

bet mich unendlich vertreten, der du verſprochen,
mein Furſprach zu ſeyn. Wenn mich die Nacht mit
Ermudung will decken, wollſt du mich, JEſu, ermun
tern und wecken.

JEſu, hilff ſiegen, wenn alles verſchwindet, und
ich mein Nichts und Verderben nur ſeh, wenn kein
Vermogen zu beten ſich findet, wenn ich muß ſeyn ein

verſchuchtertes Reh,. Ach! HErr, ſo wollſt du im

G Grun—
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146 JGrunde der Seelen dich mit dem innerſten Seufzen
vermahlen.
1715FEſu, ewge Sonne, aller Engel Wonne, wat

VOpvor Freude muß es ſeynweun du kommſt ins

Hertz hinein.
AlleKrafft und Einnen werden deiner innen, auch

die Glieder ſpringen ſchier aus Frolocken uber dir.
Alle deine Gaben konnen mich zwar laben, abet

keine, JEſu Chriſi, ſchmeckt mir, wie du ſelber biſt.
1728Eſu, komm doch ſelbſt zu mir, und verbleibt

Vlur und fur; komm doch, werther Seeleu

J Freund, Liebſter, den mein Hertze meynt.
Tauſendmahl begehr ich dich, weil ſouſt nichtt

vergnuget mich, tauſendmahl ſchrey ich zu dir: JE
J ſu, JEſu, komm zu mir.
J.

Keine Luſt iſt auf der Welt, die mein Hertz zufrie
den ſtelltt; dein, o JEſu! bey mir ſeyn,nenn id

meine Luſt allein.Nimm nur alles von mir hin, ich verandre nich

den Sinn; du, o JEſu! muſt allein ewig mein

Freude ſeyn.Keinem andern ſag ich zu daß ich ihm mein Hett
aufthu; dich alleine laß ich ein dich alleine nenn id

mein.Dich alleine, GOttes Sohn, heiß ich meine Erol
und Lohn. Du, fur mich verwundtes Lamm, biſtal

lein mein Brautigam.173SWEſum Lieb hat hergetrieben Liebe riß ill

J
Vvon dem Thron, und ich ſolte hn nicht J

ben  ach ich lieb, ich lieb ihn ſchon.
J

17



147

gunntngrnrnde in der kurtzen Pilgrims-Zeit, dir, dem GOttes—
Lammelein, biß zum Tode treu zu ſeyn, und vergon
ne mir im Sterben deine Liebe gautz zu erben.
175Eſus wird von mir geſucht, JEſus wird von

V mir begehret; alles, alles ſey verflucht, was
mich in dem Suchen ſtohret. Sagt mir nichts von
Luſt und Welt, ſagt mir nichts von guten Tagen;
wollt ihr aber ja was ſagen ſagt, wie JEſus mir ge
fallt.

laß mich von dir nicht wancken, nimm mich dir zu ei

gen hin, ſo empfindet Hertz und Sinn Freude Freu
de, uber Freude! Chriſtus wahret allem Leide: Won

ne, Wonne uber Wonne !er iſt die GenadenSonne.

 Juniborturin Vlugute Wercke, nur mit ſeiner Hulf geſchicht. Was
mein Hertz nur Guts begehret, deß werd ich in ihm
gewahret; o der Freud! daß JEſus Chriſt alles mir
in allem iſt.
1785N GOttes Namen wallen wir, ſein Hulff

Vund Gnad begehren wir; des Vaters Gut
behut uns heut, bewahr auch unſer Seel und Leib.
Kyrie eleiſon.

Chriſtus ſey unſer GeleitsMann, bleib ſtetig bet
uns auf der Bahn und weud vonu sd F

n es eindeskiſt, auch was ſein'mWort zuwider iſt Kyrie eleiſon

Derheilge Geiſt auch ob uns halt mit ſeinen Ga— 4
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148 J Kben mannigfalt: er troſt und ſtarck uns in der Noth—
und führ uns wieder heim zu GOtt. Kyrie eleiſon.
179 oM REſu wohnt die GOttes Füll, hat alles—Jwas ich wunſch und will, er iſt das rechte
GOttes Haus, drum, wenn zur Welt ich muß hin
aus, ſchließ er mich treulich in ſich ein und laß mich

ewig bey ihm ſeyn.
1805VNWahrheit: ich kan nichts erdencken noch

J ſehn, es iſt mir in meinem Erloſer gegeben—

Ach lehre mich offters, o Liebe! hingehn, verlaſſend
das alte nichts-taugende Leben: denn wenn ichbt!
dir nur alleine beruhe ſo weiß ich, daß ich mir an
heilſamſten thue.
181WStz hier ſo ſuß, dir JEſu, dienen, wie ſuſſ

J wird nicht ſeyn der krohn, wenn man nut

dort vor deinem Thron im kicht des Lebens iſt er
ſchienen! wenn uns, wie wir von dir gehort, deit
Vater ſelbſt auf ewig ehrt.

182 ſ.
DOmm du hertzlicher Troſter, GOl

 heiliger Geiſt, entzund in uns dein gotlne Je Liebe, Hoffunng und uner
zu lichLicht allermeiſt, und geuß in uns dei

dichten Glauben, welchen du ſtets wollſi mehren it
uns mit Fruchten zart, ſo, daß zunehm die Liebe, mi

iſt des Geiſtes Art, Halleluja.183 EOmm Segen aus der Hoh, begleite dieft
Werckergib, JEſu, Wathſamkeit, demGeif

und Leibe Starcke, Gehorſam iſt ſo ſuß, nur bleibe dr
dabeyh, daß Martha dieſer Leib, der Geiſt Maria ſed

Daß alles freundlich ſey voll Demuth was il
ſage, ſo wenig als es iſt, und daß ich licber trage, al

mei



neinem Rachſten ſey aus eigner Schuld zur Laſt, gib
GOtt, auf daß du Ehr an deinen Kindern haſt.
184 KoOmmt alle her zu mir, laſt euch nur nichts

Drerſchrecken, ich will den Glantz der Maje
ſtat mit Liebe decken; So, du vollkommerVater du,

ruffſt du den ſchwachen Kindern zu.
O Lieb ergieß dich auch in mich  daß ich als Liebe

ſchmecke dich.

Du biſt das hochſte Gut, nur du biſt gut zu nennen.
Olaß mich auſſer dir kein ander Gut erkennen; mach

aber meinen Sinn und Muth durch dich und deine
Gutheit gut.

ü
dich unſer aller!

186(Aß dasFener deiner kiebe ruhren meine ung
und Mund, daß ich auch mit heiſſem Tricbe

GOties Thaten mache kund. Laß es Serl und Geiſt

entzunden, und verzehren alle Sunden.
187(Aß diß mein Weſen ſeyn: das Boſe gut ver

 gelten, und Chriſto foigen nach, die loben, die
mich ſchelten, den dulden, der mich ſchlagt, den, der
mir Pein auflegt, aus ſeiner Pein erretten, und loö
ſen ſeine Krtten.

Daß, wie der HErr gethan ,fur alle ich mag bit-
ten, bie mir Schmach legen an. Ach! mache meine
Gitten doch Chriſti Snten gleich: daß ich an Tugend
reich, an Laſtern arm mag werden, noch hier auf die
ſer Erden.

Gib dich mir, nimm mich dir, daß ich die Sinnen
nen zaume, und mich dir gantz einraume.
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Daß ich dir gar allein ergeben moge ſeyn, ſo werd
ich dir gefallen, mein alles, GOtt, in allen.
1882ß mich an andern uben, was du an mir ge—

 than, und meinen Nachſten lieben, gern die—
nen jederman ohn Eigennutz und Heuchel-Schein,
und, wie du mir erwieſen, aus reiner Lieb allein.
189 2ß mich durch deine Nagel. Mahl erblicken

Tdie Genaden-Wahl, durch deine aufgeſpalt:
ne Seit mein arme Seele heim geleit.

Wie werd ich denn ſo frolich ſeyn, werd ſingen mit

den Engelein, und mit der auserwehlten Schaat
ewig ſchauen dein Antlitz klar.
19 C uns einſchlafen mit guten Gedancken, fro

H lich aufwachen, und von dir nicht wancken:!

Laß uns mit Zuchten unſer Thun und Dichten zu
deinm Preiß richten.Pfleg auch Krancken durch deinen Geliebten

hilff den Gefangnen; troſte die Betrubten; pflet
auch der Kinder, ſey ſelbſt ihr Vormunder  dei

Feinds Neid hinder.
19102ß uns in deiner Liebe und Erkantniß neh

Cmen zu, daß wir im Glauben bleiben, und dit
nen im Geiſt ſo, daß wir hier mogen ſchmecken deil

Gußigkeit im Hertzen, und durſten ſtets nach dir.
Du Schopffer aller Dinge, du vaterliche Krafft

regierſt von End zu Ende, krafftig aus eigner Macht:

das Hertz uns zu dir wende, und kehr ab unſre Sill

ne, daß ſie nicht irrn von dir.1928Ehr uns den Vater kennen wohl, darzugh

 ſum Chriſt ſeiuen Sohn, daß wir des Glal
bens werden voll, dich beyder Geiſt recht zu verſtahl

iyj
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193 C2Euchtuns ſelbſt in jene Welt, duverklarte
Gnaden Sonne, fuhr uns durch das Thra—

nen Feld in das kLand der ſuſſen Wonne, da die Luſt,
die uns erhoht, nie vergeht.
1948Jebe, die mich hat gebunden an ihrJoch mit

Leib und Sinn, kLiebe, die mich uberwunden,
und mein Hertz hat gantz dahin; Liebe dir ergeb ich
mich, dein zubleiben ewiglich.
195 CeJeber Heyland, dein Begehren ſolt ich billig

H dir gewehren, weil ich weiß, daß der kein
Chriſt unter uns zu nennen iſt, der ſich gleichſam
pflegt zu ſchamen deine Laſt auf ſich zn nehmen: acht

ich weiß es gar zu wohl, daß man dir nachwandeln
ſell.

Aber, HErr, wo find ich Starcke, zu vollbringen
gute Wercke, dir mit Luſt zu folgen nach Ach mein
GOtt !ich bin zu ſchwach. Geh ich ſchon auf gaten
Wegen,muß ich bald mich niederlegen; dich zu lieben,

v mein kicht! ſteht in meinen Krafften nicht.
Du biſt vor uns hergegangen, nicht mitgroſſem

Stoltz und Praugen, unicht mit Hader, Zanck und
Streit, ſondern mit Barmhertzigkeit. Gib, daß wir
als Hausgenoſſen, dir zu folgen unverdroſſen, wan
deln in der Tugend-Bahu, wie du haſt ſur uns ge—
than.

Laß mir doch mein Ziel auf Erden nicht ſo ſchuell
verrucket werden, daß ich ja das Gnaden kicht in der
Zeit verliehre nicht. Gib,daß ich von memer Jugend
biß ins Alter mir die Tugend recht von Hertzen, nicht

zum Schein, hoch laß angelegen ſeyn.
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196C2Jebſter JEſu, du wirſt kommen zu erfreuen
o deine Frommen, die bedranget ſind allhier.

JEſu, mich, JEſu, mich verlangt nach dir.
Ach! ſo laf mich deine bleiben, laß mich deinen

Geiſt ſtets treiben, daß du allzeit wohnſt in mir; JE
ſu, michec.

An dir hanget meine Seele, ohne dich ich mich
ſehr gpale, ohne dich vergeh ich ſchier; JEſurc.

Bilde du dein ſchones Weſtn in mein Hertz, das
du erleſen; ſpiegle du dich ſelbſt in mir; JEſu c.

Halte meine Secle feſte, du biſt ja der Allerbeſte—

Ach daß ich dich nicht verliehr; JEſu c.
Allerliebſter Hertzens-Freund, der es eintzig gul

gemeynt, halt mich, biß du brichſt herfur: JEſune.
1972Jebſter JEſu, ſchencke mir, daß ich eintzig fur

 und fur liebe dich von gantzem Hertzen; alles
andre zu verſchertzen, und zu lieben dich allein, ſoll

mein Wunſch und Wille ſeyn.
Wie mag einer Seelen ſeyn, deren Liebe zu dit

rein, die nichts wunſchet, nichts verlanget, als nur
dich, dem ſie anhanget! mehr als alles biſt du ihr/
was ſie ſucht, find ſie in dir.
1988 Jebſter JEſu, wir ſind hier, dich und dein

 Woort anzuhoren; leucke Sinnen undBegiet
auf die ſuſſe Himmels-Lehren, daß die Hertzen von
der Erden gantz zu dir gezogen werden.

Unſer Wiſſen und Verſtand iſt mitFinſterniß um
hullet, wo nicht deines Geiſtes Hand uns mit hellem
Licht erfullet. Gutes dencken, thun und dichten muf

du ſelbſt in uns verrichten.
O du Glantz der Herrlichkeit, Licht von Licht aus

GOlt



gc M 153GOtt gebohren, mach uns alleſamt bereit, offue
Hertzen, Mund und Ohren. Unſer Beten; horn und
Singen, laß HErr JEſu, wohl gelingen.
199Ob und Danck ſey dir, treuer Hort, fur dein

Sheilſames Gnaden-Wort, hilff, daß wir dar
nach allezeit hier leben und in Ewigkeit.

Mulcihnntn arnmir in dem Welt-Getummel die Ewia—
keit ſey vorgeſtellt. Mein GOtt, ich bitt durch Chri—

ſti Blut, machs nur mit meinem Ende gut.

Jch weiß, in JEſu Blut und Wunden hab ich
mir recht und wohl gebett, da find ich Troſt in Todes
Stunden, und alles, was ich gerne hatt. Meinx.

Nichts iſt, das mich von JEſu ſcheide, nichts, es
ſey Lebenoder Tod; ich leg die Hand in ſeine Seite,
und ſage: Mein HErr und mein GOtt! Mein:ne.
201gMkn Augen ſchließ ich itzt in GOttes Nah

vmen zn.dieweil der mude Leib begehret ſei
ne Ruh; Jhr Sorgen weichet hin, du aber, HErr,
verleihe den Gliedern ihre Ruh, daß mir der Schlaf

gedeye.
2028MEin Brautigam, da komme ich: ach naher

—s her, umfa ſe mich vor deinem Majeſtat-
ſchen Thron, in meiner königlichen Cron. Hier ſteh
ich nun, befreyt von aller Laſt, weil du ſie von mir ab
geladen haſt.

Habt Danck, ihr Bothen ſeiner Tren habt Danck,
ihr Leiden mancherley, dort jammert einen nichts ſo
ſchr, als daß man nicht gelitten mehr, wie ehrlich iſt

ſo eines Konigs Schmach wie folgt ſie nicht dem

Geiſt ſo prachtig nach. Wie



154 MWie lange wahrt der ſchone Tag, daß man ſich
recht drein ſchicken mag  hier iſt ja uberaus viel
Oing; mein Ohr, mein Aug iſt zu gering zu ſehn, zu

horen, zu begreiffen nur, erreichen meine Sinnen
kaum die Spur.

Das iſt der Tag der Ewigkeit, darauf ſich meine
Seelgefreut,noch eh ſie aus dem Leibe wich; hier
wohn, hier hauſ' ich ewiglich, hier bin ich Herr: du
auch, wir alle ſinds; wer JEſum in der Zeit geſucht,
der findt's.

Den Tag beſchlieſſet keine Nacht, ſo lange GOt
tes Auge wacht, ſo lange JEſus bleibt der HERRi
wirds alle Tage herrlicher: was iſts, daß ich von Ta
gen reden mag? hier iſt nicht mehr, als nur derſelbt

Tag.
2038MEine Seele ſencket fich hin in Gottes. Hert

vund Hande, und erwartet ruhiglich ſeinet
Wege Ziel und Ende, liegt fein ſtille, nackt und blof

in des liebſten Vaters Schooß.
20.MEine Tage gehn geſchwinde, wie ein Pfeil

vur Ewigkeit, und die allerlangſteZeit ſaun
vorbey als wie die Winde, ſleuſt dahin, als wie eill
Fluß mit dem ſchnellſten Waſſer-Guß.

Und, mein JEſu, ſieh ich Armer nehme mich doch

nicht in Acht, daß ich dich bey Tag und Nacht hertz
lich ſuchte. Mein Erbarmer! maucher Tag geht ſo
dahin, da ich nicht recht wacker bin.Ach! ich muß mich hertzlich ſchamen, du erhaltſi

du ſchutzeſt mich Tag und Nacht ſo gnadiglich, und
ich will mich nicht begvemen, daß ich ohne Heuchelth
din dafur recht danckbar ſey.

Laß



M 15Laß mich meine Tage zahlen, die du mir noch gon—

nen wilt; mein Hertz ſey mut dir erfullt, ſo wird mich
nichts konnen qwalen. Denn wo du biſt Tag und
kLicht, ſchaden uns die Nachte nicht.

205 Jn GOltt,ach ſchencke mir die Maßigkeit
vallhier in meiner Pilgrims-Hutten, lehr

mich die rechte Sitten, daß ich mog nuchtern wan—
deln, und heilig vor dir handeln.
206g Ein GOtt, das Hertz ich bringe dir zur

vGabe nnd Geſchenck, du forderſt dieſes ja
von mir, des bin ich eingedenck.

Gib mir, mein Sohn, dein Hertz, ſprichſt du, das
iſt mir lieb und werth, du findeſt anders auch nicht

Ruh im Himmel und auf Erd
Nun du, mein Vater, nimm es an, meinHertz, ver

acht es nicht ich gebs, ſo gut ichs geben kan, kehr zu
mir dein Geſicht.

Zwar iſt es voller Eunden Wuſt und voller Eitel
keit, des Guten aberunbewuſt, der wahren From—

migkeit.
Doch aber ſteht es nun in Reu, erkennt ſein'n U—

belſtand, und traget itzund vor dem Scheu, davons

zuvor Luſt fand.
Hier fallt und lieget es zu Fuß, und ſchreyt: Nur

ſchlage zu; zerknirſch, o Vater! daß ich Buß recht—
ſchaffen vor dir thu.

Zermalm mir meine Hartigkeit, mach murbe mei
nen Ginn, daß ich in Seuffjen, Reu und keid, und
Thranen gantz zerrinn.

Sodann nimm mich HErr JEſu Chriſt tauch
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mich tieff in dein Blut, ich glaub, daß du geereutzigt
biſt der Welt und mir zu gut.

Jn dich wollſt du mich kleiden ein, dein Unſchuld
ziehen an, daß ich, von allen Eunden rein, vor GOtt

beſtehen kan.
GOtt heilger Geiſt, nimm du auch mich in die

Gemeinſchafft ein, ergieß um JEſu Willen dich tief
in meinHertz hinein.

Hilff, daß ich ſey von Hertzen fromm, ohn alle
Heucheley, damit mein gantzes Chriſtenthum dir
wohlgefallig ſeh.Dir geb ichs gantz zu eigen hin, brauchs wozu dirs

gefallt, ich weiß, daß ich der Oeine bin, der Deine
nicht der Welt.

Weg Weilt, weg Sund, dir geb ich nicht mein

Hertz; nur, JEſu, dir iſt diß Geſchencke zugericht,
2078Ein GOtt du biſ ſchr gut, ieht gut iſt deibehalt es fur und fur.

one Wahl, ſehr gut dein Will und Rath/
ſehr gut deinkiebes Mahlz ſehr gut iſt all dein Thum
ſehr gut ſind deine Wort, du biſt das ſchonſte Gut
und bleibſt es hier und dort.
2088MEin Gott verklare fur und fur ſein liebes

JEſus Kind in mir, biß du, o Seel, ert
kennſt und faß ſi, was du am Kindlem JEſu haſi.
2098 Ein HErr, was ſoll ich thun ich woll auf

“o demberuhn, was du mir haſt verheiſſen
daß du mich wolleſt reiſſen aus meines Grabes Kaur

mer und allem andern Janmer.
Ach! JEſu, wie ſo ſchon wird mirs alsdann et

gehn du wirſt mit tauſend Blicken mich durch und
durch
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durch erqvicken, wenn ich hie von der Erde mich zu
dir ſchwingen werde.

Ach! was wird doch dein Wort, oſuſſer Seelen—
Hort! was wird doch ſeyn dein Sprechen, wenn dein
Hertz aus wird brechen zu mir und meinen Brudern,
als deines Leibes Gliedern?

Werd ich daun auch furFreud in ſolcher Gnaden
Zeit den Augen ihre Zahren und Thranen konnen
wehren, daß fie mir nicht mit Hauffen auf meine
Wangen lauffen?

Dir iſt allein bewuſt die ungefalſchte Luſt und edle
Seeelen Speiſe in deinem Paradeiſe;: die kanſt du

wohl beſchreiben, ich kans nicht mehr als glauben.
Doch was ich hie geglaubt, das ſteht gewiß, und

bleibt mein Heyl, dem gar nicht gleichen die Guter
aller Reichen; all's ander Gut vergehet, mein Erb
theil das beſtehet.

Komm her, komm, und empfind, o auserwahltes
Kind! komm, ſchmecke, was fur Gaben ich und mein
Vater haben: komm,wirſt du ſagen weide dein Hertz

in ewger Freude!
Hier iſt der Engel Land, der ſelgen Seelen Stand,

hier hor ich nichts als Singen, hie ſch ich nichts als
Springen: hier iſt kein Creutz, kein Leiden kein Tod,
kein bitter Scheiden.

Ach GOtt! du weiſt die Zeit, mir ziemt nur ſtets
bereit und fertig da zu ſtehen, und ſo zum HErrn zu

gehen, daß alle Stund und Tage mein Hertz nüch zu
dir trage.

21ogMEin Hertz iſt an dein Hertz gebunden mit
vdeiner ewgen Liebe Band, drum wird von
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158 Mihme bald empfunden, wo ſich das deine hingewand.
Fleuch auſſer aller Creatur, ichfehl nicht deiner hol—

den Spur.
21 SMEin Heyland, nimm mich ein zurRuh, und

—wmich in dich recht fuge, thu du mir ſelbſt die
Sinnen zu, und ſey du meineWiege, darinn ich ſanft
und ſtill aus deiner reichen Full ſtets trincke deiner
Liebe Wein, und ruh in dir ohn alle Pein.
2128MEin holdeſter JEſu, duſuſſeſte Luſt recht—

vſchaffener Seelen, die dich nur erwahlen,
wie wenig iſt mir noch dein Weſen bewuſt, laß ſter—
ben in mir des Fleiſches Begier, nach dir nur allein
laß hungrig mich ſeyn.

Er iſt auch der beſte und treueſte Freund, eswallet
von Liebe und innigſtem Triebe ſein Hertze, das all—
zeit es bruderlich meynt. Er ſchencket zugleich ſein
ewiges Reich, in welchem es nicht an Freude ge

bricht.
2138Mein JEſt, laß mich mit dir ſterben, und

ymit dĩr leben in die Ewigkeit, was ſundlich
iſt, laß gantz verderben. Ach! mache mich, meinGott,

fein bald bereit. O nimm dich meiner Seelen an,
und fuhre mich, ja fuhre mich die Lebens-Bahn.

Wenn ich von aus-und innen leide Anfechtung—
Schmach, Verfolgung, Angſt und Pein, ſo gib, daß
ich ſtets bleib in Freude, und allzeit konne gutes Mu
thes ſeyn. Ach! nimm dich meiner treulich an, ſo
fehl ich nicht der rechten Bahn.
21 48M Ein JEſu, der du mich zum kLuſt. Spiel e

vwiglich dir haſt ewehlet, ſieh, wie dein El
genthum des groſſen Brautgams Ruhm ſo gern ct



M 159Der Brautgam ruſſt ſchon lau: zu der geliebten
Braut: Ja, ja, ich komme, uunmehr verzieh ich
nicht, ſey kraftig aufgericht, du meine Fromme.

Ja, tomm doch, liebſter Hort! und laß dein wah—
res Wort nun bald ergehen, ſo wird die blinde Welt,

die es fur Thorheit halt, mit Spottbeſtehen.

2158MeEinbeben leb in mir und laß in dir michle—
vben; ich bin ja ohne dich zum Gutenguntz—

lich todt. Dubiſt das Lebens« Brod, das eintzig Rah
rung geben kan meinem matten Geiſt in aller Hun
gers-Noth.

Mein Emund Alles! laß mit dir mich eins hier
werden, ſo wird mir alles nichts, du aber alles ſeyn.
Und nimmetdeine Gut mich endlich von der Erden,
ſo geh ich Fritdensvoll in deine Freude ein.
2165Ein Schmertze ſcheint hart; doch ſolcher—

vlen Art kan nimmer dem Deinen ,HErr,
ahnlich er cheinen; drum leide ich gern, und ſchwei—

ge von allen; ach mocht es gefallen dem leidenden

HE rrn!
21 78hPEin treuer Hirt, wie komm ich doch hinu

—v ber? mir grauet fur dem finſtern Todes—
Thal. Du biſt mir ja, mein Hort, mein Heyland, lie
ber, als dieſe Welt; woher kommt doch die Quaal,
daß mich des Todes Anſehn ſchreckt, da gleichwohl
deine Huld mich ſo gar treulich deckt?

Ach! Lebens-Furſt, ach!JEſu, mein Erretter,
ach zeige mir dei freundlich Angeſicht, ach! reiß
mich raus, ach! fuhr mich aus dem Wetter, verbirge
mir itzt ja dein Hertze nicht: was kan mein Hertz itzt
anders thun? es muß bey ſolchem Sturm in dem m
Hertzen ruhn.

Mein
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160 MNMein Brautigam, erkenne meine Seele! mein
Flammlein brennt in himmliſcher Begier; es lebt
und glantzt in deinem lautrem Oele: ſo komme denn,

mem Licht, ich folge dir. So gehts zum neuen Leben
hin, Halleluja! GOtt Lob, daß ich hinuber bin.
21 88MJr hat die Welt truglich gericht mit Lugen

vund mit falſch'm Gedicht viel Netz und
heimlich Stricke; HErr,nimm mein wahr in dieſer
G'fahr, b'hut mich fur falſchen Tucken.

HErr, meinen Geiſt befehl ich dir, mein GOtt,
mein GOtt, weich nicht von mir, nimm mich in dei
ne Hande; o wahrerGOtt, aus aller Noth hilff mit
am letzten Ende.

Lob, Ehr und Preiß, und.Herrlichkeit ſey dirGott
Vater und Sohn bereit, dem heilgen Geiſt mit Nah
men! die gottlich Krafft mach uns ſieghafft, durch

JEſum Chriſtum, Amen.
2198MJt Segen mich beſchutte, mein Hertz ſey

vdeine Hutte,dein Wort ſey meine Speiſe/

biß ich gen Himmel reiſt.
AAch dir das Hertze wallt, HErr JESl2281 komm, komm bald, uns zu vollbringenmn

 mach uns in dir bereit durch Leiden in die

Freud ſo einzudringen. J—221Ndchts nichts hat dich getrieben zu mir vom
v Himmels Zelt, als das geliebte Lieben, wo

mit du alle Welt, mein Heil, in ihren Plagen, und
groſſen Jammer-kLaſt, die kein Mund kan ausſagen
ſo feſt umfangen haſt.
222( Jmm JEſum an, ſchick dich ihm zu, gich

J ſihm in deinem Hertzen Ruh Halleluja, und

was er dich heiſt, das thu. 223



N 161a2230Jmm, o JEſu! deine Schmertzen nimmerl mehr aus meinem Hertzen; laß mich wur—

dig ſeyn befunden, daß ich trage deine Wunden, und

deine Cron, mein Brautigam.
Daß man mich dein Bildniß nenne, und bey dei

nem Leiden kenne, daß man an dem Hochjeit Tage
allenthalben ſing und ſage, daß ich dir treu geweſen
bin.
224Jmm uns fur deine Kinder an, daß wir dichlauzeitloben, dein Wort bekenn'n vor jeder—

man auf rechter Bahn, durch JeſumChriſtum Amen.
225Nun „du Liebſter, unſer Lallen, damit wir dirJt danckbar ſeyn, laß dir gnadig wohlgefallen,

bis wir alle insgemein ewig deine Gutigkeiten mit
geſamtem Lob ausbreiten, da wir werden Gloria ſin

ten und Halleluja. Preiß, Ehr, Ruhm, Dauck,
Macht und Starcke, und was ruhmet ſeine Wercke,
werde unſerm GOtt gegeben: laßt uns ihm zu Eh
ren leben!
226MNun ſich die Nacht geendet hat, die Finſterniß

Vvzertheilt, wacht alles, was am Abend ſpat zu
ſeiner Ruh geeilt.

So wachet auch, ihr Sinnen wacht, legt allen
Schlaff beyieit, zum Lobe GOttes ſeyd bedacht, denn
es iſt DanckensZeit.

uUnd du, des Leibes edlerGaſt, du theureSeele du,
die du ſo ſanfft geruhet haſt, danck GOtt fur ſeine
Ruh.

Wie ſoll ich dir, duSeelenLicht zur Gnuge danck
bar ſeyn? mein Leib und Seel iſt dir verpflicht, und
ich bin ewig dein.

Gib



162 NOGib deinen Segen dieſen Tag zu meinem Werck

und That, damit ich frolich ſagen mag Wohl dem,
der JEſum hat.
227Mur eines iſt, das mich empfindlich gpalet:

LVBeſtandigkeit im Guten mir noch fehlet;
das weiſt du wohl, o Hertzenskündiger, ich ſtrauchle
noch, wie ein Unmundiger.
2284 RBſchon alles drauſſen friert, doch mein

/Heitz erwarmet wird, Preiß und Danck—5 iſt hier bereit meinem GOtt in Einſam

keit.
229C hriſte, hilff deinem Volck, daß dirs von

Herrtzen nachfolg, und durch ein'n ſeligen
Tod, loß werd aller Angſt und Noth.
230C9bhriſte! verſammle dein Heer, und regicr

 es mit treuer Lehr, deinem Namen zu Lob

und Ehr, aus Genaden.
Hilff durch deine Muh und Arbeit, daß es erlang

die Seligkeit; Lob zu ſingen in Ewigkeit, deiner
Gnaden.
231 odhriſte! wahrer GOttes Sohn, der du

biſt von dein'm hochſten Thron auf Erd
erſchien'n in Niedrigkeit, gieb Gnad, bring uns zut

Scligkeit.
232C9Daf ich nichts mehr wuſte und nichts meht

tennen muſte, als nur dich JEſum Chriſt
weg Fleiſch, weg Welt, wegweg, ihr SundenLuſte
mein Hertz ſey nur, wo du, o JEſu, biſi.
233C9Dgßich wie ein kleines Kind mit Weinen

dir nachgienge, ſo lange, biß dein Hertz ent
zund, mit Armen mich umfienge, und deine Seel in

meili



O 163mein Gemuthein voller ſuſſer Liebe fich erhube und
alſo deiner Gut ichſtets veremigt bliebe.

234C9Dauaollerſußſte Liebe! ich bin zwar unrein
vor dir, daß ich mich drum ſtets betrube,

nud faſt ſchame ſelbſt vor mir; aber du, mein HErr
und GOtt, ach zerbrich durch deinen Tod, was die
arme Seel beflecket, und ſie ins Verderben ſtecket.

Biſt du doch in mir erſchienen; ey ſo bleib du doch
in mir: ich will dir ja willig dienen: und dein bleiben
fur und fur. Ach! vermehre du in mir meinen Hun—
ger ſtets nach dir; ſtarcke mich, o ſuſe Liebe! in des
Geiſtes Krafftund Triebe.

Dubiſt mir gantz auserleſen, o du meiner Seelen
Gut! JEſu, ach! dein himmliſch Weſen ſey mein
Brod, mein Trauck dein Blut. Tranck aus deinem
Brunnelein meine Seel und fuhre ein deine Lieb in
mein Verlangen, daß ich dir ſtets mög anhangen.

Dich will ich mir auserwahlen, denn du biſt mein
ſuſſes Licht: leuchte meiner armen Seelen, du weiſt,

wo es ihr gebricht. Ach! mein Leiter! laß doch mich
nirgends gehen ohne dich: denn ich hab mich deinem
Namen gantz und gar ergeben, Amen.

2359 Du Huter deier Kinder, der du ſchlafſt
 noch ſchlummerſt nicht! mache mi h zumll

berwinder alles Schlaffs, der mich anficht.
Sey du Wecker meiner Sinnen, da, ſie dir ſtets

wachend ſeyn, und ich, wenn ich muß von hinnen, wa
chend auch mag ſchlaffen ein.

236c Du mein Jmmanuel, wilt du dich nichtlaſſen finden und verbinden mit der Seel,
die ſuchet dich inniglich? warum trilteſt du ſo ferne?

da



da ich dich doch hatt ſo gerne: HErr, du biſts, dich

meynt ich.
Dubiſt ja mein Licht und Stern, der mir bald iſt

aufgegangen, der umfangen meine gantzeLebens Zeit.
Kampff und Streit ſoll mich nicht von ihm abtrei—
ben; er ſoll mir im Hertzen bleiben; durch ihn uber
wino ich weit.
237C95u Lrht der frommen Seelen, o duGlantz

 der Ewigkeit! dir will ich mich gautz befeh
len dieſe Nacht und allezeit. Laß mich dich, o wah
res Licht, nimmermehr verlieren nicht, wenn ich dich

nur hab im Hertzen, fuhl ich nicht der Seelen
Schmeitzen.
238CDußonig voller Gute, zeuch durchs Creutz

 in dich hinein Geiſt, Seel, Hertz Sinn und
Gemuthe, ewig mit dir eins zu ſeyn.
239C9 Du ſuſſe Luſt aus der kiebesBruſt! du er

weckeſt wahrt Freude, daß ich falſche Freu
de meide: O du ſuſſe Luſt aus der LichesBruſt!

O gewaltger Trieb!O du JEſus:Lieb! o unend
lich tieffe Gute! o wie froh iſt mein Gemuthe! o ge

waltger Trieb! o du JEſus Lieb!
Jch bin benedeyt, weil mich GOtt erfreut: dieit

Freud niemand erfahret als in dem ſich SOtt erklar

ret. Jch bin benedeyt, weil mich GOtt erfreut.
240 JDu Wunder ſchones Weſen, o du Glautz

 der Herrlichkeit! von dem Vater auserle
ſen zum Erloſer in der Zeit. Ach! ich weiß, daß ich

auf Erden, der ich bin ein ichnoder Knecht, heilig, ſe
lig und gerecht ohne dich kan nimmer werden. HEtr,

ich bin kein rechter Chriſt, wo dein Hand nicht bey

mir iſt. 241
I



O 169241 5* Ewigkeit! du ſchones Licht! dn Glantz des
Konigs allerEhren! o Liebe!die den Him

mel bricht in meiner Hutten einzukehren, hie find ich
mich, hie grein ich zu. Zwar hab ich dich noch nicht
geſehen, jedoch, das wird einmahl geſchehen. Jtzt
lieb ich dich, und glaub und ruh.
24265 Glib dich mir, und ziehe mich mein JEſu,

gantz in dich; laß mich dich in dir genieſ—
ſen, denn ich kan in Ewigkeit ſonſt von keiner Luſt
und Freud, als von dir, mein JEſu, wiſſen.
243 FFOodtt  du Licht der frommen Hertzen, vor

 dir iſt alles, alles Sonnen klar, du zahleſt
ab der Frommen Schmertzen, du hilffeſt deiner aus

erwehlten Schaar. Ach nimm dich meiner Seelen
an, und zeige mir die Lebens Bahn.

244C9 GoOtt du Tieffe ſonder Grund! wie kan
 ich dich zurGnuge kennen? Du groſe.hoh

wie ſoll mein Mund dich nach den Eigenſchafften
nennen? du biſt ein unbegreiſlich Meer, ich ſencke
mich in dein Erbarmen, mein Hertz iſt rechter Weiß
heit leer, umfaſſe mich mit deinen Armen! ich ſtellte
dich ſo mir als andern gerne fur, und will mich unter
thanigſt bucken; denn wer in Zuverſicht dir ſeine
Noth bericht't, dem hilffeſt du mit deinen Blicken.
245 C9 Gott, gib uns aus Gnad und Gunſt deine

 heilige Lieb und Brunſt, und hilff daß ſie feſt
in uns bleib, und ihren beſten Willentreib.

Damit wir wandeln in deinm Licht, und haben
mogen Zuverſicht, daß du uns nach dieſem Elend fuh

ren wirſt zur Freud ohnt End.

246
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166 O246C9 Gott, hilff uns durch deinen Sohn, daß
wir dein'n beſten Willen thun; heilig uns

in deiner Wahrheit, und leit uns dadurch zur Klar—
heit.
247c Sott, mein Vater, kehre dich ju meiner

Britt, und hore mich,nimm ſolcheThorheit
von mir hin, und gieb mir einen beſſern Sinn.

Auf daß in allem, was ich thu, in deiner Lieb ich
nehme zu! denn wer ſich nicht der Weißheit giebt, der

bleibt von dir auch ungeliebt.
248Cbiottes Sohn von Ewigkeit! wie ſelig war

dieſelbe Zeit, da man dich hat geſehen; ihr
Augen voller Herrlichkeit, ihr Ohren voller Lieblich
keit, wie wohl iſt euch geſchehen! Viele, viele Maje:
ſtaten und Propheten wolten ſchauen, was die Jun
ger konnt erbauen.Jedoch, es wurde auch einmahl der Freuden .volle

Sonnen-Strahl den Jungern weggenommen; ſie
blieben aber in der Lehr, und ſeinem Wort je mehr
und mehr, er werde wieder kommen. Selig,ewig,dit
nicht ſehen, doch beſtehen veſt im Glauben dieſei

Troſt kan niemand rauben.
O Gottes Sohn in Ewigkeit! wir warten ſchon

der letzten Zeit, da wir dich ſollen ſehen. Jhr Augen
voller Herrlichkeit, ihr Ohren voller Lieblichkeit
wie wohl wird euch geſchehen! Lauter, lauter Mat
jeſtaten und Propheten werden ſchauen GOttei

Lamm auf ſeinen Auen.24959 Heiliger GOtt, todt in mir den Tod! dat

ſterbliche Theil verſchlinge dein gottlichei

Lebenno Heil.
250



210C9 HErr JEſu, GOttes Sohn, ſchan dich
einſt von deinem Thron, ſchaue die Zer—

ſtreuung an, die kein Menſche beſſerintan.

Sammle, groſſer Menſchen-Hirt, alles, was ſich
hat verwirrt; laß in deinem Gnaden-ESchein alles

gantz vereinigt ſeyn.
Bind zuſammen Hertz und Hertz, laß uns trenuen

keinen Schmertz; knupffe ſelbſt durch deine Hand
das geheilgte Bruder-Band.
25 19 Hilff Chriſte, GOttes Sohn, durch dein

bitter Leiden, daß wir, dir ſtets unterthan,
all nntugend meiden; deinen Tod und ſein Urſach
fruchtbarlich bedencken, dafur, wiewohl arm und
ſchwach, dir Danck. Opffer ſchencken.

252F99ne dich, hertzliebſter JEſu, kommt man
iicht durch dieſe Welt, ſie hat faſt auf allen

Wegen unſern Fuſſen Netz geſtellt; ſie kan trotzen,

und kan heucheln, und halt uns mit ihrem Schmei—
cheln.

Faß uns an, o ſuſſr JEſu! fuhr uns durch die
Pilger-Straß, daß wir auf den rechten Wegen gehen
fort ohn Unterlaß! laß uns meiden alle Stricke, und
nicht wieder ſehn zurucke.
253 *8 Hochſter GOtt, ich bin gantz todt zu uben

gute Wercke; ach! weck mich auf, und mich
im Lauff des Chriſtenthumes ſtarcke.

Halt mich bey Zeit irdeinm Geleit, daß ich mein
Fleiſch bezwinge, durch alle Fal in dir gar ſchnell
zum Chriſten-Leben dringe

Du groſſer GOtt, wend alle Noth doßi!
Ch Jao chanNriſtum glaube, mich ferner ub in ſteter Lieb, und
kwig dein verbleibe.

294



168 O254C9 ZEſn Chriſt, der du mir biſt der kiebſt auf
dieſer Erden, gib, daß ich gantz in deinen

Glantz mog aufgezogenwerden.
255C Jeſu Chriſt, dein theures Blut. das ſtarck

 mich, ſchenck mir neuen Muth, Vorſatz und
Nachdruck auch darbey, daß ich dein Tempel ewig

ſey!256C9Jeſu Chriſt, du edler CreutzesFurſt! in
 dir iſt ja die Schaar, eh noch die Welt ge

ſchaffen war, erwahlet, deine Schmach zu tragen:ach

mochte fie nur ales wagen. Jch weiß, wenn du nun
J

wiederkommen wirſt, werden deine CreutzesBruder/
als gecronte Haupter gehn, und mit Palmen in den
Handen ſtets vor deinem Throne ſtehn.i 25759 JEſu, hilff du mir ſelbſt berwinden ich

I kampffe zwar, jedoch mit wenig Macht
offt pflegt die Sunde mir den Arm zu binden, daß in
dem Streite faſt das Hertz verſchmacht. Du muf
mich leiten, ſelbſt helffen ſtreiten, und mich bereitett

wie dirs gefallt.O JEnu, hilf du mir ſelbſt uberwinden gieb, daj
mein Chriſtenthum recht lauter ſeh: laß ſich nichti
Heydniſchs mehr an mir befinden, ach! mache mich
vom finſtern Weſen frey. Du muſt mich lehren meit
Hertz bekehren, und das zerſtohren was dich betrubl.

O JEſu, hilff du mir ſelbſt uberwinden! mein
Kleid der Seelen iſt noch ſchwartz befieckt; der Wel
cke unwerth muß wie Rauch verſchwinden, vor det
nen Augen bleibt ja nichts verdeckt. Ach! mach mich

reine, daß ich als deine im Buch erſcheine  das ewiß

bleibt. 251



298C9 JEſu, deine Lieb iſt groß, ich komm muh
ſelig, nackt und bloß, ach! laß mich Gnade

finden. Jch bin ein Schaf, das ſich verirrt, ach! nim̃
mich auf, weil ich verwirrt im Strick und Netz der
Sunden.
259CJeſu deine kieb iſt ſuß wenn ich ſie tieff

J

 ins Hertze ſchließ, erqpicket ſie mich ohne
Zahl viel tauſend, tauſend, tauſend mahl. an
260CNJEſu du, mein Hulffund Ruh, ich bitte J

I

dich mit Thranen: hilff daß ich mich biß
ins Grab nach dir moge ſehnen.

261JEſn! Eottes Lammelein, ich leb oder
 ſterb ſo bin ich dein; ich bitt, laß mich mit

dir zugleich einen Erben ſeyn in deinem Reich.

Denn was war ſonſt dein Sterbens. Noth, ſo viel
Striemen und Wunden roth, wenn ich auch nicht
der Seligkeit genieſſen ſolt in Ewigkeit?

Warum hattſt du dein Leib und Lebn im Grab
verſchloſſen und aufgebn, wenn nicht mein Tod durch
deinen Tod verjagt ſolt werdn, dutreuer GOtt?

Im Friede laß mich ſchlaffen ein, und in dir haben
Ruhe fein; ein ſelges Ende mir beſche der A

t

laß mich ſehen HErr. er, in unllitz
Jch bitt durchs bittreLeiden dein, laß diß mein letztes Waunſchen ſeyn; ſo will ich loben allezeit dicho

HErr GOtt, in Ewigkeit.
262(* JEſu hilff, daß wir dich preiſen unſ

2 renGlauben mit der That beweiſen, uns in dir
weiden und ſpeiſen.

emnir opffern uns gantz deinen Handen, du wolleſt
uns nach deinm Willen wenden, daß wir ritterlich
vollenden.

H Dich



170 ODich hie loben in deiner Wahrheit, und dort her
nach auch in aller Klarheit, dir Lob ſingen in Ewig

keit.
263C9JEſu, lehre mich, wie ich dich finde, und

nich durch dich, mein Heil, itets uberwim
de; wie ich die Eigenheit und alles Leben, das ſich
noch ſelber ſucht, mog ubergeben.

O JEſu, lehre mich dich ſtets zu faſſen, und mich

und alle Ding durch dich zu laſſen, und wenu der Him
mel ſelbſt ſolt offen ſtehen, deunoch nicht ohne dich

hinein zu gehen.
Ich lege mich denn hin in aller Stille, zu wartell

und zu ſehn, was ſey dein Wille. Jch ſterbe gantzlich
mir und allem abe, guug, weun ich dich allein, o JG

ſu, habe.264CEſn, lieber HErre, du einger GOtte
 Sohn! von Hertzen ich begehre, du woll

mir Hulffe thun! du biſt der Gnaden Throu.265 Ceſu! noch ſo klein nach dir kan bange ſl

 iroſt mir mein Gemuthe, v Hertzens Kurbelein, durch alle deine Gute, o Furſt voll Prath

und Schein, zeuch mich nach dir hinein,:n:266CJEſu ſchonſte Seelen Zier! mein Herl
Vbrennet gegen dir, und faſſet dich mit treu

Liebe; nach Erd und Himmel frag ich nicht, mo
Hertze iſt zu dir gericht, ſo gar, daß auch bey ſolches
Triebe die Augen voller Thranen ſtcehn, und al

Seuffier aufwarts gehn.VOu kamſt mir ja zuvor, mein kamm, da du am bi

tern CreutzesStamm vor reiner kiebe gantz zerj

ſeſt: wie brunſtig war die Liebes· Glut da du dein
ſa



lertheurſtes Blut freywillig auch fur mich vergoſſeſt,
und das entzundet nun mein Hertz,es liebet dich auch
bey dem Schmettz.

Wo findet man wohl eine Braut, die ſich der
Brautigam vertraut, die ſeine Treu nicht lieben wol
te; mein JEſus hat mich langſt erwahlt, und ſich auf
ewig mir vermahlt; wie kams, daß ich ihn haſſen ſol
te? nein, unſre Lieb iſt taglich neu, ich bleibe meinem
Schatz getreu.

267C9 Stiller JEſu, wie dein Wille den Willen
 deines Vaters ſtille, und biß zum Tod ge

horſam war; alſo mach auch gleicher Maſſen mein
Hertz undWillen dir gelaſſen, ach! ſtille meinen Wil—
len gar. Mach mich dir gleich geſinnt, wie ein ge
horſam Kind, itille, ſtille: JEſuzey nu, hilff mir da—

zu, daß ich fein ſtille ſey, wie du.
O keuſcher JEſu, all dein Weſen war zuchtig,

keuſch und auserleſen, von Tugendvoller Sittſam
keit, Gedancken, Reden, Glieder, Sinnen, Geber—
den, Kleidung undBeginuen war voller lautrerZuch
tigkeit. Omein Jmmanuel! mach mir Geiſt, Leib
und Seel keuſch und zuchtig. JEſun ey nu, hilff mir
dazu, auch keuſch und rein zu yn, wie du.

Nun, liebſter JEſu, litbſtes Leben! mach mich in
allen dir recht eben  und deinem heilgen Vorbild
gleich; dein Geiſt und Krafft mich gar durchdringe,
daß ich viel GlaubensFruchte bringe, und tuchtig
werd zu deinem Reich. Ach! zeuch mich gantz zu dir!
behalt mich fur und fur, treuer Heyland! JEſu, ey
un, laß mich wie du, und wo du biſt einſt finden Ruh.

H 2 268

n



172 O268CFEſi, ſchließ itzt meme Seel in dieſe del
ue Seiten Hol, und laß mich frey von al—

lem Streit erheben dich nach dieſer Zeit in Ewigkeit!

269CJ JElu, ſſſes Licht, nun iſt die Nacht ver
aangen, nun hat dein Gnaden  Glantz aufs

neue mich umfangen: nun iſt, was an mir iſt, vom
Schlafe aufgeweckt, und hat nun in Begier zu dir fich

qusgeſtreckt.
Orum ſiehe da, mein GOtt, da haſt du meine

Seele, ſie ſey dein Eigenthum, mit ihr dich heut ver
mahle in deiner kiebes-Krafft: da haſt du meinen
Geiſt, darinnen wollſt du dich verklaren allermeiſt.

Da ſey denn auch mein Leib zum Tempel dir ergt
ben, zur Wohnung und zum Hauß. Ach allerliebſtti
Leben! ach wohn, ach leb in mir, beweg und reae
mich, ſo hatGeiſt, Seel undLeib mit dir vereinigt ſich.

Mein JElſu, ſchmucke mich mit Weißheit und mii
Liebe, mit Keuſchheit, mit Gedult, durch deines Ge
ſtes Triebe, auch mit der Demuth mich fur allen kle
de an, ſo bin ich wohl geſchmuckt, und koſtlich ange

thhan.Laß mir doch dieſen Tag ſtets vor den Augen
ſchweben, daß dein Allgegenwart mich wie die Luſſt

unigeben, auf daß mein aantzes Thun durch Hertz
durch Sinn und Mund dich lobe inniglich, mein
GOtt, zu aller Stund.
270c JeEſu, verborgenes Leben der Stelen, du

heimliche Zierde der inneren Welt! gicb—
daß wir die heimlichen Wege erwahlen, wenn gleich

uuns das ſchmahliche Creutze verſtellt. Hier ubel gi
uennet  und wenig erkennet, hier heimlich mit Ehri

ſth



O 173ſto im Vater gelebet, dort offentlich mit ihm im
Himmel geſchwebet.
271C Komm, HErre JEſu, komm, werther

—“GDttes ohn richt unſre Hertzen zu mach
uns dir unterthan, auf daß wir an dich glauben, und
uns dir einleiben, in dein'm Verdienſt uns weiden,
darinnen verſcheiden zur ewigen Freuden.

272C Komm, HErre JEſu, ſchick dein armes
Volck zu, daß es deinen Willen thu, und

darnach in deiner Ruh lobe deinen Namen in Ewig—

keit, Amen.
273CJkiebe! die den Himmel hat zerriſſen, die

 ſich zu mir ins Elend nieder ließ, was ſür
ein Trieb hat dich bewegen muſſen, der dich zu mir
ins Jammerthal verwieß? Die Liebe hat es ſelbſt ge
than, ſie ſchaut, als Mutter, mich in meinem Jam
mer an.
274  Vkieb, erbarme dich! laß deine Gnade flieſ

 ſen in mein hungrige Seel! ich lieg vor
deinen Fuſſen; ich ſchrey, ich laß nicht ab, bis deine
Segens.Krafft in mir den Tod beſiegt, und neues kLe
ben ſchafft.
275C9 Mein Herr JEſu Chriſi! der du ſo g dul

 dig biſt fur mch am Creutz geſtorben, haſt
mir das Heil erworben, gib uns allen zugleiche das
ewge Himmelreiche.

276C Milder GOtt! in deinen reichen Echaten
kan unſer keib ſich nahren und ergoötzen.

Wir preiſen dich dafur und unſer Leben ſoll dir al
lein ſeyn danckbar untergeben.

Hz Ach



174 OAch! ſtelle nicht vor Augen unſte Sunden, laß—
Vater, uns nur Gnad und Beßruna finden.

O! laß mit Danck und ruhigem Gewiſſen uns dei
ner Gut und Friedens doch genieſſen.
277C Nimm gefangen meineKraffteregier mein

 Thun und meinGeſchafte, war in mir frey,
das jeh dein Knecht, das iſt das beſte Freyheits

Ratc)«
Eo werd ich bloß durch deine Starcke, ohn eignt

Krafft, ohn eigne Wercke, dein treu-beſtandig Eigen

ihum, und denck aut nichts, als deinen Rahm.
278Feuſtt kuſt, o edle Ruh, o frommer Seelen

Freude! komm, ſchleuß mir meine Augen
zu, daß ich im Fried abſcheide hin, da mein Hinl
mich lelten wird zur ewgen SeelenWeide.
279 ESuſſer.h Erre JeſuEhriſt der du der Sun

der Heyiand biſt, Halleluja, Halleluj
Zuhr uns durch dein Barmhertzigkeit mit Freudtn

in dein Herrlichkeit, Halleluja, Halleluja.
Hier iſt doch nichts, denn Angſt und Noth, wil

glaubet und halt dein Gebot, Halleluja, Halleluja
der Welt iſt er ein Hohn und Spott, muß leiden oft
einen ſchnoden Tod, Halleluja, Halleluja.
280CN2auſend Geliebter! du biſt alleine, ben ich

 von Grund des Hertzens meyne, dubft
mir, was ich wunſche ſchon, biß du mich in dichſeibl
erheben, und ewig wirſt zu ſchmecken geben, dich

hochſtes Gut! mein Eron und Lohn.281rruer huter:: Brunnen allerGuter /ach
laß doch ferner uber unſer beben,n,n heh Dat

und Nacht dein Hutund Gute ſchweben. Lobet den

HErren, lobet den HErren. Gib



Gib, daß ich heute:: HErr, durch dein Geleite auf
unſern Wegen unverhindert gehen: und berall in
deiner Gnade ſtehen. Lobet den HErren :n

Treib unſern Willen: n dein Wort zu erfullen:
lehr uns verrichten heilige Geſchaffte:n: und wo wir
ſchwach ſeyn, da gieb du uns Kraffte. Lobet den

HErren:HErr, du wirſt kommen:, und all deine From
men, die ſich bekehren, gnadig dahin bringen: da
alle Engel ewig, ewig ſingen: Lobet den HErren.Lo
bet den HErren.
282CWVater der Barmhertzigkeit, Brunn aller

 Gutigkeit, laß heut deine Gnad zu uns fliſ
ſen, und uns der genieſſen. Chriſte, Gottes Sohn,
der du von dem hochſten Thron geſaudt in dieſe Belt
biſt kommen, uns allen zu frommen. Komm auch in
unſre Hertz und Sinnen, und wohne darinnen.
helliger Geiſt, wahrer GOtt, ſey unſer Troſt in auer

Noth, mach unſre Seel geiund, daß wir wurcklich
und aus Hertzens Grund lieben den neuen Bund.

O Vater, der du den Heyland, Chriſtum, uns haſi
geſandt, laß uns ſeines Verdienſts auf Erden nicht
beraubet werden. Chriſte Menſch und GOtt, leben
diges Himmel-Brod! ſpeiß und ergvick unſre Durff
tigkeit, mit deiner Sußigkeit, daß wir ſtarck und
wohl geſchickt werden, zu guten Geberden. O Mei
ſter der Auserwahlten, der Apoſtel und Propheten,
in göttlicher Weißheit, lehr uns auch, aus Gnad und
Gutigkeit, den Weg zur Seligkeit.

O Jater, der du uns liebeſt, und deinen Sohn gie
Sbtſt, hilff daß wir uns veſt an ihn halten und mit

H 4 nicht



nicht abſpalten. Chrifte, himmliſch kicht, unſer Troſt

und Zuverſicht, gottliche Weißheit, Sonn und Klar
heit, voller Gnad und Warheit! leucht und regier
uns mit deinem Wort, an dieſem tunckeln Ort. O
gottliche Krafft von oben, erfull uns mit deinen Ga
ben, verleih uns gnadiglich, was uns hie und dort iſl
ſtliglich, und dir, HErre, loblich, Amen.
283CWWie ſehnet ſich mein Alles deinem Tode

 gleich zuthun! keiner Plage, keines Faller
furcht ich mich, v JEſu, nun. Alles iſt ein Vorthtil
mir, was mich nur gleich machet dir; Herrlichkeil
und ewigs Leben wirſt du deinen Dienern geben.
28401 ¶Flantz in mein Hertz und Gemuthe deint

rgroſſe Freundlichkeit, die Gedult undnn und Heiligkeit, Warheit und Gerechtig
Frommigkeit, deine Liebe, deine Gutt, Au

keit.

Rintutibu.ugeſchwinde, biß die Augſt voruber gent!
wie die Jugend gangle mich, daß derFeind nicht ruh

me ſich, er hab ein ſolch Hertz gefallet das auf dich

ſein Hoffnung ſtellet.
286(Ohatz uber alle Schatt, vJEſu liebĩlet

Sqatz  an dem ich mich ergotze, hier hab
ich einen Platz in meinem treuen Hertzen

dir, Schonſter, zugetheilt, weil du in deinen Schmth

tzen mir meinen Schmertz geheilt.
Laß, Liebſter, mich erblicken dein freundlich Ange

ficht, mein Hertze zu erquicken, komm, komm mein
FreudenLicht! denn ohne dich zu leben iſt lauter

Her



S 177Hertzeleid, vor deinen Augen ſchweben iſt wahre
Seligkeit.
287Chau meine Armuth an, o HErr, nach dei

—ner Treue, ſey du mein Helffers-Mann, ich
weiß ſonſt keinen nicht, du ſiehſt, was mir gebricht,

und kanſt in einem Nu mir ſchaffen Hulff und Ruh.
Ach eile her zu mir, mit ausgeſpannten Armen, ich

ſchenck aufs neu mich dir, und warte deiner Huld,

vergiß du meinerSchuld; ſolch Liebs und Glanbens
Band ſoll trennen keine Hand.

Muß ich denn gleich noch offt mein SundenE-
lend fuhlen, ſo kommt wohl unverhofft ein Blick der
Freundlichkeit, der Gnad und Supßigkeit von dei
nem Angeſicht, der machet alles licht.
288(hencke, HErr, anf meine Bitte mir ein

odottliches Gemute, einen koniglichenGeiſt,
mich als dir verlobt zu tragen, allem freudig abzuſa
gen, was nur Weltund irrdiſch heißt.

So will ich mich ſelbſt nicht achten, ſolte gleich
der Leib verſchmachten, bleib ich JEſu doch getreu.
Solt ich keinen Troſt erblicken, will ich mich damit
erquicken, daß ich meines JElu ſey.
289dhnode Eitelkeit hebe dich bey Zeit ich be

J finde mein Vergnugen an des Lames Bruſt
zu liegen, ohne ihn bin ich ailzujammerlich.

290(bhonſter aller Schonen, meines Hertzens
kLuſt eintziges Vergnugen meiner matten

Bruſt, Quell der ſuſſen Freuden, Troſt in bitternbei
den, Hirte, Konig, Retter aus der Sunden Wuſt.

J

ODrum, ſo komm, umarme, der dich hertzlich liebt,
der ſich deiner Liebe gantz zu eigen giebt: du biſt ſelbſt

H die
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178 Sdie Liebe, und die ſuſſen Triebe werden uns von dei

ner Hand ſelbſt zugezehlt.
291 (Chonſter Jmmanuel. Konig derrommen

du, meiner Seelen Troſt,komm, komm nut

bald! du haſt mir, hochſter Schatz, mein Hertz ge—
nommen,ſo gantz furkiebe brennt und nach dir wallt.
Nichts kan auf Erden mir liebers werden, als wenl
ich meinen JEſum ſtets behalt.

Ob mich auch will die Welt verfolgen, haſſen, und
bin darzu veracht't bey jederman, von meinen Freun
den auch gantzlich verlaſfſen; nimmt JEſus meine!
doch ſich hertzlich an, und ſtarckt mich Muden, ſpricht:

ſey zufrieden, ich bin dein beſier Freund, der helfftt

kan.
Drum fahret immer hin, ihr Eitelkeiten, du JE

ſu, du biſt mein, und ich bin dein, ich will mich vol
der Welt zu dir bereiten du ſolt in meinem. Hertz unl
Munde ſeyn: mein gantzes keben ſey dir ergeben, bů

man mich einſten legt ins Srab hinein.
292( EelenBrautigam, JEſn, EOttet kanm

—nhabe Dauck fur deine Liebe, die mich zich
aus reinem Triebe von der Sunden Schlamm, Jl

ſu, GOttes Lamm!Wahrer Menſch und GOtt, Troſt in Roth und

Tod, du biſt darum Menſch gebohren, zu erſetzes
was verlohren, durch dein Blut ſo roth, wahlnü

Wenſch und EDtt.293Eelen Brautigam, o du Gottes Lam vt
—ſe JEſu, meine Sinnen, hore, was fie doch

beginnen; iſt ihr Wollen rein, ey, ſo laß es ſeyn.
JEſu, ſuſe Luſt, aus der Liebes -Bruſt! nime

mich



S 179mich ein in deine Stille, ein Genuß aus deiner Fulle,
macht mich ſeliger, als ein Woilluſt-Meer.
294/c Ehr groſſe Lieb und Treu erwieſeſt du mir

“ Armen, ich fuhr in Boßheit fort, du aberin Ehernen Jch ſchub die Beßrung auf, und wi—

derſtrebte dir; du ſchubeſt auf die Straf ans Liebe ge
gen mir.

Selbſt konte ich dich wohl beleidigen mit Sun—
den, ich konte aber nicht ſelbſt Gnade wieder finden;
ſelbſt falen konte ich, und ins Verderben gehn, ich
konte ſelber nicht von meinem Fall aufſtehn.

Ach leit und fuhre mich, ſo lang ich leb auf Erden,
laß mich nicht ohne dich durch mich gefuhret werden;
fuhr ich mich ohne dich, ſo werd ich bald verfuhrt,

wenn du mich fuhreſt ſelbſt,thu ich, was mir gebuhrt.
295End in mein Hertz das wahre Licht der

—Welt, da; Chrinus iſt, das Heil, das du
beſtellt; ſo weicht die Nacht, jo treten Liebes-Flam
men mit heilger Furcht und Scheu in mir zuſamen.

Dein heilger Geiſt zier unſre Hertzen aus, ſetz ihn
darein, mach Schul und Kirche draus, worinn du
lehrſt, was wir verſtehn und wollen, gedencken, thun
und unterlaſſen ſollen.
296(2End mir von deinem Thron, du wahrer

Odottes Sohn, den Geiſt der Krafft und
Etarcke, daß ich ihn ſtets vermercke in allen meinen
Sinnen, er ſelbſt ſey mein Beginnen.

297( Jeh da.mein Heil !ich kenne dich bey deiner
Augen Strahlen, du kanſt, auch glaub ich

feſtiglich du wirſt vor mich bezahlen.

H6 298



180 G298(Jeh doch auf mich, HErr, ich bitt dich, len
—ctke mich nach deinem Sinn, dich alleine ich

nur meyne, dein erkauffter Erb ich bin. Laß dich fin
den,: gib dich mir, und nimm mich hin.

Hor,wie klaglich, wie beweglich dir die treueSee

le ſingt, wie demuthig und wehmuthig deines Kin
des Stimme klingt. Laß dich finden,:n denn mein
Hertze zu dir dringt.

Dieſer Zeiten Eitelkeiten, Reichthum, Wolluſt
Ehr und Freud, ſeynd nur Schmertzen meinem Her
tzeg, welches ſucht die Ewigkeit! laß dich finden:n
groſſer GOtt, ich bin bereit.
299(00O dringet denu hinauf, ihr innern Triebe

—geht, opffert mich der auserwehlten kLiebe.
3 oo(Olte mich mein Artzt nicht heilen? warum

nar ehmahls er ſelbſt geweſt ſo volltt
Beulen? ſolt ich ſtets im Tode ſchweben bey dem Le

b 2en.Ey die kiebe muß ja lieben, ſolte ſie denn nicht hit

ſich an mir auch wollen uben? nun, ne wird ja auch

des Armeu fich erbarmen.zoi(SoD offt die Nacht mein Ader ſchlagt ſoll dich

 mein Geiſt umfangen, ſo vielmahl fich dar
Hertz bewegt, ſoll diß ſeyn mein Verlangen, danich
mit lautem Schall mog ruffen uberall: O JEſun
JEſtn, du biſt mein, und ich auch bin und bleibe dein.
zo2(SO viel mir moglich iſt  will ich mich ſteti

 efleiſſen, mich als dein liebes Kind in allem
zu erweiſen; ich will gthorſam ſeyn in Lieb und auch

in Leid, ſo lang du mich noch hier wilſt haben in det

Zeit.
zoj



zo36O, wohlan, ſo will ich leiden, glauben, lie
—oen, hoffen feſt, und getreu ſeyn biß zum

Scheiden, weil mein JEſus nicht verlaſt deu, der ihn
beſtandig liebt, und im Creutze ſich ergiebt. Jhm be—
fehl ichmeine Sachen, JEſus wirds zuletzt wohl
machen.
304(Z Piegel aller Tugend, Kuhrer meiner Ju

—gend, Meiſter meiner Sinnen, JEſu, der
fur allen mir vorlangſt gefallen, laß dich lieb gewin

nen.
Trage deine Flammen in mein Hertz zuſammen,

daß es ſich entzunde, und in heiſſer Liebe durch dein's

Geiſtes Triebe ſich mit dir verbinde.
Orum ſo laß mich werden deine Braut auf Er

den, daß ich kan mit Freuden meine Feit vollenden,
und in deinen Handen aus der Welt verſcheiden.

zo5 Tilles Lamm und FriedensFurſt, meine
oSeele nach dir durſt. Gib, daß ich in Lieb

und Treu als ein Lamm gehorſam ſey.

Schencke mir den ſanfftenGeiſt, der nur Lindigkeit
beweiſt. Halte mich dir unbefleckt, und beſtandig auf—
geweckt.zos (RTreite doch, JEſu, fur uns arme Kinder,

wehre dem Teuffel,ſeine Macht verhinder;
alles /was kampffet wider deine Glieder, ſturtze dar—

nieder.
Alſo wird zeitlich deine Gut erhoben, alſo wird

ewig und ohn Ende loben dich, o du Hirte deiner ar
men Heerde! Himmel und Erde.
107Gauſſer HErre JEſu, ſchicke unſre Hertzen zu

 daß wir alle Stunden recht glaubig erfun

H7 den,
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182 S T Bden, darinnen verſcheiden zur ewigen Freuden.
zos Zaſſes Heyl, laß dich umfangen, laß mich dir

meme Zier, unverruckt anhangen; dubif
meines Lebens Leben, nun kan ich mich durch dich
wohl zufrieden geben.

309(4 Rauter Knabe, aller Erden Gut und. Haa
2 be iſt nur Unflat gegen dich, du kanſt mil

qautz wenig Blicken tauſend, tauſend mahl

erqvicken, wirff auch einen Blick auf mich.
Laß bey Zeiten alle andre Eitelkeiten mir aus den

Gedanckeu gehn, will ſich fremde kuſt erregen, undJ. zur Sunde mich bewegen, laß mich auf dein Kripp

lein ſehn.
Holde Hande, nehmt mich auf am letzten Ende—nf denn ich werde nach tuch ſehn, ich, als cin

J Kmd, gen Himmel, aus dem furchtſamen Getum
mel dieſer Erden werde gehn.

ne Minhengnendſchwer ans Creutzes Stamm.
O GOtt, ſteh bey, und beneden, mach uns durch

dieſes Opffer frey, daß unſer Hertz ſtets bey dir ſey.
Wehr und laß nicht dem Boſewicht uns verhin

dern in deiner Pflicht, durch Chriſtum unſre Zuvtt

ſicht.
1112Erbirg mich, HErr, in deinem Frieden

und druck mich tief in deinen Schoof!
mach mich von allem abgeſchieden, und von den Erta
turen bloß. Nun gute Nacht! die Liebe macht, daß ich

mich ſelbſt vergeſſen kan, und ſehne mich nur Hin

melan.
312
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V 183z312Erborgne Zeit, wenn wirſt du einmal kom
men .daß ich mit allen auserwehlten From

men den Heyland ſeh? ich mache mich bereit, weil
ich nicht weiß, vbs heute mocht geſchehen, daß ich dem

Brautgam muß entgegen gehen. Wenn bringſt du
mir die Ewigkeit? verborgne Zeit!
z132Erliehr mich nicht, mem Hirt, aus deinen

Armen, aus deinem Schoos, aus deiner
Huld Erbarmen. O! faſſe mich in deiner Liebes—
Brunſt! wie ſolt ich nicht an dich, du an mich drucken,
da du mich wilt in dich, und dich in mir verſencken.
Du wirſt mein ewiglich, mein Licht, vergeſſen nicht.

314] INſer lieber Vater dubiſt, weil Chriſtus uun—
»vſer Bruder iſt, drum trauen wir allein auff

dich, und wolln dich preiſen ewiglich.

31 OoQoliuhre, o JEſu, in ſtetiger Gute, was dn
ſelbſt angefangen haſt, verklare dich herr

lich in meinem Gemuthe, und gib der Seelen Ruh

und Raſt. So will ich im Himmel,wenn ich die Erd
und irrdiſch Getummel verlaſſen werd, dem heiligen,
heiligen, heiligen Namen lobſingen und dancken in

Ewigkeit, Amen.

18
316WJomAnfang da die Welt gemacht, hat manch

Hertz HErr, nach dir gewacht  dich hat ge
hofft ſo lange Jahr der Vater und Propheten Schar,

Halleluja.
Nun, du biſt da, da liegeſt du, und haltſt im Kripp

lein deine Ruh; biſt klein, und machſt doch alles

groß; bekleidſt die Welt, und kommſt doch bloß Hal.
Jch aber, dein geringſter Knecht, ich ſag es ſrey,

und meyn es recht; ich liebe dich, doch nicht ſo viel,

als



184 V 96als ich dich gerne lieben will, Halleluja.

Der Will iſt da die Krafft iſt klein, doch wird dir
nicht zuwider ſeyn; mein armes Hertz, und was er
kan, wirſt du in Gnaden nehmen an, Halleluja.

Du biſt mein Haupt, hinwiederum bin ich deü
Glied und Eigenthum, und will, ſo viel dein Geif
mir giebt, ſtets dienen dir,wie dirs beliebt, Halleluja

3170On Gott kommt mir einFreudenSchein
wenn du mit deinen Aengelein mich freund

lich thuſt anblicken. O.HErr JEſu! mein trautei
Gut, dein Wort, dein Geiſt, dein keib und Blut mich
inniglich erqvicken. Nimm mich freundlich in deit
Arme, daß ich warme werd von Gnaden, auf deit

Wort kommich geladen.
HErr GOtt Vater, mein ſtarcker Held! du haß

mich ewig von der Welt in deinem Sohn geliebet.
dein Sohn hat mich ihm ſelbſt vertraut, er iſt meit
Schatz, ich bin ſein Braut, ſehr hoch in ihm erfreuel
Eya, eya, himmliſch Leben wird er geben mir dor

oben, ewig ſoll mein Hertz ihn loben.
31816 LAun nimmſt du, o Liebſter! mich gant

lich zu dir, wie lang, ach! wie lang ſoll ich53 warten allhier? wenn ſeh ich, v Wonnt.

dich ewige Eoune? O JEſu !o Schonſter! o einigt

Zier!319 bin ich ohne dich, was kan ich machen
der Holle ſtecke ich im Rachen! wie konnt

ich doch, mein Heil, fur Ott beſtehen? hatt ich at
dir nicht Theil, muſt ich vergehen.
320JſJuis GOtt thut, das in wohlgethan: er it

k chtimein Licht, mein Leben, der mir nich
voſet



W
Boſes gonnen kan; ich will mich ihm ergeben in
Freud und Leid: es kommt die Zeit „daoffentlich er
ſcheinet, wie treulich er es meynet.

3200ſou ich bin, kan, weiß und habe iſt ein
 lautre GOttes Gabe, und gehort ihm al

les zu: der mir alles hat gegeben, dem allein will ich

auch leben, alles wieder ſtellen zu.

GDOtt thu ich mein'n Willen ſchencken; all mein
Reden, Thun und Dencken, iſt auf GOttes Will ge

richt: will kein Hand noch Fuß bewegen, als mit
GOttes Rath und Segen; alſo kan ichfehlen nicht.

GOttes Will mich hoch erfreuet; Eigen-Will
mich allzeit reuet; was GOtt will, iſt gut und recht.
Drum hab ich mich GOtt ergeben, will ihm nimmer
widerſtreben, gieng es mir auch noch ſo ſchlecht.
321 Gſeu ung ich? Er iſt tauſendmahl mehr, als

ich kan gedencken; in ihm muß aller Wei
ſenZahl vergehn und fich verſencken. O groſſe Freud

und Frolichkeit ob JEſu groſſer Herrlichkeit.
32 »Mſge ſoll ich, JEfu, wohl von dir den Leuten

ſagen konnen? ich will dich, meine Liebs—
Begier, mein einig Alles nennen. Denn was ich
will, das biſt du mir, ach! laß mein Hertze fur und
fur von deiner Liebe brennen.

na
323( Esg Velt mit deinem Gut, das eine kleine

 Fluth ſo balde kan verheeren, und eine
Gluth verzehren! fahr hin in deinen Schatzen, die

nimmer recht ergotzen.

322Eide, HErr mich Armen bey deinen
 Heerden, laß mich auch aus deinemBrunnelein getrancket werden: ich mag nicht die

Nah



186 WNahrung, die die Erde reicht, Freud, Ehre, Wolluſt—
und was dem Zeuge gleicht.

Hirte, ich beſchwere dich bey deiner Treue, daß dil

ſchaffeſt, daß ich mich in deiner Liebe freue, horſt du
nicht, ſo ſchrey ich: hilff mir, GOttes Sohn! wirh

deine Strahlen auf mich von deinem Thron.
32 5OſeEil itzt die Armen ſo ſeuffzen und ſtohnen

—wolleſt du, JEſu, dich machen bald auff
retten von allen, die trotzen und hohnen, und uns aun

halten in unſerem Lauff; krafftig und freudig dit
Wahrheit zu lehren wolleſt du ſchencken dem Vatct

zu Ehren.
326JſEil ohne JEſu Kinds. Natur kein glaubi

 ges Vertrauen, ſo hilff mir, HErr, zu die
ſer Spur, biß daß ich komm zumSchauen. tcn glaul

ich bin ein GOttes:Kind, wann Chriſti Zild ſichi
mir find't: diß wollſt aut Gnad verleihen!32 70Eu ſo viel vor mich geſchehn, ſufſer JEſn

iund du mich mehr gelievet haut, als dich
ey, ſo laß doch mich auch ſehn dieſen hoch. gewunſch

ten Tag, da ich es genieſſen mag.Laß mich in dein Reich hinein, laß mich horen zel

nen Gruß, laß mich ſchmecken deinen Kuß, laß mith

Liebſier! ewia ſeyn deine nechſte Dienerin, dei
Braut und Konigin.

i

328i fich weder Ziel noch Ende, HErrel
 demer Liche find, en, ſo heb ich meine Hu

de zu dir, Vater, als dein Kind; bitte, wollſt 5
Gnade geben, dich, aus aller meiner Macht, zunt
fangen Tag und Nacht hier in meinem gantzen b
ben bis ich dich nach dieſer Zeit lob und lieb in Ent

keit.
3
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32506Ett, ich will dich gerne laſſen, was du lie
 leſt,will ich haſſen; liebe du den Erden—

Koth, und laß mir nur meinen Gott.
3306 EmMm ſolt ich mein.Hertz lieber gönuen, als

—dem, der mir das ſeine giebt? dich kan ich
den Hertzliebſten nenuen, du haſt mich in den Todi
geliebt. Dir geb ichs willig, du allein haſt es bezahlt,
es iſt ja dein.
33178 c2Euig ſind zu dieſen Zeiten, welche dich von

DHertzen-Grund licben, ſuchen und begehren: an der Saugelingen Mund haſt du dir ein kob

bereitet, welches deine Macht ausbreitet.

Unterdeſſen, HErr, mein Herrſcher, will lch tren
lich lieben dich, denn ich weiß, du treuer Vater, daß
du heimlich liebeſt mich: zeuch mich kräfftig von der
Erden, dan mein Hertz mag himmliſch werden.
3 Jrrẽnn ich mein Hertz mit deinem Wort will

ſtillen, und halte mit viel Thranen mir die
ſuſſe Schrifft von deines Vaters Willen, und meines
JEſu Leiden fur, iſts, als ob ich Mahrlein horte, fin
de keinen Glaubens: Safft, und was vor mein Hertze

nahrte, gibt mir itzund keine Kraft.
Findſt du nun noch bey mir den rechten Willen,

daß mein Hertz um den Glauben ſchreyt, ſo laß ſie
doch das Ungewitter ſtillen das in mir regt den
Zweiffel; Streit. Jſt mein Glaube klein und ſchnuch
tig, bin ich elend, blind und bloß, ſo ſey deine Gnade
machtig, und in meiner Schwachheit groß.

Zwar hab ichs wohl mit Tragheit und mit Sun
den ſchon langſt, o GOtt, verdient, daß ich itzt weder
Troſt noch Glauben kan empfinden: ach !aber, ach!

er



188 Werbarme dich! kan ich dich nicht veſte halten, deſto

veſter halt dumich: laß mein Hertz nicht gantz erkal
ten, biß mein Glaub erholet ſich.

Du ſolt doch mein JEſus bleiben: ich will beten
und an dich, HErr, wie ſchwach es iſt, doch glauben,
iſt mein Hertz gleich wider mich.

Laß die Schwachheit mir nicht ſchaden, weil du
kein Verdienſt begehrſt, ſondern doch nur bloß aus
Gnaden uns die Seligkeltgewehrſt.
3 33Eunn ich nun nicht mehr ſprechen kan, noch

meinen Mund bewegen, ſo nim die ſchwa
chen Seuffzer an, die ſich im Hertzen regen; Laß fur
und fur gar ſuß in mir den Nahmen JEſus ſchallen,
wenn mirs Gehor eutfallen.

Darneben bitt ich, treuer GOtt, duwolſt mich
gantz umfaſſen, und ja nicht in derſelben Noth aus
deinen Armen laſſen: ach mocht ich doch anm neutt
noch die theure Gunſt ererben in deinem Schodrſn
ſierben.

Ey nun, ſo komm zu deinem Lamm, mein Hirtt,

Troſt und Leben, mein beſter Freund und Brauti
gam, dem ich mich gantz ergeben; komm bald zu mir,
nimm mich mit dir aus dieſem See der Leiden ans
Land der ewgen Freuden.
3340JſEnn mein Stundlein vorhanden iſt, und

ich ſoll fahen mein Straſſe, ſo gleit du mich
HErr JEſu Chriſt, mit Hulff mich nicht verlane;
mein Seel an meinem letzten End befehl ich, HErr,

in deine Hand, du wirſt ſie wohl bewahren.
Jch bin ein Glied an deinem Leib, des troſt ich

mich von Hertzen, von dir ich ungeſchieden bleib in

To



W 189Todes Noth und Schmertzen: wenn ich gleich ſterb,

ſo ſterb ich dir ein ew'ges Leben haſt du mir durch dei
nen Tod erworben.

33506 Er iſt der HErr, der alle Wunder thut?
 von dem man immer ſpricht: Er machet

alles gut, der ſo mit Macht regiert die gantze weite
Welt, der alles wohl verſorgt, und thut, was ihm
gefallt.

Er iſt der HErr, des freu und troſt ich mich, was
er mir zugeſagt, giebt er gantz ſicherlich: der Leben

und auch Tod in ſeinen Handen halt: ich bin aus
Staub gemacht: er thut, was ihm gefallt.

33 68Er iſt wohl wie du, JEſu, ſuſſe Ruh? uns
 izur Seliakeit gebohren, Leben derer, die

verlohren, und ihr licht dazu, JEſu, ſuſſe Ruh.

Wecke mich recht auf, da ich meinen Lauff unver
ruckt zu dir fortſetze, und mich nicht in ſeinem Netze
Gatan halte auf, fordre meinen Lauff.
Eineun HeldenMuth, der da Gut und Blut gern
um deinetwillen laſſe, und des Fleiſches Luſte haſſe,
Uieb mir, hochſtes Gut! durch deintheures Blut.
3378Je biſt duſo geſchaftig mein. Heil, mit dem,

was dein, wie haſt du doch ſo hefftig geliebt nh Waiſelein, ich wunſche nie zu kennen ein
anders Hertzen-Brennen, als deiner Lieb in mir.

Ach! ſolt ich ſie verliehren aus meinem Seelen
Schooß, was Cale mich doch zieren ich ſturbe nackt

ind bloñ; drum ſolt, gleich Liaghalenen, mein Auge
don dir, Schonen, mit Thrön- bitten ſie.

OMm ine  h.e inich deinerliebe Sinn, daßle mich recht bekehre, wenn ich verirretbin; mich, weil

ich

ü



190 WWich hie muß wallen, im Straucheln oder Fallen er

halt und richt empor.
Und weil ich nun ſoll ſcheiben von dieſem Kum

merPlan, ſo ninm mich, durch dein Leiden Erkauff
ten freundlich an, bey dir mich zu behalten dort, wo
man vom Erkalten und Scheiden nichts mehr weiß—
338H ge freuet ſich mein gantzer Sinn, daß ich

t

—ſcchon eingeſchrieben bin in der verlobten
Glieder Zahl durch meines holden Konigs Wahl.
Wie gerne mach ich mich mit nichts gemein, weil ich

ein reines Glied der Braut will ſehn.
3395ſJe SOtt mich fuhrt, ſo willich gehn, vh

 alles Eigen. Wahlen, geſchicht, was et
mir auserſehn, wird mirs an keinem fehlen: wie et
michfuhrt, ſo geh ich mit, und folge willig Schritt

auf Schritt, in kindlichem Vertrauen.

e Walgnnnnngrneergnn
nochCreutzes Pein mich je zuruck getrichen ja, wenn
ich ungeſtohrt nur deine Stimm gehört, und, dati
nicht an Leitern fehlt, dich mir zum Fuhrer nur e

wahlt.Wohlan, ſo ſey es denn gewaat, ich wahle dein
Dornen, das, was dein treuer Mund gezagt, ſoll mit

hinfort anſpornen, man kommt durch Spott un
Hohn allein zur Ehren-Cron; o ſanfftes Joch!!
leichte Laſt! wohl dem, der dich getron auffaßt.

i Wrhernn gong ute
werd ich dermahleinſt in deine Hutten gehn  und dei

ner Majeſtat alda zu Dienſte ſiehn?
Wetn



Wenn werd ich dir mit Eugliſchem Geſang ur
deine Treu erzeigen Lob und Danck? o meines Her—

tzens GOtt! wenn werd ich dich dort oben mit dei—
nen Heiligen, am ewgen Tage loben?
14206 Je konteſt du, mein Schatz mir was ver

ſagen? du ſuchſt ja ſelbſt, was ich begehrt.
Man hort dich ſtets nach ſolchen Hertzen fragen, die

deiner theuren Freundſchafft werth. Ach! wurdige
auch meinen Sinn, nimm.hertz und Geiſt zur Woh
nung hin!o Liebe! dir im Schooß zuliegen, das iſt
tin Zuſtand voll Vergnugen.
üſ ſchwerlich laſt ſich Fleiſch und Blut

 iwingen zu dem ewigen Gut! wo ſoll ich
mich denn wenden hin? zu dir, HErr JEſu, ſteht
mein Sinn.

Wer Glaub und Lieb im Hertzen hat, der wirds er
lahren in der That. Wenn ich dich hab, ſo hab ich
wohl, was mich ewigerfreuen ioll.
VWenn ich in Nothen bet und ſina, ſo wird mein
Hertz recht guter Ding: dein Geiſt bezeugt, daß ſol
ches frey des ewgen Lebens Vorſchmack ſev.

442e ſelig fuhrſt du, HErr, die dich ergreif
fen, ja ſelig, und doch meiſtent wunder—lich; geſchichts, daß unſer Sinn pflegt auszuichweif.

fen jo weiſt die Zucht uns wieder hin auf dich. Da
hehn wir denn mit bloden Augen hin, du kuſſeſt uns,

wir ſagen Beßrung zu. Drum ſchenckt dem Geiſt
dem Hertzen wieder Ruh, und halt im Zaum den

ausgeſchweifften Sinn.
Du kennn, o Vater! wohl das ſchwache Weſen,

die Ohnmacht und der Sinnen Unverſtand: man

kan

—SSe— S
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kan uns faſt an unſrer Stirn ableſen, wie es um
ſchwache Kinder ſey bewand. Drum greiffſt du zl
und haltſt und trageſt ſie, brauchſt Vater-Recht, und
zeigeſt Mutter-Treu: wo niemand meynt, daß et
was deine ſey, da hegſt du ſelbſt dein Schaffgen jt

und je.So zieh mich dann hinein in deinen Willen, und
trag und heg und fuhr dein armes Kind! dein innert
Zeugniß ſoll den Zweiffel ſtillen:dein Geiſt dieFurchl

und Luſte uberwind. Du biſt mein alles, denn dein
Sohn iſt mein. Dein Geiſt reg ſich gantz kraftiglich il
mir! ich brenne nun nach dir in Liebs-Begier. Wit

offt erqvickt mich deiner Klarheit Sinn.345RJewohl iſt mir, o Freund der Seelen!
wenn ich in deiner Liebe ruh, mich kan

Velt, Tod und Noth nicht gwalen, mein GOtt, du
ſprichſt mir freundlich zu. Jch traue deinen Wun
der:Wegen ſie enden ſich in kieb und Seegen. Go
nug, wenn ich kan bey dir ſeyn. Weg Welt mit allen

Schmeicheleyen, nichts kan, als JEſus, mich erfreu

en. Oreicher Trofi, mein Freund iſt mein.3401 Wgde wohl iſt mir wenn ich mich nach dit
ſehne, und meinen Geiſt zu dir allein gt—n

2wehne, wenn ich mit dir genau vereinigt bin  und

reiſſe mich von mir zu dir ſtets hin.Wiewohl iſt mir, wenn ich mein Ereutz umfaſſ/

und alles, was du haſſeſt, hertzlich haſſe; ach! fuhrt
mich auf dieſer ſchmalen Bahn noch ferner fort, wi

dubißher gethan.W'ewohl iſt mir ſoofft ich zu dir bete, uno eur
ut
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gantz zur Abgeſchiedenheit, da mich nichts mehr als
du allein erfreut.

Vie wohl iſt mir, wenn mich die Welt verachtet,
und wenn mein. Hern nach ihrer Gunſt nicht trachtet;
ach drum ſo ſeh, o dEſu! vollig mein, ſo wird mir
ſonſt nichts mehr gefällig ſeyn.

Wie wohl wird mir auch in dem Tode werden;
denn alſo komm ich von der eitlen Erden, da will ich

denn in weinen Kleidern ſtehn, und nimmermehr
aus delnem Frieden gehn.

347 qul ich mich zu GOtt erheben, wird furW Tragheit nichts daraus: wenn ſein Geiſt
in mir ſoll leben, jagt das wilde Fleiſch ihn aus, daß
ich auch die Quaal der Echulden fort nicht langer
kan erdulden.

Komm, o  HErr und druck in Gnaden mir dein
Dild ins Hertz hinein, io wird meinem alten Scha
den durch dein Blut geholffen ſeyn; ſalbt dein Oele

meine Wunden, ſo bin ich denn gantz verbunden.

340 mich boſe Luſt verfuhren, ſo laß mir
 das Hertze ruhren das zukunfſtige Gericht, und vergiß da meiner nicht.

Wollen auch wohl meine Freunde mich nicht an
ders als die Feinde hindern auf der Lebens Bahn,
JEſu, nimm dich meiner an.

Fehlet mirs an Krafft zu beten, laß mich deinen
Gelſt vertreten, ſtarcke meine Zuverficht, und vergif
doch meiner nicht!

J Bin



194 WBin ich irgend abgewichen, und hab mich vond
verſchlichen, ſey mein Wiederkehr und Licht, JE

und vergiß mein nicht!

349 Jr dancken dir, v GOltesLamm, geü
Jitet an des Creutzes Stamm, laß jau

Sundern deine Pein ein'n Eingang in das kell

ſeyn.

3500JKJr dancken Gott, und bitten ihn, deſf

uns geb des Geiſtes Sinn, daß witb
chs cht ſth ſtts chſi Gedoten grh'

e re ver en, c na ennfeinen Namen machen groß in Chriſto ohn Untetla

ſo fingen wir recht das Gratias.

351Jrd meine Seel im Glauhet recht lidhl
 danckich es, ſeligſte Licbe, nur dir: we

ach mein Seuffien gen Himmel an richte, merdit
im Hertzen auch balde, was mir von dir beſtimuie
weil ſchon anglimmet, was mich ſoll ewig und ſcll
ergotzen, wenn du in deine Ruh mich wirn einſchu.

So biſt du ſelig und theileſt mir abe, laſſeſt au
keinem Geſchopffe die Macht, daß es, vom Wrttti
leib biß hin zum vzrabe, dem, den du deiner Guul
wurdig geacht't, zu Schaden tauge, ja, daß kein Au
ge, ſolt es gleich Himmel und Erden durchgthein

einen unſeligen Chriſten kan ſehen.Bin ich ſelig, ſo laß mich es mercken, ſchrel

es durch deiuen Geiſt mir recht in Sinn, und reiß ll
Glauben und ſeligen Wercken mich von der Eitelleli
wenn du wilt, hin  wo man nach Klagen freudigl



W 3 195ſagen: ſeht! aus der Schaar der elendeſten Sunder
mathet der ſelge GOtt ſelige Kinder.

3920Ohlan, ich lege mich in deinem Namen
 nieder, des Morgens ruffe mich zu meinerArbeit wieder; dann du biſt Tag und Nacht auf mei

uen Nutz bedacht.
Jhſchlafe, wache du; ich ſchlaf in XEſu Namen,ſprich du zu meiner Ruh ein krafftig Ja und Amen!

und alſo ſtell ich dich zum Wachter uber mich.

530 Nunderbahrer Konig, Herrſcher von unt

vucuthullinlinnuranndir weglieffen. Hilff uns noch, ſtarck uns doch, laß die
Junge ſingen, laß die Stimme klingen.

O du meine Seele, ſiuge frolich, ſinge, ſinge dei
iie Glauhens. Lieder! was den Odem holet, jauchre,

bttiſe, klinge, wirff dich in den Staub darnieder! Er
iſ GOit Zebaothe er iſt nur zu loben hie und cwig
droben:

ĩ5. Jeige mit die Seligkeit aller wohlgebrauch

Vten Stunden, und wie gar genau die Zeitd—
mit der Ewigkeit verbunden, da man von

 Echuenitt deinmn heilgen Zeichen uns dein

higſt nngnngun nn dgtreichen muß der Sunden Kind zweil wir dein' Er

Ja kauff



196 8kauffte ſind. Freude, Frende uber Freude! Chriſius
wahret allem Leide: Wonne, Wonne, uber Won
ne! Er iſi die Genaden; Sonne.

Zeutnluntenneenmag beſprechen mit dem Schönſten ſfur und fur.

Denn bey uns iſi lautet Noth, Muh und Furcht, zu
letzt der Todt; aber dort iſi allezeli Friede, Freud

und Seligkeit.

nrgehtnnnnHauſe ſeon! vertreib die Widiigkeit, mach aller
Hertzen ſüſſe; ſo gehen wit in dn zu rechten Ruhcn

ein.
318 ZEnch, JEir, uns, jeuch nnt nach dir, bilf

daß wir kunfftig fur und fur nach deine mRei
che trachten! laß unſer Thun und Wandel ſeyn, daj

wir mit Demuth gehn herein, all Uppigkeit verach
ten. Unart, Hoffatt, laß uns meiden, vhriſti Leiden

wohl ergrunden, wo die Suade ſey zu ſinden.

3219ZEuch JEſn mich. jeuch mich, dir nah
lauffen; jeuch mich dir nach, zeuch mich,

bin noch weit! dein ſchmaler Weg iſt voler Sar
it, das Gute tolgt uuns da mit Dannen. Zench Jeſu! mnch jench miche dur hachnlanffen.

lzbe



3 197360 JEuch mich, zeuch mich mit den Armen dei
vnvter groſſen Freundlichkeit, JEſu Chriſte,

dein Erbarmen helffe meiner Blodigkeit? wirſt du
mich nicht zu dir ziehen, ach ſo muß ich von dirflie—

hen.
O du Hirte meiner Seelen, ſuche dein verirrtes

Schaf! wem ſoll ich mich ſonſt befehlen? weck mich
aus dem Sunden. Schlaf. Guter Meiſter, laß mich
launen nach dir und nach deinem Hauffen.
MutterHertze will zerbrechen uber ihres Kindes

mnertz; du wirſt dich an mir nicht rachen, o du
mehr als MutterHertz! Zrtuch mich von den boſen
Sch
Hauffen, nach dir, JEſu, wwill ich lauffen.

361Qu deinen Wunben fliche ich, in deiner Sei—
Vten ſtarck ich mich. Wohlan dann, Eſu,

mein Gewinn, dir liefre ich Hertz, Seel und Sinn,

ach! nimm es hin.

362ubir, v JEfu, meiner Seelen, gar wunder
ſchoner Brautigam, dahin, ich will dirs nicht

berheelen, verlangt dein auserwahltes Lamm, mein
Hert iſt kunfftig ſo beſtellt, daß es ſich alles Dings
enthalt: du wirſt mire wohl nicht fehlen laſſen auch
tinſt das Kleinod anzufaſſen.

363 AuUditr ſtent all unſre Hoffnllng, o fuhr äns
wnicht in Verſuchung, iondern hiiff uns mit

deiner Slarck, daß man dein Gnad an uns mertk.

Ji Nach
J—



198 A
Nachfolgende Seuffzer ſind in der Ord

nung vergeſſen worden.

O Men ja du treuer Zeuge, unbeflecktes keuſche
Lamm beuge meinen Willen, beuge meine kuß

am Creutzes Stamm.Brautigam, entrciß mich allem, was nicht in delt

Reich gehort! laß mich in die Wuſte wallen, wl
mich kein Gerauſche ſtohrt. o

Aber, wo iſt nun die Stille, die gewunſchte vo
ſteney, da mein ungejogner Wille fein genau gehab

ten ſey?Keiune weiß ich, als die Wunden, die dir aufzenf

ſen find, da, da find ich alle Stumden Platn vor us lil

kleines Kind.Eyſdo wil ich tieffer dringen, als moch  nichti ho

drungen iſt, und mit dir mich dahin ſchwiugen  wo du

recht zu Hauſe biſt.
Biß du wieder aus der Hohe in mein Heri her

unter ziehſt, und ich dich ſo cigen ſehe als du inkſ

itzunder ſtehſt.
Halte, halte meine Angen, holder Freund!

dieſer Zeit, daß ſie nichts ju ſehen taugen, als deuc

der Ewigkeit.
Alſe mag dir Welt verbrennen, mich ver
nichts in der diuh! alſ mnruich nenandtlinn
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PJehſter JEſu der du mich ſelber durch dein

Serkauff te und auf deſſen Namen ich, als einChriſte, bin getauffet; laß mich Geiſt
then Namen recht zu fuhren.

dJEſu Chriſte!:  Sohn des Allerhochſten gibdu die Gnade allen frommen

lie dein n Namen ewig preiſen,

Ú
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